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Morgan's Hand! 


Er ruft den Präſidenten Baer nach 
New York und hat eine myſte⸗ 
riöje Berathung mit ihm. — 
Neuer Streifihlichtungs = Plan 
entweder bon Noojevelt, oder 
von Morgan jelbit ausgegangen. 
— In Willesbarre erwartet 
man jeden Augenblid die Kunde 
von Frieden! — Nene Berjudhe, 
den Streik zu breden. 

Nem York, 13. Ott. Die heute abge: 
haltene Konferenz bezüglich des Kohlen: 
ftreifg mag, der Mittheilung eines 
TIheilnehmers zufolge, zu einem be= 
ftimmten Schritt behufs Beilegung de 
Streits führen. 

Nem Hort, 13. Oft. Spät Nachmit- 
tags wurde im Bureau de Herrn 
Thomas (von der Erie-Bahn) erklärt, 
daß über die heutige Konferenz ber 
Grubenbefiter nichts befannt zu ma= 
chen jei. 

New Xorf, 13. Oft. Zu früher 
Morgenftunde erfuhr man heute, daß 
Herr Baer, der „befannte“ Präfident 
der Bhiladelphia- & Reading » Bahn 
(einer der grubenbefigenden Bahnge- 
jeljchaften) am Sonntag durd) ein Te- 
legramm X. PB. Morgan’3 nad Nem 
York gerufen wurde, und daß er auf 
einen Ertrazug aus Reading hierher 
fam. Er verbrachte dann Die ganze 
Zeit in vertraulicher Konferenz mit 
Morgan, mahrfcheinlich in Sachen bes 
Hartlohlengräber-Streife. Am Uebri- 
genn umgibt alle Bermegungen Baer’? 
die größte Geheimnißthuerei. Man 
meiß indeh, daß Morgan’3 Privat» 
acht „Eorfair” den ganzen Sonntag 
im North River, am Fuß Der 35. 
-Straße, vor Unter lag, und daß Mor: 
gan fi an Bord derfelben befand. 
Drei Männer follen dort mit ihm eine 
Unterredung gehabt haben, die bon 
früb Nachmittags an bi 10 Uhr 
Nachts dauerte. Eime PViertelftunde 
darauf — fo heißt e8 weiter — Tamen 
zwei Männer an’3 Geftade und beitie 
gen eine Drofchte, melche über. eine 
Stunde auf fie gewartet hatte, und ber 
ältere der Beiden wurde ald Herr Baer 
erkannt. 

Depeichen aus Wiltesbarre, Pa., be> 
fagen, daß dort jeben Augenblid bie 
Kunde bon einer Beilegung des großen 
Streifs erwartet merbe! 

Miltesbarre, PBa., 13. Dit. Das 
Hauptintereffe konzentrirte ich heute 
auf die Bemühungen der Kohlengejell- 
ichaft, Leute zur Rückkehr zur Arbeit 
zu veranlaffen, unter vem Schuße ber 
Truppen. €3 ijt fchwierig, Auskunft 
pon ben Kohlengefellfhaften zu er- 
halten: nach fonftigen, bisher eingelau= 
fenen Meldungen jeboch fcheint e8, daß 
nur menige neue Arbeiter jich heute in 
den Gruben diejer Region gemeldet ha= 
ben. Die Miliztruppen wurden zeitig 
in Dienst gerufen, hatten aber nichts 


zu thun. 

Bhiladelphia, 13. Di. George F. 
Baer, der Präfident der Readinng⸗ 
Bahn, war heute Vormittag zu ges 
mwöhnlicher Stunde mieber in feinem 
hiefigen Gejchäftslofal. Er hatte über 
feinen geftrigen geheimnißpollen Beſuch 
in. New Norf oder über bie Gruben- 

ftreif-Situation „nichts für die Veröf⸗ 
fenilichung zu Jagen.” 

Mafbington, D. R., 13. Dftober. 
Man glaubt jegt bier, Daß der gemel» 
dete Samſtags-Beſuch des Kriegsſekre⸗ 


tärs Root bei J. P. Morgan in New 


York die Ausführung von Präſident 
Roofevelt’3 Plan geweien fei, Morgan 
und R. 3. Caflat (dem Präfibenten der 
Pennfylvania =» Bahn, melche jeht auch 
die Reading-Bahn thatfählich kontrol⸗ 
Iirt) den Grubenftreit zur Beilegung 
zu übergeben. Root verhielt fi) gmar 
vollfommen zugefnöpft; doch ift e8 be= 
zeichnend, baß feit feinem Befuh im 
Nem Hork Hr. Morgan eine der thätige 
ften Berfonen in den Gtreil-Verhand- 
lungen geworben ift. 

Ein anderes Gerücht, tmelches bier 
verbreitet ift, befagt, baß bie Konferenz 
mit Root auf Morgan’3 eigenes Erfu= 
chen ftattgefunben habe, nachdem Mor» 
gan den Präfidenten NRoofevelt in 
Kenntnif gefegt, daß er einen Plan zur 
Beilegung de3 GStreif3 habe. Diefer 
Morgan’iche Plan foll barin beftehen, 
daß die Gtreifer zur Arbeit zurüdteh- 
ren follten mährend ber Beilegung 
ihrer Beſchwerden durch ein Schiebäge- 
richt von drei Mitgliebern; eineß biefer 
Mitglieder folle von Morgan ernannt 
werben, ein anberes folle der Gruben: 


arbeiter-Präfivent Mitchel, und ein |- 


dritte® entmweber Karbinal Gibbons 
oder Erzbifchof Ireland fein, 
Hazleton, Pa., 13. Oft. Das bie- 
fine Miliz: Zeughaus, mp Oberft Boto- 
man bom 1. Regiment fein Hauptquar⸗ 
tier bat, murbe während der Nacht mit 
Steinen beimorfen. Die Schi 
antwortete durch brei in bie Luft ab» 


euerte Salven, und dann hörte das 


teinigen auf. 
zu ern — Pe 


3 


be inahe 
Jüngfte 


oh | Wien, 13. DOM. 


zuf der betreffenden Schildmwache nicht; 
die Schildmwache Ichoß, jedod) über den 
Kopf des Mannes hinweg, und diefer 
blieb dann ftehen und gab eine befrie- 
digende Erklärung feiner Anweſenheit. 

Hazleton, Pa., 13. Sept. €. Par: 
dee Son3 & Eo., feßten heute ihre Lat— 


Betrieb, welche meisten? allgemeine Ar- 

beiter und Spezial-Poliziiten waren. 
Die, no vor Ausbruc) des jegigen 

Streits geförderte Kohle wurde in den 


Pochmwerten verarbeitet. Die Kompag- | 
nien D und © bes 1. Milizregiments 


bewacdhten die Kohlengrube; doch madh- 
ten die Gtreifer feinen Verfuch, die Ar- 
beitenden zu ftören. 
Pottpille, Pa., 13. Oft. Infolge 
der Kohlenförderung bon verfloffener 
Mode in der Brooffide = Kohlengrube 
wurden 35 Gondeln, welche iiber 800 
Ionnen Kohle enthielten, heute Vor— 
mittag zu Markte befördert. Die 


te ebenfall3.eine tleine Quantität, des- 
aleihen die Kalvina = Kohlenmäfcherei. 
Alle diefe werden von der Philadel- 
phia & Reading Co. betrieben. An tei- 
ae diefer Pläbe waren Truppen po- 
irt. 

Im Streit - Hauptgtuartier wurde 
berfichert, daß nicht nur feine Defertio- 
nen in den Reihen der Streifer heute 
borgefommen, fondern daß auch mweni- 
ger Leute an der Arbeit aemejen feien, 
als in voriger Woche. Mitchell hatte 


zu geben. Er fagt, er wiffe bis jet 
blos von vagen Gerüchten über einen 
Verfuch, den Streik beizulegen. Allem 
Anschein nach wartet er auf Nachrich⸗ 
ten von anderer Seite. 

Wilkesbarre, Pa. 13. Okt. Man 
glaubt, daß die Grubenbeſitzer jetzt 
einen ſyſtematiſchen Verſuch machen, 
den Streik mit Hilfe der Truppen zu 
brechen. Die Erie Co. hat durch Pla— 
kate, welche ſie an ihren Gruben zu 
Pittston anſchlagen ließ, ihre früheren 
Angeſtellten einfach zur Wiederaufnah⸗ 
* —* — * laſſen, un— 
er dem Verſpreche i 
59 prechen ausreichenden 
Bloomington, Ill. 13. Okt. Gru— 
benarbeiter von der Hartkohlen-Region 
Pennſylvaniens ſtrömen jetzt in bie 
Weichkohlengruben des mittleren Illi⸗ 
nois behufs Beſchäftigung. Alle, die 
darum nachſuchen, werden angeſtellt: 
denn es herrſcht jetzt eine nie dageweſe⸗ 
ne Nachfrage nach Weichkohle. Die 
Neuankömmlinge ſagen, ihre Löhne 
hier ſeien höher, als ſie in Vennſylva—⸗ 
nien geweſen, und die Lebenshaltungs⸗ 
koſten niedriger; ſie würden deshalb 
hier bleiben und auch ihre Familien 
nachkommen laſſen. 


Weichkohle iſt heute hier von allen 
Händlern um einen halben Dollar pro 
Tonne herabgeſetzt worden, und 
beträgt jetzt 38.50 unmittelbar an den 
Lagerplätzen und 34 bei der Abliefe⸗ 
rung. Es iſt ein Dutzend Schleppboote 
mit Weichkohlen-Barken vom Ka— 
nawha⸗ und dem Pomeroy⸗Diſtrikt hier 
eingetroffen. 

New Orleans, 13. Oktober. Nach 
zweiwöchiger Dauer iſt der Streik an 
der hieſigen Straßenbahn glücklich bei— 
gelegt worden, indem die Gewerkfchaft 
das Ultimatum des Staats-Gouver— 
neurs annahm, das den Charakter eines 
Kompromiſſes hat. Dieſer Streik war 
ein ſehr wirkſamer geweſen und hatte 
auch verſchiedene ſchlimme Unruhen im 
Gefolge gehabt. 

Portland, Oreg. 13. Okt. 29 Prä— 
ſidenten und 31 Vertreter von Präſi— 
denten der Lokalgewerkſchaften be— 
ſchloſſen in einer Verſammlung ein— 
ſtimmig, die Sache der pennſhlvani— 
ſchen Kohlengräber zu unteeſtützen. 
Die Gewerkſchaften werden erſucht 
werden, mindeſtens den Lohn eines 
Tages pro Mitglied für den Streik— 
fonds beizuſteuern. Man erwartet, 
auf dieſe Weiſe hier allein 820,000 
aufzubringen. Es wurde auch ein 
Komite ernannt, um bon ber allgemei- 
nen Bürgerichaft Beiträge entgegenzu- 
nehmen, 

Iene Leihenräubcrcien. 

Indianapolis, 13. Oft. E3 find 
wieder 9 Farbige in Verbindung mit 
ben mehrerwähnten, maffenhaften Lei- 
henräubereien (hier und andermärts) 
verhaftet worden, und im Ganzen find 
jebt 17 Perfonen in diefer Angelegen- 
beit in Haft. Der Standal wird im> 
mer größer. 

Es wurben wieber 4 geftohlene, in 
Süden gebundene Leichen Binter dem 
„Sentral College of Phnfician? and 
Surgeons“ gefunden, darunter zwei 
Leichen deutjcher Frauen. Man erwar- 
tet noch mehr derartige Entdedungen. 


Ausland. 


Britifhes Parlament. 

Zondon, 13. Di. Am Donnerftag 
tritt das britifche Parlament mieber 
zufammen. Premierminifter Balfour 
mwirb eine Refolution beantragen, wo⸗ 
nach in jeder Situng, fo lange die Tas 
gung bes Parlaments überhaupt noch 
Dauert, Regietungs-Gefchäfte den Vor- 
rang haben. 

Nach der Annahme diejes Antrages 
wird die Erziehungs = Vorlage unter- 
breitet werben. : 

Neue ferbifhe Miniftertrife! 


Eine Spezialdes 
reien aus 


ı (welche nicht immer 
| find, fondern eine ähnliche Rolle fpielen, 
| wie feinerzeit die Revolutions-Nahrich- 
timer = Kohlengrube mit 125 Mann in | we jeimergeit bie Bienolukions-Facırid) 


| gierung wurden, 


„Sood Spring*-Rohlengrube verfand- | 


im Uebrigen feine Neuigkeiten befannt | 


Cincinnati, 13. Oft. Der Preis ber | 


itimerpei 
Ro! & Br. 


Ehicago, Montag, den 13. Oftober 1902.—5 Uhr:Ausgabe. 


gierung. 


Willemfiad, Euraffao, 13. Oft. Hier 
eingetroffene Nachrichten aus Venezuela 


ten, die aus Kuba in Tampa, TFla., ein- 
trafen) bejagen: 
Die Truppen der venezueliſchen Re— 


als ſie Cora, die 


ganz zuverläſſig 


Schlappen der venezueliſchen Re— 


Neueſtes Ballon⸗Unglück. 
Zwei Luftſchiffer finden den Cod. 
Paris, 13. Okt. Der bekannte Luft— 


ſchiffer Bradsky und ein Gefährte des— 


ſelben kamen heute durch Sturz aus 
einem lenkbaren Luftballon um. Der 
Ballon ſtieg heute früh um 7.55 Uhr 


von der Luftſchiffahrts -Station der 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| eine Probefahrt zu maden. 


| Barijer VBorftadt Baugiriard auf, um 


Bradsky 
hatte erſt verſchiedene Manöver mit dem 


Hauptitadt des Staates Balcon, wieder | Ballon gemacht, während berfelbe ge- 


zu bejegen fuchten, mit fchmeren Ver=- 
luften zurüdgefchlagen. Ein Schuner 
mit 60 Mann wurde zum Sinfen ge- 
bradt. 

3u Goayabo, nur drei Stunden bon 
| der venezuelifchen Hauptftadt Caracas, 
fand am Samftag ein Treffen ftatt. 
ı Dabei wurden die Regierungs-Gtreit- 
| fräfte geichlagen und verloren 112 
ann. 

Die Revolutionäre haben jett Cara= 
ı ca faft völlig umzingelt. 

Das britifche Kreuzerboot „Indefa= 
| tigable” ijt in VaGuaira eingetroffen. 
| Andere britifche Fahrzeuge Tollen fol- 
gen. Dad ameritanifche Kanonenboot 
„Darietta” ift von Euraffao nah La 
Guaira zurüdgetehrt. 

Henry Georgesfeier. 

Berlin, 13. Dit. Die deutfchen Bo- 
denreformer, deren Zahl anjcheinend 
eine Zunahme erfahren hat, veranftal= 
teten hier eine große Feier zum n= 
denfen an den, vor fünf Jahren geftor= 
benen amerifanijchen Nationalöfono- 
men Henry George. Berufene Rebner 
verbreiteten fich über George’3 Bebeu- 
tung und feine Lehren, deren prafti= 
fcher Werth noch immer nicht genügend 
gewürdigt werbe. E3 wurde beichloffen, 
die Bropaganda für die Bodenteform 
fortan fräftiger zu betreiben, um ein 
größeres Kontigent von Anhängern 
und aktiven Mitarbeitern zu gewinnen. 

Guttempler:Gedenftag,. 

Berlin, 13. Oft. Die hiefigen Blät- 
ter gebventen de Gutiempler = Dr- 
dens (Independent Order of Good 
Iemplars) und erzählen von der Stif- 
tung der Großloge von Nordamerika 
Anno 1852. Yn Deutfchland gibt es 
jegt eima 130 Logen diejeg Ordens 
mit ungefähr 15,000 Mitgliedern, na= 
mentlih in Schleswig-Holitein, ferner 
in Berlin, Leipzig, Dresden, Nirn- 
berg, Braunfchmweig, Hamburg u. a. D. 

Der 80. Geburtstag. 

Berlin, 13. Dit. Sberftleuinant 
a. D. Weitphal von Bergener, melcher 
ih im Sabre 1866 bei Hettftebt durch 
eine Attade auf die bairifche Kavallerie 
auszeichnete, beging geftern die Feier 
feines achtzigjten Geburtstages, zu mel- 
chem dem Veteranen zahlreiche Glüd- 
münfche dargebradht wurden. 


Breslauer Standalprozeh zu Ende 


Breslau, 13, Oft, Der große Stan- 
| dalprozeß wegen Verbrechen gegen das 
feimende Zeben hat fein Ende erreicht. 
| Kaufmann Dehmel ift zu neun Jahren 
Zuchthaus verurtheilt worden. 38 An- 
- geflagte erhielten drei Tage bis zu jechs 
| Wochen Gefängniß, und jehs wurden 
freigefprochen. 
Iſt es Selbſtmord? 
Wiesbaden, 13. Okt. In der heſſi— 
ſchen Stadt Nauheim, dem bekannten 
Badeorte, herrſcht große Aufregung 
über den plötzlichen Tod des langjäh— 
rigen Bürgermeiſters Wörner, der er— 
trunken aufgefunden wurde. Es wird 
davon gemunkelt, daß ein Fall von 
Selbſtmord vorliegt, doch iſt über die 
Beweggründe der That nichts bekannt. 


Boerengeneräle in Paris. 

Baris, 13. Oft. Die Boerengeneräle 
Botdha, De Wet und Delarey trafen 
beute hier ein. Senator PBaulliat und 
der boerenfreundliche Ausfchuß empfin- 
gen fie am Bahnhof. Nach dem Aus— 
taufch von Begrüßungsreden fuhren die 
Parteien nach einemHotel. Große Boflä- 
mengen begrüßten die Befucher mit 
Hochrufen; doc waren die Kundgebuns 
gen nicht mit denjenigen zu vergleichen, 
welche Hr. Krüger por ziwei Jahren hier 
erhielt. 

Bon hier aus gehen die Generäle nad 
Berlin. Hr. Krüger begibt fich feiner 
Gefundheit halber nach Mentone, be- 
rührt aber dabei Paris nicht. 

Ser Prager Banf:Iinterichleif. 

Wien, 13. Oft. Ueber die gemdel- 
dete Bannkdefraudation in Prag fom- 
men erbauliche Dinge an!3 Licht. Da- 
nach baten verfchiedene Beamte der St. 
Wenzeslaus-Anieihebant geitohlen - mie 
die Raben, und zwar reichen die lin 
terfchleife zwanzig Jahre zurüd. Die 
bisherigen Ermittelungen ergaben, daß 
ed fih um Unterfchlagungen in ber 
Höhe von vier Millionen handelt. Der 
Präfident der Bank, Drozd, lebte mie 
ein Fürft. Er richtete fich zwei große 
Landhäufer ein und umgab fich mit 
dem größten Luruß. i 
Neue Kämpfe in San Domingo. 

Kap Haitien, 13. Dit. General De- 
Champs, der frühere Gouperneur bon 
Porto Plata, San Domingo, hat die 
Waffen gegen die proviforifche Regie: 
rung ergriffen, und Aufftände find zu 
Monte Ehrifti, Dajabon, Savanett und 
Guapyabin- porgefommen. 

Die Revolutionäre San Domingos 
errangen einen glänzenden Sieg zu 
Montroufe, und das Regierungs-Ka⸗ 
nonenboot „Voldrogne“ wurde zu St. 
Marc zum Sinten aebradit. 

Dampfernachrichten. 
— Finland, von Rew Rem York nah 
79: Kather von Tacoma, Ean franziste m. 


| 


| 
| 


feffelt war, und ließ ihn dann frei. | 
einer Höhe von 300 bi 400 Fuß be= 
megte fich der Ballon fübmwärte. Die 
Schraubenflügel der Mafchinen fchie- 
nen qut zu arbeiten, das Gteuerruber 
mar indeß nicht ganz erfolgreih. Ge= 


ı gen 9.20 Uhr bemegte fich der. Ballon 


| 


wieder rüidmwärts bi3 über dem Bunfte, 
bon mo er aufgeitiegen mar, — dann 
ftieg er plößlich höher und höher, bis er 
in den Wolfen verfhwand. Später er- 
hielt der Polizeipräfeft eine Depefche, 
melche beiaate, daß der Ballon unmeit 
St. Denis (53 Meilen vom Mittelpunft 
bon Paris) niedergeftürzt fei, und feine 
beiden Inſaſſen getödtet jeien. 
Dentmal für Zola. 

Paris, 13. Oft. Bereit? find 34,- 
000 Franken für das Denkmal zufam- 
mengebracht, melches dem, kürzlich un- 
ter jo tragifchen Umftänden verftorbe- 
nen Umjtänden verftorbenen Schrift: 
fteller Emile Zola gejeßt werben fol. 

63 find auch Beiträge aus Amerika 
angekündigt. 

Dampfernahridten, 


AUbnesanaen. 


New York: Minneapolis nah London. 
Southampton: Moltfe, von Hamburg nah New 
)erk. 
(Weitere Depeichen und Notizen auf der Annenjeite.) 
— — — — — — 
— — — — — — — — — — — — 


Lokalbericht. 
Zwei Drittel. 


Acht Gefchworene für den Wheeler - Prozeh 
angenommen. 

In Richter Chetlains Abtheilung 
des Kriminalgericht3 wurde heute Die 
Gefhmworenen-Ausmwahl für den Vers 
Thmwörungs-Prozeh gegen Lufe Whee- 
ler, Kapitän Edward William und 
James B. Hoy fortgefegt. Außer den 
fhon vereidigt gemefenen vier Ge- 
Thworenen waren am Samiftag bon der 
Staat3anmwaltfhaft, fomwie bon der 
Vertheidigung drei weitere Jury-Kan- 
Didaten endailtig angenpmmen morben. 
Im Verlaufe des Vormittags gelang es, 
eines vierten habhaft zu werden, und 
derſelbe wurde dann, mit den drei An— 
deren, in Eid und Pflicht genommen, 
ſo daß die Jury nunmehr zu zwei 
Dritttheilen vollſtändig iſt. 

Man erwartet, daß die Jury bis 
morgen Mittag vollzählig werden 
wird. Hilfs-Staatsanwalt Barnes 
wird dann eine Eröffnungs-Anſprache 
an die Geſchworenen halten, und dar— 
auf kann zur Beweisaufnahme ge— 
ſchritten werden. 

Nachſtehend folgen Namen und 
Adreſſen der heute vereidigten vier Ge— 
ſchworenen: 

Rudolf Tecanke, 566 Center Ave., 
Schnittwaaren -Inſpektor; Charles 
A. Lautenberg, 472 MceLean Apve., 
Fahrſtuhl-Aufſeher; Edwin W. Cobb., 
6214 Monroe Avbe., Zahlmeiſter in 
Dienſten der People's Gas Co.; Geo. 
Kurtz, 227 Stevenſon Str., Pullman, 
„Car Trimmer.“ 

Seele 


Ging in Die Brüde. 


Auf Antrag der E. Radmuffen Ads 
pertifing Co. von Gt. Paul murbe 
heute John E. Seibmorth zum Mafien- 
vermalter für die Independent Aboer- 
tifing Co. eingefebt, deren Geſchäfts— 
räume fih im Schiller - Gebäude bes 
finden. Wie die Kläger behaupten, 
Tchuldet ihnen die verflagte Firma noch 
einen Betrag von $380, indeffen jollen 
fih ihre Gefammtfchulden auf mehr 
als $100,000 belaufen. Eigenthümer 
und Betriebaleiter de3 Unternehmens 
foll ein gewiffer John H. Dalton ge- 
mejen fein, der angeblich jchon vor eini— 
ger Zeit den Betrieb aufgegeben haben 
ſoll. 


Am Dafein verzweifelt. 


An einem Anfalle von Schmwermuth 
über eine langiierige, der Kunft der 
Aerzte fpottende Krankheit, durchfchnitt 
fich geftern Stephen E. Ihatcher, Nr. 
3012 Vernon Upe., in Cebar Late die 
Kehle. Er ftarb im Zuge, auf ber 
Fahrt nach Chicago beariffen. Seine 
Leiche wurde nah McRace’3 Beftat- 
tungsgefhäft, Nr. 674 ®W. Madiſon 
Straße, aefhafft. Eine Koronersjurn, 
welche einen Inquejt über feinen Tod 
abhielt, gab einen den Ihatjachen ent- 
fprechenden Wahrfprud ab. 


Schwer verlekt. 


Dem am Bau der neuen Pipifion 
Str. ‚= Brüde beichäftigten Arbeiter 
Edward Maczinzti, Nr. 696 Diron 
Str., rollten heute mehrere Fäfler Ze- 
ment auf den Leib. Der Verunglüdte, 
welcher innerliche- Verlegungen erlitt, 
fand Aufnahme im Alerianer=-Hofpital. 


vr er ende Et 
n ung für ö tbei- 
ten hat den Hodbahn = Gefellichaften 
die MWeifung auge laffen, von allen 
Plattformen und aus allen ihren Sta- 


r 


um ® 


bi 
‚Fin 


Schadenfeuer. 


Ein Speicher der Firma Swift & Co. be— 
trächtlich beſchädiat. 

Auf bisher nicht ermittelte Weiſe 
entſtand heute 
und Loomis Straße gelegenen Speicher 
der Firma Swift &- Company 
Feuer. Die Flammen griffen mit un— 


| 
in dem an Broadimwah | 


ein | 


beimlicher Schnelligkeit um fih und | 


drohten, fi -anderen Gebäuden im 
Schlachthausbezirk mitzutheilen, 
die ftädtifche Feuerwehr auf 
Branditätte erjchien. 
einem 2-11 Mlarm Folge 
Verftärfung und der freimilligen 
euermwehr der Firma gelang es, nach 
Verlauf einer Stunde des Brandes 
Herr zu werden. Der zumeift am La= 


ger verurfachte Schaden wird auf meh: | 


tere taufend Dollars gefhägt. 

E3 mar diejes der zmerie Brand in: 
nerhalb eine® Monats, von dem die 
Anlage von Swift & Company heim= 
aefucht wurde. Außerdem wurden im 
Frühjahr die Hauptgefchäftsräume 
und Zagerfpeicher der Firma in Schutt 
und Ajche gelegt. 

Der heutige Brand wurde von einem 
Mäcter entdedt, ald3 die Flammen 
zum Dad hinaugsfchlugen. Eine An 
zahl Güterwagen murden nur mit 
fnapper Noth gerettet, und nur der 
Aufmerkſamkeit der Feuerwehr ift es 
zu danten, daß nicht andere, Gebäude 
durch Feuerbrände angezündet mur- 
den. 

_—1+ı90 — 


Ein Reinfall. 


Die ızjährige Georgia Crosby ging angeb: 
li einem Heirathsichwindler 
in’s Garn. 

Am Freitag Abend traf hier die 17= 
jährige Georgia Crosby von Hidory, 
Nemton County, Miff., ein, in der Er: 
martung, in Kurzem die Frau eines 
reichen Aftienmafler3 zu merben, ber 
mit ihr unter dem Namen „U. €. 


| Riggs“ korrefpondirt hatte. Xhr Bräu- 


tigam ermartete fie zu ihrer berben 
Enttäufhung nicht auf dem Bahnbof, 
ließ fich auch fpäter nicht, mie fchriftlich 
verabredet, im National-Hotel bliden, 
in dem fie abgejtiegen war. In ihrer 
Herzendnoth 30a die heirathäluftige 
Maid Infpektor Lapin in’3 Vertrauen. 
Diefer betraute den Detektive E. R. 
Mooldridge mit der Aufarbeitung des 
Tales. Der Geheimrath ermittelte 
denn auch bald, daß der angebliche 
Riggs ein gemiffer E. %. Hanfell, ein 
verbeiratheter Mann, ift, der im Ge- 
bäude No. 235 N. Park Ape., Auftin, 
ein kleines Poſtverſandtgeſchäft und 
eine Dekektive-Agentur betreibt. Han— 
ſell hat angeblich zugegeben, daß er mit 
Frl. Crosby korreſpondirt und ſie be— 
wogen hat, nach Chicago zu kommen. 
Zu dieſem Zwecke ſandte er ihr angeb— 
lich eine Fahrfarte und $10. Er er: 
Härte fich bereit, der Jungfrau ihre 
Unfoften zu erfegen. Bon feiner ge= 
richtlichen Verfolgung wird daher wohl 
Abftand genommen merden. Frl. 
Crosby wird um eine Hoffnung ärmer 
nad Haufe zurüdreifen. 


Raunbüberfali. 


red Sheridan wurde heute früh in 
feiner Wirthichaft, Nr. 479 W. Ban 
Buren Straße, von drei Banbditen 
überfallen, deren Anführer feine Ge- 
ſichtszüge durch ein ſeidenes Taſchen— 
tuch unkenntlich gemacht hatte. Die 
Räuber zwangen ihn mit gezogenem 
Revolver, die Hände gen Himmel zu 
ſtrecken, plünderten den Kaſſenapparat 
um ben aus $6 beitehenden Inhalt, 
unterzogen ihn einer Leibespifitation, 
die fruchtlos verlief und bemerfitellig- 
ten ihre Flucht. Sie entfamen unbe- 
Gelligt. Die Polizei fahndet auf fie. 


Dantbare Gefangene. 


Bon Mitaliedern der aus Inſaſſen 
des County-Gefängniffes beitehenden 
Kohn 2. Whitman Moral Ymprove- 
ment Affociation wurde heute dem Ge- 
fangnißdirefior Whitman ein Paftell- 
bild überreicht, melches ihn jelbft in 
Lebensgröße darſtellt. Das Bild be- 
findet ſch in einem ſchweren Goldrah— 
men. Es wurde von James Hajny, 
Nr. 2086 W. 16. Straße, deſſen Bru— 
der im Gefängniſſe ſchmachtet, gemalt. 
Frau Whitman wurde vor Jahresfriſt 
mit einem ähnlichen Angebinde bedadt. 


Raffer- Bulletin. 


3 ift immer bafjelbe,. mißtönige 
Lied: „Durchweg fchlecht”, melches aus 
dem Gefundheitgamt über die Bejchaf- 
fenheit des ftäbtifchen Leitungsmaffers 
tönt. Auch heute wurde 8 wieder an- 
geitimmt. 


* Die Chicagoer Viehbörfe hat ihre 
miethweife übernommenen Gejchäfts- 
räume im GStod Erchange-Gebäu:: 
1894 bezogen und ijt fontraftlich ber- 
pflichtet, fie Dort noch meitere fieben 
Jahre zu. belajfen. Das Direktorium 
der Börfe begünftigt jedoch das von der 
Mehrzahl der Mitglieder bereits qui- 
geheikene Vorhaben, bi zum Mai 1909 
ein eigenes Gebäude zu errichten, vor- 
ausgefekt, daß ein paflendes Grund- 
ftüd für einen Pradtbau in der Gegend 
der Viehhöfe erlangt werden kann. 


von ihm erba tes Sofiem für unterir- 


ı delunternehmen betrieben zu 
als | 
der | re e 
Mit Hilfe der | Nahmittag dadurch die Sonntagsfreus 
leiftenden | De 

| tag 


Belte 


14. Jahrgang. — No. 242 


Aus den Polizeigerihten. 


Die Polizei verdarb ihnen die Sonntags- 
freude. 

Die Brüder Julius und Jofeph Op- 
penheim verharrten heute in tiefer, uns 
durchdringlicher Schweigſamkeit, als ſie 
ſich vor Richter Prindiville ſchuldig be— 
kennen ſollten, in ihrer Wohnung, Nr. 
5812 South Park Ave., ein Schwin— 
haben. 
Sie gaben nur ihr Mißfallen darüber 
kund, daß die Polizei ihnen geſtern 


Sams⸗ 
ein⸗ 


daß 
ihre 


ſie am 
Wohnung 


ſtörte, 
in 


drang, alle dort vorgefundenen Wett— 
bücher, Rundſchreiben und ſonſtigesGe— 


ſchäftsbetriebsmaterial 


| 
| 
| 


\ 


| 
| 
| 


| 


| 


in Bejchlag 
nahm und fie verhaftete. Detektive 
Mooldridge trat heute als Ankläger ge— 
gen die Brüder Oppenheim auf. Er be: 
hauptete, die Beiden hätten unter dem 


Namen der fingirten Firma „Mafon, - 


Zeller & Co.“ mit größeren und flei- 
neren Beträgen viele Leichtaläubige 
'reingelegt, die ihnen in der Voraugfe- 
bung, auf die ihnen in Vorfchlag ge- 
brachte Wetje fchnell reich werden zu 
fönnen, auf den Leim gegangen wären. 

Die Zirkulare und Bücher, welche die 
Polizei in der Oppenheim’fchen Woh- 
nung erlangte, find nach der Anficht 
der Polizei vollgiltiges Beweisma— 
tertal für die Schuld der An= 
geflagten. Unter hoher Bürafchaft mur- 
den die Beiden jedoch vom Richter bis 


ı zum Mittwoch auf freien Fuß gefebt. 


Vor Richter Kerften hatten fich heute 
Dslar Pollod und Edward Fairchilds 
gegen die Anklage zu verantworten, ges 
tern Vormittag, wie an anderer Stel- 
le berichtet, aus der Wohnung von 
©. 7. Lee im Gebäude No. 344 Belden 
Ave. mittels Einbruds Schmudfacen 
im Werthe von $50 geftohlen zu haben. 
Lee und deflen Gattin wohnten dem 
Gottesdienft in einer benachbarten 
Kirche bei, während Pollod, Fair und 
noch ein dritter Angeflagter, Namens 
Yrant-Berry, fich’8 angeblich in Lee's 
Mohnung gemüthlihd machten, den 
Ping = Pong = Spielapparat benußten 
und auh am Klavier herumbantirten. 
Pollod und. Fatrchild verzichteten auf 
ein Vorverhör und murde jeder, uns 
ter $800 Bürafchaft, dem Kriminalge- 
richt übermiejen; Berry fuchte um Auf: 
Ihub der Verhandlung bis zum 18. 
Dttober nach, der ihm auch bemilligt 
wurde. 

Das gegen den Poliziften Patrid 
Quinn megen Widerfeglichkeit gegen 
feinen Vorgefekten, Leutnant Miller, 
im Oft Chicago Ave. = PBolizeigericht 
eingeleitete Progekverfahren, tam heute 
damit zum Abjchluß, daß Quinn ver- 
urtheilt wurde, die Koften diejes Ver- 
fahren? zu tragen. Der Angeklagte 
gab zu feiner Entjhuldiaung an, daß 
er den Zeutnant in der Duntelheit für 
einen Nitentäter gehalten, der ihn um- 
bringen wolle, und deshalb mit Anmen- 
dung feiner ganzen Körperfraft auf 
ihn Iosaelchlaaen habe. 

Auguft Metjel, Hermann Bortich und 
Joſeph Rauch kamen heute die Holz- 
blöde theuer zu jtehen, die fie am Sam3= 
tag Nachmittag an der Alhland Abe., 
nahe Diverjey Boulevard, aufgelefen 
und in Ermangelung theurer Kohlen 
als Heizmaterial in ihre Wohnungen 
gefchleppt hatten; jeber von ihnen hatte 
nämlich $10 zu bezahlen.) Boliziften der 
Sheffield Ave.-Bezirfäwachhe  hatien 
das. zur Macadamifirung der Afbland 
Avenue beftimmte und bereit zu beiden 
Seiten der Straße gelagerie Material 
— ganze Berge frifcher Zedernholzblöde 
— Scharf beauffihtiat und Metfel, 
Bortih und Rauch dabei ermijcht, mie 
fich jeder mit etwa einem Dubend die: 
fer Blöcde auf dem Arme davonfchleichen 
mollte, nachdem die Drei, wie die Po- 
lizei behauptet, ſchon vorher größere 
Quantitäten fortgeſchleppt hatten. 

Der Farbige George Jonas wurde 
be..te von Polizeirichter Prindiville dem 
Kriminalgericht überantwortet, weil er 
ſich von der Anklage nicht zu reinigen 
vermochte, den Arzt Dr. J. Roberts an 
der Ecke von 21. Str. und Armour Avbe. 
überfallen und um ſeine Baarſchaft, 
wie auch eine goldene Uhr, einen dia— 
mantbeſetzten Hemdenknopf und andere 
Werthſachen beraubt zu haben. Der 
babgierige Räuber hatte dem Doktor 
nicht einmal einen Nidel zur Heimfahrt 
gelaſſen. 

Der 18jährige Max Albrecht, ein 
erſt vor wenigen Monaten aus Deutſch— 
land eingewanderter Bäckergeſelle, be— 
klagte heute im Maxwell Str.Polizei⸗ 
Gericht ſeinen Jähzorn und bat ſeinen 
Kollegen Walter Smith, dem er eine 
Revolverkugel durch die rechte Wange 
in den Hals geſchoſſen hat, um Ver— 
zeihung. Seine Reue dürfte aber zu 
ſpät kommen. Der Richter überwies 
ihn den Großgeſchworenen. Der im 
Gebäude No. 352 Laflin Str. wohn— 
hafte 25 Jahre alte Walter Smith 
wird, wie die Aerzte behaupten, die 
ihn im County-Hoſpital behandelten, 
zeitlebens mit einem ſteifen Hals 
umhergehen müſſen und auch den 
Mund nur einen halben Zoll 
weit öffnen können. Die Ku— 
gel hat eine Kinnbacken-Muskel voll⸗ 
ſtändig außer Thätigkeit geſetzt, da—⸗ 
durch aber, daß ſie ſich in einen der 
Halsmus keln einbohrte und dort die 
Nervenbündel zerriß, auch die Beweg⸗ 
lichleit der Halsmuskeln lahm gelegt. 

mith und Albrecht waren in der 

äckerei von Charles Jancetl, No. 188 
22. Place, beſchäftigt, als Smith am 
15. September den jungen Albrecht in 

‘ vor Frl. Lillion 


dachtes 
bahnſchleifen vorgelegt, Sep 


hinſtellte, der ihren Geſang und ihr 
Klavierſpiel nicht zu würdigen wiſſe 
und darüber wiederholt abfällige Be— 
merfungen gemacht hätte. In ſeiner 
wilden Wuth hatte Aibreht den Re: 
boler herborgeholt und die verhäng- 
nißoolle Kugel auf Smith abaejchof= 
fen. DerBerlehte hat jeitvem im Coun- 
ty-Hofpital gemweilt, ohne daß e& dort 
den erzten gelungen wäre, die Kugel 
zu entfernen. , 

Kadi Dooley beauftragte heute die 
Polizei, den Wirth John lhler, No. 
824 Weit 19. Straße, zu veranlaffen, 
doch endlich vor ihm fich bliden zu laf- 
fen und fih um das Scidjal feines 
Sohnes zu befümmern, ber jchon vor 
nahezu einer Woche von der Polizei 
verhaftet wurde, weil er Straßen- und 
Eifenbahnwaggon® mit Gteinen bom= 
bardirt hatte. Uhler foll angeblich er- 
Härt haben, e3 fehle ihm an Zeit umd 
Luft, feinen Schlingel von Sohn Io8= 
zueifen; die Suppe, die er fi) einge: 
brodt, jolle der Junge auch allein aus 
effen. Da der Knabe erft 9 Jahre alt 
und allem Anjchein nad) noch gar nicht 
fo verdorben ift, wie fein Erzeuger an‘ 
nimmt, fo ift Polizeirichter Dooley em= 
pört über die Herzlofigteit des Vaters, 


Bühte fein Leben ein, 


$srederid MW. Coan von einem Hodhbahnzuge 
über den Haufen gerannt. 


Da er taub war und alfo das War- 
nung3-Ölodenfignal nicht hören fonn= 
te, murde heute Frederid W. Evan, No, 
224 Clinton Apenue, Dat Park, ein 
früherer Einfaufsagent der Cicero & 
Provifo - Straßenbahngefelichaft, in 
Oak Park, nahe Harvey Ape,, bon 
einem Zuge der Lafe Straßen-Hod)= 
bahn über den Haufen gefahren und 
getöbtet. 

Herr Evan war früher Chef der Fir: 
ma Coan, PBanbrofe & Company. Er 
fam im Jahre 1854 nad) Chicago und 
war einer der ältejten Bürger Dat 
Parks. 

Der Motormann Wm. Schneider 
hatte ununterbrochen die Glocke geläu— 
tet. Als er ſah, daß Herr Coan das 
Warnungsſignal nicht beachtete, be— 
mühte er ſich, leider vergeblich, den Zug 
zum Halten zu bringen. Zu fpät. 
Evan wurde von dem Fangkorb getrof⸗ 
fen und mehrere Fuß meit zur Seite 
gejchleudert. ALS Schneider und 'meh- 
rere Fahrgäfte jeine Seite erreicht hat- 
ten, hatte er ausgelitten. 

Unter der Brüde der Ehitagd, Mil: 
maufee- und St. Paul:Bahn murbe 
heute früh die Leiche eines Mannes ge- 
funden, der muthmaßlih %. Klopp 
ftein, Nr. 943 Xrtefian oe, war. 
Man vermuthet, daß der Mann mäh- 
vend der Nacht von der Brüde ftürzte, 
auf den Kopf fiel und dadurch feinen 
Tod fand. Am: Befik des Verftorbe- 
nen wurden außer Papieren eine Uhr 
und mehrere Dollars baares Geld ge- 
funden. Un der Seite der Leiche laa 
eine Reiletafche. Der Koroner ift bes 
nachrichtigt worden. 


Ab ndihulen. 


Diefelben werden heute Abend eröffnet, 


In einundzwanzig ſtädtiſchenSchul⸗ 
häuſern und in dem Zeitungsjungen— 
Aſyl, Ecke 18. Straße und Wabaſh 
Avenue, werden heute die Abendſchu— 
fen eröffnet. Schuldireftör Cooley 
rechnet für diefelben auf eimen Ge 
fammtbefuch von etwa 20,000 Zernde= 
gierigen. — Wie bereit3 mitgetheilt, 
wird in diefem Winter in diefen Schu- 
lern mehr al3 früher auf die fogenann= 
ten Handelsfächer Gewicht gelegt mer: 
den. In denjenigen Gebäuden, mo ba= 
für entjprechende Einrichtungen bor= 
handen find, mird auch Hanbfertig- 
feit3-Uinterricht ertheilt merben. 
HeuteAbend werden Anmeldungen ent= 
gegengenommen und bie Klaffen einge- 
richtet werden. Mehr zu thun wird bie 
Zeit faum aeltatten. 

Der Unterricht in den Abendfchulen 
beginnt um 38 und dauert bis 10 Uhr 
Abends. 

Handfertigfeit3 = Unterricht wirb erh 
theilt in den Schulen Trroebel, Ham: 
mond, Medill, Pullman und Wafhing- 
ton. 


— 


ee 

* Bundesrichter Großcup verfchob 
heute die Verhandlung der Klagen, 
melche ‚die Bundes = Regierung gegen 
eine Anzahl hiefigerBahnen angeftrenat 
bat, auf den 15. Dezember. E3 han= 
delt fih in den Fallen um angebliche 
ungefegliche Beichneidung beraten von 
Seiten der verflagten Bahnen. 

* Da Herr Kelly, der Anwalt ber 
Berflagten, heute Vormitiag nit im 
Gericht anmejend jein konnte, verichob 
Richter Baker die Verhandlung über 
den Antrag auf Streiung ber Geld» 
ftrafe, welche er in ber Edelweiß-Ange- 
legenheit über die Herren Yojeph Theu⸗ 
rer und Henry Wallſchlag verhängt 
bat, bi3 zum Nachmittag, 


— — 


Das Wetter. 


+ 
—⸗ 


Don der Wetterwarte auf dem Auditorim —— 
wird für die nächiten 24 Stunden jeigenseh Wrtime a 


am 


in Aussicht geftellt: 
Chicago und Umgegend: Im Allgeme 
heute Abend und Dienftag, > Abend 
Dienitag etma8 wärmer. ordiveftiwind, 
Alinsis: Schön heute-Abend und Di 
Abend kühler im nördlihen X 
. Rorbiweitwind. 





Sommer: 


Krankheiten. 


Ein Iheeldffel voll von Rabiwah’3 Meadbt; Melief in einem halben Waflerglas voll Wafs 
“Per fo oft wiederholt wie die Entleerungen fi einftellen, und eine mit Rabway Neady Melief 


Slanelllappen auf den Magen gelegt, wirb fofortige Linderung und baldige 


berftellung IHatten in tedem Sal von 


Wieder» 


4 Diarrhoe, Dyfentery und 
Cholera Morbus. 


@8 gibt feine Mebisin in der Welt, bie Fieber, Schüttelfroft, Malariafieber, 


biltdfes Sieber 


2 erh andere Kiedererfgeinungen mit Hilfe von Rabivay’3 Pillen fo fünell befeitigt und beilt, wie 


ADELS 


ADY 


FOR 


IEF 


PAIN 


Die billigite und befte Medizin für den Familien: 
gebraud) in der Welt, 


Dei Berftaudiungen, Benlen, Rüdenihmersen, Schmerzen in der Braft oder in ben Seiten, bei 


Roptihmerz, Bahnihmerz, Binianbrang, 


Entzündung, Rheumatismnd, Neuralgie, 


Herenſchuß, 


Sciatica, Schmerzen im Rückenfortſatz und bei anderen äußerlichen Schmerzen haben einige we— 


Berfauft don Apotbefern. 


" RADWAY & CO., 55 Elm Str., New York. 


Die lichtſcheue Dame. 
Von Georges Obnet. 


(64. Fortſetzung.) 
Marcel ſchüttelte den Herren die 
Hand und empfahl ſich. Im Hinaus— 
gehen hörte er den Miniſter ſagen: 


Ein Baradier von echtem Schrot und 


Korn! Da ſteckt Raſſe drin! Aber ge— 


wagt iſt die Geſchichte, mir iſt gar nicht | 


wohl babei.” 

E Sobald fich die Thüre hinter Mar- 
cel geſchloſſen hatte, lam Leben in den 

> #üblen, gemefjenen lnterfuchungsrid- 

ter. 


„Nun, Erzellenz!” rief er erregt. 
„Run hätten wir fie ja, die von „Shnen | 
erjehnte Gelegenheit, das Rüuberneft 
mit einem Schlage auszunehmen! Gie 
werben doch jo wenig als ich im Uns 
Haren darüber fein, dab man Herrn 
Barabier nur in diejed Haus lodt, um 
in irgend einer Weije Gewalt gegen ihn | 
auszuüben? Wie jagten Sie Dod) vor⸗ 
bin? „Die Banditen mwürben fich zur 
Wehr ſehen und dann könnte man fie.) 
niebermeßeld.“ Ohne gerade fo weit zu 
geben, rechne ich jegt auf bie Möglich | 
feit einer Ueberrafchung, die unjer Vers | 
fahren mefentlich erleichtern und Bes | 
jchleunigen wird.“ 

„Aber Sie haben dem jungen Bara= 
bier boih veriprochen, fich nicht einzu= 
mifchen?“ wandte der Oberft ein, 

„Das werde ich auch nicht thun. Sch | 
lafie ihn nad; Belieben handeln, man | 
wird ihm nicht folgen, die Zeute, bie | 
er aufjuchen will, jollen nicht beobad)- 
tet werden, bamit fie ihre volle Sicher» 
beit und folglich auch ihre ganze Freche | 
heit behalten. Aber mich gar nicht für | 
diefen Vorgang zu intereljiren, märe 
gerabezu albern! Ritterlichteit Werbre= 
. hern gegenüber mag der junge Bara- 
bier ausüben, ich nicht! Das Stellvid- 
ein ift auf zehm lihr verabrebet, bis | 
dahin rühre ich mich nicht von ber 
Stelle. Dann ift eg au Nadıt ... Sie 
fennen doch das Boulevard Maillot? | 
Die Straße grenzt unmittelbar an 
den Graben des Boulogner Wälbchens, | 
Der ein ausgezeichnetes Verfied für 
meine Schußleute bildet, Die bon ber 
Barkfeite berfommen fönnen, ohne daß 
man fie ihre Poften beziehen Jieht. Sch 
habe einen Bolizeiwachtmeifter zur Ber= 
fügung, der ebenjo verfiändig als fühn 
il. Dem ertheile ich genaue Vorjchrift. 
Er legt fig mit feinen Leuten auf bie 
Sauer und wartet ab, mas fich ereig- 
nen wird. Handelt e3 fich, wie Herr 
Batabier annimmt, mirtlih nur um 
2 ein Riebesabenteuer, nun, jo haben die 
U Reute eben eine Nacht in frifcher Luft 
zugebradht! Verläuft die Sache aber 
anders, fommt er mirklich in Gefahr, 
fo haben Sie ja aus feinem eigenen 
Munde gehört, dak er ji) zur Wehr 
feßen wird. Zmeifellos trägt er einen 
Revolver bei fih, und beim erften 
Schuß flürmen meine Leute das Haus 

- und bemächtigen ich der Injaffen. 
Set man fi zur Wehr, Jo wenden 
fie Gewalt an, und die Sadje muß ih- 
© ren Lauf haben, ob es den Herten Dis 
E  plomaten paßt oder nicht!“ 

Bor allen Dingen, laffen Sie Mars 
Eee nichts geſchehen,“ rief Vallenot. 
Und daß Ihre Leute ji die Frau 
it entfchlüpfen laffen!“ 
„Bas jagen Erzellenz zu meinem 
Blan?“ 
tMinifter jah den Unterfuhhungss 
- rüber, dann feinen Oberft an und 
© perfeßte mit feiner offizielften Miene: 
Sie werden mich doch nit um Rath 
fragen? Alle dieje juriſtiſchen Erwä⸗ 
} n entziehen fich ja meiner Beur- 
Mbeilung, ich habe Ihnen nichts borzus 
fhreiben. Wir haben ung einfach über 
Den Fall unterhalten, mein lieber Mas 
Yeur,.. was Sie thun oder unterlafs 
fen werben, ift Ihre Sache.” 
u ‚“ fagte der Veamte, mit 
foöttifchem Lächeln nach feinem Hut 
peifenb. „Solang ber Handitreich nicht 
ausgeführt ift, will niemand daran bes 
Nat fein, ift er gelungen, jo werde 
‚Der Einzige fein, der nichts damit 
Schaffen hatte! Aber darauf fommt 
mit an, ich erfülle meine Vflicht 
par ohne Zögern. Ahr Diener, 


ünfzedntes Kapitel, 

mar etwa bald zehn Uhr, als 

Graff, der wie gewöhnlid in 
pencerftraße gejpeift hatte, fich 
weg in feine Wo ans 


ne| ... ver 


E ige Anwendungen einen wahrhaft magifhen Erfolg und mahen den Schmerzen jofort ein Ende, 


(5) 


„Es find zwei Damen hier,” ſagte 
er leife, „wovon bie eine Herrn Marcel 
[prechen möchte. Ich habe Ihr ſchon ge— 
fagt, daß er auswärts gefpeift bat. 
Daz fchien ihr fehr umangenehm zu 
fein, und nun mil fie wifjen, mo fie 
ihn treffen könnte ...“ 

„Wa3 für eine Art von Dame ift’3 
denn?“ fragte Staff. 

„D Herr Graff, unbedingt eine an- 
ftändige! Die andere fcheint mir eine 
Gejellichafterin zu ſein.“ 

„Bo find fie denn?“ 

„Sm Vorzimmer unten.” 

„günden Sie Licht in meinem Ar« 


| Geifäzimmer an und führen Sie bie 


Damen dort hinein.“ 

Boudoin verſchwand. 

„Was wird denn das wieder ſein?“ 
brummte Graff, ihm langſam folgend, 
vor ſich hin. IImmerzu Weibergeſchich⸗ 
ten bei dieſem Schlingel! Irgend eine 
Geliebte, die ihm eine Szene machen 
will!“ 

Er trat in ſein Bureau, wo er eine 
dunkel gekleidete, jugendliche Geſtalt 
mit verſchleiertem Geſicht dicht an der 
Thür wartend vorfand. Sie war ſicht— 
lich erregt, aber der Eindruck war nicht 
ungünſtig, und ſo bot er ihr einen 
Stuhl an und ſagte wohlwollend: „Sie 
wollen meinen Neffen ſprechen, gnä— 
dige Frau? Der iſt leider ausgegangen. 
Müſſen Sie ihn perſönlich ſprechen, 
oder kann ich vielleicht ...“ 

„Mein Herr, es handelt ſich um Le— 
ben und Tod,“ unterbrach ihn die junge 
Dame mit flehend aufgehobenen Häns 
den. 

„Kür men?“ fragte Graff haftia. 

„Hür Ihren Neffen!“ 

„Wie kommen Sie dazu, ba3 zu 
willen? Wer find Sie?” 

„sh bin Marianne Lichtenbadh,” 
verjebte fie ohne Zögern. „Herr Graff, 
ih vertraue mich Ihrem Zartgefühl 
an.“ 

Sie hatte bei diefen Worten den 
Schleier abgenommen, und er fah die 
Tochter des Todfeindes vor fih. Sie 
war jehr bleich und zitterte, aber fie 
fah entichloffen und muthig aus. 

„Wer jhidt Gie?“ fragte Graff, 
beunruhigt auf das junge Mädchen zu= 
treten. 

„Mein Vater,“ erwiderte fie mit Be- 
ftimmtheit, und Graffs zmeifelnden 
Blid auffangend, febte fie hinzu: „Er 
wäre felbit gefommen, wenn er nicht 
gefürchtet hätte, abgemiejen zu werben. 
Die Sade duldet feinen Auffchub! 
Mein Herr, Ihr Neffe ift vielleicht in 
dieſem Augenblick ſchon in höchfter Le- 
bensgefahr und mein Vater, der Kennt- 
nis davon erhielt, hat mich beauftragt, 
Sie zu warnen.“ 

„Aber auf welche Weije erhielt er 
denn Kenntnis davon?” fragte Graff 
argwöhniſch. 

„Ach, mein Herr, bieten Sie alles 
auf, Ihren Neffen zu retten!“ rief Ma—⸗ 
rianne erregt. „Nachher können Sie 
fragen, ſich erkundigen ... er iſt in 
äußerſter Gefahr, ſage ich Ihnen.“ 

„Und woher droht ihm denn Ge⸗— 
fahr?“ 

„Von den nämlichen Leuten, die den 
General von Trémont ermordet haben. 
Das ſoll ich Ihnen ſagen, das werde 
Sie hinreichend aufklären... Mein 
Vater hat Kunde von ihren verbrecheri» 
ſchen Abfichten erhalten, die ihn em«- 
pören und bie er ‚shnen anzeigt... 
Handeln Sie...! Verlieren Sie keine 
Minute! Diefe Nacht geht vielleicht 
nicht borüber, ohne daß abermals ein 
Mord geichieht.“ 

„Aber wohin fol ich gehen?“ rief 
Graff, von der Ungft des Mädchens 
mit fortgeriffen. „Wie und mo foll ich 
den Schurien in den Arm fallen?“ 

„Das werde ich Khnen erklären... 
daß ich mich nur genau befinne, was 
mir aufgetragen wurde...“ 

Sie —* ſich mit der Hand über 
die Stirne, wie um einen Schmerz zu 
bezwingen. 

„Sa... jo war’d... eine Frau, die 
er in Ars gefannt hat...“ 

„Die Ytalienerin?“ . 

„a... bie wird €8 fein. Er hat fie 

eliebt, man tweiß, daß er ſie wiederzu⸗ 
Veen mwünfcht,“ brachte fie mühfam mit 
entfärbten Tippen heraus, ald ob biefe 
Mittheilung jie felbft peinigie, „und 
nun bat man ihm gejchrieben, ihn zu 
einem Stellvichein geladen... heute 
Übend erwartet man ihn in einem abs 
gelegenen Haus... aber nicht fie er- 
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Adreffe aufgefchrieben.“ i 

„Boulevard Maillot 26,“ las Graff. 
„Und wann fagten Sie, daß er bort 
erwartet wird?“ . 

„Um zehn Uhr“ / 

Als ob fie nur auf diefesg Wort ge= 
mwartet hätte, that die Standuhr zehn 
Schläge. 

„Ah, mein Kind, warum find Sie 
nicht früher gefommen? Wenn es zu 
fpät wäre?“ 

„Wir haben nicht eine Sefune ver- 
Ioren. E3 mar ja nur ber Zufall, der 
meinem Vater diefe Pläne verrieth... 
man mißtraut ihm jet nicht minder 
als Ihnen, er ftürzt fich jelbit in größ- 
te Gefahr.“ 

Graff klingelte, worauf Baudoin ſo⸗ 
fort erſchien. 

„Einen Wagen, Boudoin, aber raſch. 
Sie begleiten mich. Haben Sie einen 
auten Revolver?“ 

„Sa, Herr Staff.“ ' 

„Den nehmen Sie mit! Nur rafch, 
und daß niemand ein Wort dapon er= 
fährt. Ich erwarte Sie und die Drofch- 
te im Hof. Schon zehn Uhr!... Aber 
mir werben doc hinfommen... Und 
wenn fie dem Kind ein Leided ange- 
than haben, dann mehe ihnen!“ 

Boudoin war fehon fort, Marianne 
fah regungslos zu, mie Graff feine 
Borbereitungen traf, ein Bündel Bant- 
noien zu Jich ftedte, feinen Rebolver 
unterfuchte, einen Stod mit [ehmwerem 
Bleilnopf zur Hand nahm. Erft nad 
einer Weile fchien er fich auf ihre An» 
weſenheit zu bejinnen; er trat auf fie 
zu und fagte mit Wärme: „Mein Kind, 
ih Dante Khnen für den Dienft, den 
Sie uns erwiefen... den uns Ihr 
Bater erwiejen hat... biefer Dienft 
macht vieles gut! Sagen Sie ihm, daß 
er auf meine unbedingte Verfchwiegen- 
heit zählen könne, baß niemand erfahs 
ren wird, mer der Warner war.“ 

„D retten Sie ihn!“ rief Marianne 
mit überftrömenden Augen. „Alles an= 
dere ijt gleichgiltig!” 


(ortjegung folgt.) 
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Meine Favorite. 


Humoresfe von Shlpvpefter Blume 


„Alle Welt, Kurt, das ift ein herre 
liche8 Thier; wo haft Du nur biefes 
fapitale Geſchöpf entvedt, ohne daß ich 
oder einer meiner Kameraden eine Ah 
nung bon feiner Eriftenz gehabt hät- 
ten?“ Ein junger Kavallerie = Offizier 
hatte diefe Worte einem zirka 30-jäh- 
tigen Manne entgegengelprubdelt. 

„Kun, Better, das ift leicht erklärt. 
Mein Gutsnachbar, Baron Griesheim, 
der Dir und Deinen Kameraden nicht 
recht hold ift, hat in feinem Geftüt noch 
mehr jo vorzüglich gebaute Jagdpferde, 
bon benen er jedoch nicht ein einziges 
zu Euren Schindereien, wie er die Par— 
force = Jagden und die Rennen zu bes 
zeichnen beliebt, verfaufen mürbe, felbft 
wenn Du ihm eine Unfumme böteit. 
Bei mir, da ift er ja abfolut ficher! 
— „Sie find do ein ganz anderer 
Menſch, wie Khr Vater, mein lieber 
Holldorf”, fagte der ungeledte alte Bär 
zu mir, al3 ich ihm einft meine Auf- 
mwartung madte; — „von dem Moment 
an, an dem Sie bor fünf Nahren die 
Güter übernahmen, hörte die tolle 
Wirthihaft auf. Und Ihre Vermäh- 
lung mit der Tochter eines fo firengen 
und rechtgläubigen Herrn, wie mein 
guter alter Freund Graf Marffelbt ift, 
liefert ja den beiten Bemweis, daß man 
Sie au an anderen Orten von ebenfo 
guter Seite kennen gelernt hat, mie ich. 
Sie werden meine liebe Bathe ficher für 
diefes Leben glücklich machen.“ Ha, ba, 
ba. Was er mohl für Augen machen 
wird, wenn er zufällig erfährt, daß die 
befte Halbblutftute feiner Zucht be— 
fimmt tft, morgen in der großen 
Steeplehafe von M... heim zu ftar» 
ten. Zu vermeiden wird bie Entded- 
ung nicht mehr fein. Muß mich aerad’ 
ber Teufel reiten, ala ber lange Bens- 
berg mir im borigen Jahre eine Wette 
offerirte, daß er mich in- unjerem gro— 
Ben Rennen jchlagen werde. Na, je eher 
um jo befjer; einmal muß bie Entded- 
ung fommen, und ich munbere mid 
nur, daß meine fleine Frau in den acht 
Wochen unferer Ehe nicht fchon Ver: 
dacht geichöpft hat. Komm’, laß ung 
heute noch ein Glas fühlen Rheinmweing 
bei meiner Frau trinken, morgen fann 
dann ber große Krach kommen!“ 

„Lieber, beiter Herr von Griesheim, 
nun fagen Sie mir, bitte endlich, wa= 
rum Sie mich fo plöglich und fo drin 
gend zu einer Fahrt nah M... beim 
aufgeforbert Haben? Gie haben mir 
zwar fchon die Verficherung gegeben, 
daß fein Unglüd pajfirt fei; aber, mein 
Mann tft bort — und irgend eine Urs 
fache muß biefe Reife doch haben.“ 

„Nur erft auf den Wagen, Kind — 
fo, nun vorwärts, Friedrich." — 

„Bitte, bitte, nfel Griesheim, 
[prechen Sie endlich.“ 

„3a, Kind, fofort! Denke Dir, Dein 
Mann, diefer Heuchler hat fich vor 
bier Monaten von mir ein Pferd ges 
fauft, und nun erfahre ih, daß er 
jelbft, er, der immer den Soliden zu 
Ipielen verfiand, das Pferd heute in ei- 
nem agdbrennen reiten wird. Eine 
große Wette hat der Teichtfinnige 
Menſch auf feinen Sieg gemadht, und 
fi jelbft und mein arme3 Pferd wirb 
er dabei ruiniren, ob, ob! Aber. mir 
werden ed nicht zugeben. Du, feine 
Frau, und ich, ber Freund Deines 
Daterd. Nein, einen 
Menihen, einen Spieler, der mit jei« 
nem Gelb und feinem Leben frevelhaft 
fpielt, den können wir nicht brauchen.” 

„Auh dad noch!” — ein Iäijes 
Schluchzen erftidte die weiteren Worte 
ber jungen rau. 

„Was jagt Du, Kind? Auch das 
no!“ - Hat Dein Mann noch mehr 
Untugenden an. fi?“ 

„Ach, Ontel!” 

„Ja, was ift’3 denn, Kind? Um 
Himmelswillen, fprich doch endlich.“ 
a Ontel, mein Mann bintergeht 


mi 


" „Abendpoft“, 


leichtf ee 


bad war ei zu Eri 
ar Dein Mann! - gert 
‚Gott, ber lange Benäbe 


Chicago, Montag, den 13 

„sa, wenn ih das nur wüßte; aber 
jedenfalls nicht mit Einer, fondern mit 
menigftend Fünf oder Sechlen zu glei- 


cher Zeit!“ 

„Dh, oh! Aber Du überfhägeft 
Deinen Mann do mohl, Kind; das 
ift ja unmöglich.“ 

„Doch, Onkel, geftern war fein Vet- 
ter, diefer leichtjinnige Menfch, wieder 
bei ihm, und da hörte ich zufällig, wie 
er biefen fragte, ob er fich auch fein, 
meines Mannes, „Liebehen“ angejehen 
babe? D, diefe Kleine „Unfchuld” ges 
fällt mit viel befjer, die wird fich ein» 
mal prächtig herausmuftern, antmortes 
te er. „Unjchuld“ nennen fie jolch’ ein 
Weſen noch, iſt es nicht ſchrecklich?!“ 

„Schrecklich, ſchrecklich; aber weiter 
Kind, weiter!“ 

„Du fönnteft mir eigentlich - die 
„Sreolin“ oder „Frau Grant” ablaf- 
jen, hörte ich feinen Vetter jagen, mo- 
rauf er erwiderte: fällt mir gar nicht 
ein; ich habe Dir „Laby Mary“ oder 
„Ellen Douglas” angeboten. — Die 
Engländerinnen liebte er wahrfchein- 
lich nicht jehr — „und ftelle Dir jebt, 
da ich „meine FFanorite” habe, auch 
noch mein „Burgfräulein“ zur Verfü- 
gung; fie ift von „Harzburg“, und eine 
Halbiehmweiter zu Deiner „Eocotte”. 

„Das ift ja ein Ungeheuer! D, mein 
armes, Kleines Kind, aber nur Muth, 
wir werden ihm die Mate fchon abrei= 
Ben von dem heuchlerifchen Antlitz.“ 

„Ach, ich fürchte mich fo, Ontel; teh- 
ren mir wieder lieber um.“ 

„Nein, das geht auf feinen Fall, bie 
Beieife feiner Schuld müffen wir ha=- 
ben, und bier auf der Rennbahn dürf- 
ten mwir fie ficher entdeden. Siehit Du, 
ba find wir Thon; und dort, vor dem 
feinen Haufe fteht auch der Schlingel, 
der Frib, fein Diener, der wird und 
Thon die nöthige Auskunft geben fün- 
nen.” 

„Wo ijt Herr von Holldorf?“ 

„Der gnädige Herr ift hier drinnen.” 

„Run, dann made Pla, Du 
Schlingel.” \ 
R „Der gnädige Herr ift nicht zu fpre- 
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„Kerl, bift Du toll? Wirft Du wohl 
Deiner Herrin fofort Plat machen.“ 
a darf nicht; habe jtrengen Be— 
e * 

„Menſch, biſt Du wahnſinnig?“ 

„Fritz“ —ertönte in dieſem Moment 
eine Slimme im Zimmer — „ſchnell 
meinen Dreß; es iſt die höchſte Zeit.“ 

„Die Herrſchaften nehmen vielleicht 
einen Moment hier in der Halle Platz, 
ich werde den gnädigen Herrn gleich be— 
nachrichtigen.“ 

„Wie der Herr, ſo der Diener“, 
murrte der Alte, ſich wieder der jungen 
Frau zuwendend. 

„Halte Dich nur kurze Zeit tapfer, 
mein armes Kind, er wird, da wir ihn 
einmal hier überraſcht haben, keine 
Ausreden mehr verſuchen, und bald iſt 
die ganze Geſchichte überſtanden.“ 

Während Baron Griesheim die leiſe 
ſchluchzende junge Frau zu tröſten ver— 
ſuchte, hatte Friß ſeinem Herrn die nö— 
thigen Mittheilungen gemacht. 

„Teufel noch einmal, das iſt ja ein 
verwünſchter Zufall, daß die Beiden 
gerade kurz vor dem Rennen hier ein— 
treffen müſſen; na, mein Geheimniß 
haben ſie doch einmal durchſchaut, alſo 
nur Muth, alter Freund, und ſich nicht 
verblüffen laſſen. So, angekleidet bin 
ich, bitte die Herrſchaften herein, 
Fritz.“ 

„Ah, ich begrüße Sie, lieber Baron; 
guten Tag liebe Alma.“ 

„Rühr mich nicht an!“ 

„Aber Du wirſt mir doch Deine 
Hand geben? Ja was haſt Du nur?“ 

„Niemals wieder, wir ſind getrennt 
auf immer!“ 

„Baron, erklären Sie mir dieſe Auf— 
regung; um einer ſolchen Bagatelle 
willen, die ich geheim hielt, ein folches 
Mefen zu machen!“ 

„Verfuchen Sie feine Ausrede, Herr 
von Hollvorf, Yhre Frau kennt Ihr 
ganzes frivoles Treiben, fie hat Alles 
erfahren und ihr Liebhen und Ihre 
neuelte YFaporite und alle die Andern 
haben uns Alles eingeftanden... .“ 

„Ad—! Sa, da wirft Du mir me- 
nigften® erlauben, daß ih Di um 
Verzeihung bitte, liebe Alma.“ 

„Komm’ mir nicht nahe, wir find ge- 
Thieben für immer, verftehft Du?“ 

„Wenn das Dein Ernft ift, fo mil- 
fige ich ein, unter der Bedingung, daß 
Du bier alles Auffehen vermeideft und 
mit, Baron. Griesheim auß meiner 2o- 
ge dem Rennen zufchauft, bis ich Euch 
abhole. Da läutet e8 zum letten Male 
zur Mage, ich. muß fort; Fritz wird 
Euch führen, und Baron, fehen Sie 
fich, bitte, diefes Programm genau an 
und fuchen Sie meinen ITurfnamen, 
„Kapitain Beard“; Adieu!“ — — — 

„Dein Mann hat Recht, um Aufſe— 
hen zu vermeiden, müſſen wir uns ſei— 
nem Willen fügen; nimm hier in der 
Loge Platz, Du wirſt auch dieſe Vier— 
telſtunde noch überleben.“ 

„Wie Sie wünjchen, Ontel.“ 

„Herr Gott, maß tft denn das? 
Sagteit Du nicht, Dein Mann hätte 
von feiner „aborite” und einer „Cre⸗ 
olin“ gefprohen? Sieh’;hier auf dem 
Programm fteht: Nr, Captain 
Beard’3 Gjähr. Fuchaftute „Meine Fas 
borite“ und darunter beffelben „Ereol- 
in“. Menn Du Dich geirrt hätteft!— 


Und wahrhaftig da ijt Nr. 6 am Num- 


merbrett aufgezogen unb ba erjcheint 
auch Schon Dein Mann mit den übri- 
gen Reitern in der Bahn, und feine 
„Haborite“ ift ja mein Pferd!“ 

„D ich fürchte mich, Ontel; ich habe 
ihn fo fchmwer beleidigt! Wenn er 
ftürgte und ich fünnte ihn nicht mehr 
— Verzeihung bitten, es wäre entſetz⸗ 
ich.” 


„Was redeft Du da? Gtürzen mit 
einem Pferde aus meinem Stall, un- 
möglih! Da fieh bin, mie die Stute 
über die Hinderniſſe fortfliegt. Aus, 
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erg fommt ihm 
Nein, noch Hit er vor! — 
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Zunãchſt entnehmen wir 


und ſchwelgenden „Mediums“ 


— — * > 


. Ottober 1902. 


Die Reiter tehrten au dem Wag 
raum zurüd. 

„Hierher Hollborf!. Sie haben Jhre 
Sade aut gemadt.” 

„Meine Herrfchaften, ich ſtehe jetzt 
zu Ihrer Verfügung; falls Sie bei Ih— 
rem Entſchluß beharren, ſo laſſen Sie 
uns gehen.“ 

„Ach was; dummes Zeug, Holldorf! 
Seien Sie mir nicht böſe, ſo ſind wir 
quitt; ich würde Ihnen aber nie verzie— 
hen haben, wenn Sie mit einem Pferde 
aus meinem Stall unterlegen wären. 
Hier meine Hand.“ 

„Und Du, Alma?“ 

„Kannft Du mir verzeihen, Kurt?“ 
„Wirft Du nie mieber eiferfüchtig 
fein?“ \ 

„Nie, nie! Und von morgen an lehrft 
Du mich reiten, und präfentirjt mir 
Dein „Liebehen”, Deine kleine „Uns 
Thuld“ und ihre Stallgefährten.“ 


Neue Medien Entlarvungen. 


Rom, im September. 

Mo viel Licht, da ift viel Schatten. 
Lombrofo, Morjeli und andere ita= 
lienifche Gelehrte befennen fich offen 
und gewiß nicht ohne gute Gründe zum 
Glauben an die gewiflen „Dinge ziwi- 
Then Himmel und Erde“; die italieni- 
Then Medien machen e3 ihnen aber 
nicht leicht. So eine Gaunergeſellſchaft 
ift mohl noch nicht dagemefen mie biefe 
Politi und Kompagnie.. Mährend 
Morjeli, der au im Ausland aner- 
kannte Pſychiater der Hochſchule Tu— 
rin, im Begriffe ſteht, ein dickleibiges 
Werk über die von ihm ſtudirten und 
als „echt“ befundenen Medien heraus— 
zugeben — derweilen kommen allerlei 
nette Sachen an die Oeffentlichkeit. 
dem Blatte 
„J Tribunali“ (Gerichtszeitung) Die 
amüſante Schilderung eines Medien— 
prozeſſes, der ſich allerdings nicht in 
Italien, aber doch auf ſprachlich ita— 
lieniſchen Grund und Boden, 
Trieſt, abſpielte. Des Betruges und 
Meſſerſtechens angeklagt war ein 45— 
jähriger Pyrotechniker Namens Luigi 
Muſſatto, ein Neben- oder vielmehr ein 
Hauptberufsmedium. Und zwar nicht 
ein einfaches Blumenmedium wie Anna 
Rothe, ſondern ein echtes und gerechtes 
Univerſalmedium von Gottesgnaden, 
denn kein Geringerer als der Herr in 
Perſon ſollte ſich durch den Mund 
Signor Muſſattos offenbaren. 

Seine Thätigkeit übte das Medium 
im Hauſe des Reſtaurateurs Sanzin 
zu Servoca aus, allwo die Gläubigen 
zuſammenſtrömten und gegen gutes 
Eintrittsgeld den Zauber mit anſehen 
durften, ſo nicht nur die etwas abge— 
droſchenen Blumenapporte, ſondern ſo— 
gar das Regnen von Ketten und Stri— 
den. Uber es fanden auch leuchtende 
Materiılifationen, id est: regelrechte 
Geiftererfcheinungen ftatt; kurz, die en- 
thufiaftifche Gemeinde murde für ihr 
Geld reich belohnt. Dafür wuchs na— 
türlich ihrerfeits die Gebeluft, und al 
das Medium eines Tages drohte, auf 
allerhöchften Hbimmlifchen Befehl nad 
New Mork auswandern zu müllen, da 
wurde mit Hundert-GuldenNoten nicht 
gefpart, und eine Frau fchentte fogar 
dem Medium, damit ed nur ba bleibe, 
ein mohleingerichtetes Gefchäft. Was 
dem Liebling der vierten Dimenfion 
aber entjchieden mehr einleuchtete, war 
der Umftand, daß eine reiche und artige 
Wittib, um in heißer Demuth die Seele 
ihres Cheherrn au8 dem Tegefeuer zu 
retten, dem Mebium bei fich Hofpiz bot 
und e& acht Monate wie einen PBafcha 
fütterte. Ya, das Medium fol die junge 
Wittib während diefer Zeit jo Iieblich 
getröftet Haben, daß fie unter dem Gei- 
fterbann den Geift ihres theuren Ge- 
Iponfes völlig vergaß. Aber mie jeder 
Krug fo lange zum Wafler geht u.f.m., 
fo auch diejes jpirito-materialiftifche 
Idyll. Wiffen die Götter warum! 
Thatſache iſt jedenfall, daß die hübiche 
Signora ſchließlich des faullenzenden 
über⸗ 
drüſſig war und ihm trotz ſeines Dro— 
hens mit der Rache der Geiſter den 
Stuhl vor die Thür ſetzie. Die Folge 
davon war, daß nicht die Geiſter, wohl 
aber das hinausgeworfene Medium ſi 
rächte, indem es der guten Wittib einen 
Meſſerſtich verſetzte. Vor Gericht be— 
theuerte Muſſatto, von Allem nichts zu 
wiffen und fih (der Glüdliche!) in 
ftändiger „Irance“ befunden zu haben, 
während derer die Geifter mit ihm an- 
fingen, was fie wollten. Leider war da3 
Gericht fo profaifch, fich nicht an Leb- 
tere, fondern an a3 Medium zu bal- 
ten, das zu at Monaten fchmeren Ser: 
fer3 mit einem Fafttag im Monat ver: 
urtheilt wurde. 

* * * 


Nicht vor dem Stuhl der Frau The» 
mit, wohl aber vor der öffentlichen 
Meinung twurbe ein anderes Medium 
abgethan, das im Begriff ftand, fich in 
Rom Weltruf zu erringen. Und iver (3 
abthat, mar kein Geringerer als ein 
Spiritualift felbft, der erjt feit Kurzem 
in’ bierdimenfionale Lager abge 
Ichmentte Herausgeber des „Meffagero“ 
Luigi Cefana. Herr Cefana hatte mit 
dem famofen Uhrmacher BPBoliti 
eine Reihe bon Sigungen abgehalten, 
bie ihn zunächft in Efftafe ‚perfekten. 
Der Elftafe folgte aber bei dem gerif- 


-fenen Yournaliften allmälige Ernüch— 


terung, und jeßt veröffentlicht er höchft 
lehrreiche Berichte über das Medium. 
An den Situngen beiheiligten - fich 
außer Cefana noch Profefior Mazzoni, 
ber Leibarzt be Papftes, und einige 
Uerzie. „IH acht Sigungen“ — er- 
flärt der noch immer prinzipiell fpiri: 
tiftifhe Cefana — „wurden nur zwei 
fichere Phänomene fefigeftellt, jomwie ein 
brittes, unfichered, Die anderen reihe 


‚ih fämmtlih in die Sategorie bes 


Schiwindels, und zwar meift. (!) bes 
bewußten Schwindels ein.“ Herr Ge-' 
ana führt nun aus, wie dag Medium 
ER immer, [hlimmften alles, indem 
e3 aufgeregte Xranceträume beuchelt, 
fi auf jeinem Stuhle winbet und 

—— fa inieber fallen 
eng nn 

findet, ein Bein frei 


in | 


Weshalh verfuchen viele grocers 


Euch eine andere Sorte Mehl zu ver. 
faufen, wenn Jhr Pillsbury’s Beit 
Mehl verlangt? Entweder wiffen fie 
nicht was gutes Mehl ift, oder fie wol. 
len anderes Mehl, das fie vorräthig 


haben, los werden. 


cers verfaufen 


Dilsbuy's 


' Yauberfunftjtücde ausführt. Wirb e8 
bon feinen Nadbatn — die freilich 
ftarfsnerbig fein müffen — ftreng über: 
wacht, jo erfolgt nichts, gar nicht! 
Am jchönften "nd die Vorgänge im 
| Dunteltabinet. 


' läßt feinen Leibgeift „Giulio“ das 
Auslöichen der Lichter fordern. Aebt 
ift er „fein heraus“, — und zwar in de3 

ı Wortes eigentlichiter Bedeutung, denn 

ı er jtiehlt jih „auf leifen Sohlen“ aus 

| feinem Berfted heraus, langt fich zum 

| Beifpiel eine drei Meter entfernt lie 
| gende Mandoline, zieht fich nach dem 
| Verfied zurüd und fehlägt mit ber 
| Rechten an die Wand, mährend er mit 


der Linfen in die Saiten des Snftrus | 


ments zirpt. Dann legt er die Man: 
| boline wieder hübih an ihren Plab zu- 
| rüd, und wenn die Sikung aus und 
| das Licht angezündet ift, ftaunt alles 
männtalih — über die ITraameite bon 
des Mediums „Fluidum”. Bei michti- 
geren Erperimenten läbt Giulio (der 
im Körper Boliti’8 fteclende Geift) die 
| „Doppelte Kette“ (Hände über einander 
verfchlungen) bilden und befiehlt zu re— 
den — angeblid, um jo au das 
Fluidum der Zirkelfiger zu geminnen. 
Sprechen nun die fteben, acht Anmefen- 
den zufammen und durcheinander, To 
fallt natürlich jede ernfte Kontrole, 
menigftens Gehörfontrole meg, und 
| „Siulio” operirt ganz ungeftört nad 
Herzenaluft. Stößt er dabei, maß felbit 
einem fo geriebenen Gauner paffiren 
fann, im Dunfelen Jemand an, fo ruft 
diejer natürlich verflärt: „Man hat 
mich berührt! Dante, lieber Giulio!” 
Gefana verfuchte es nun damit, das 
Medium zu binden — aber, fo oft er es 
that, niemals ergab fi, felbft mach 
ftundenlongem Warten, da® allerge- 
tingfte Phänomen! Und zimar, mie 
Giulio dur den Mund des Mediums 
erflärte, weil „feindliche Geifter“ e3 
nicht erlaubten. Diefelben „feindlichen 


Geifter“ wohl, die in ihrer Niedertracht | 


immer zur Hond find, mo es fih um 
einen unumftößlichen Bemweiß für ben 


Spiritismus handelt, und die aud) ber | 


armen Anna Rothe im Gefängniß den 
Zutritt ihrer lieben Blumengenien 
wehren. Und die Lichterfcheinungen? 
Cefana gibt au hierauf eine Ant» 
wort. „Ein Licht fommt auf der 
Schulter meine Nachbar zum Bors 
fchein. Ich, der ich — ohne daß Politi 
e3 bemerft — nicht in der Kette fige, 
fondern die Hände frei habe, zünbe 
tafch ein Streichhol; an und .... mir 
All ſehen Politi ſchleunigſt in's Dun— 
kelkabinet verſchwinden! Es heißt 
(fährt Cefars mit feinem Spott fort), 
daß durch plößliches Lichtmachen bie 
Gefundheit des Mediums jhwer ge: 
{chädigt werben kann. Nun, ich machte 
Licht, und Politi geht es heute gefund- 
heitlich beffer denn je, — ob auch mora⸗ 
üſch, weiß ich nicht, weil es nicht eben 
angenehm fein muß, beim Betrug in 
flagranti abaefaßt zu merben. Auf 
alle Fälle empfehle ich Allen, bei Gei⸗ 
ſtererſcheinungen“ oder dergleichen un⸗ 
bermuthet ein Streichholz anzuzünden. 
Iſt die Erſcheinung echt, ſo wird man 
an ihrer Sielle nichts mehr erbliden; ift 
fie (mas wahrfcheinlicher) nicht echt, fo 
merbet Ihr das Mebium bort finden, 
das hr im Dunfelfadinet glaubtet.” 
„Boliti" — fchließt der „troß alledem 


nicht ganz ungläubig gemorbene Ceſa⸗ 


na — „politi hat gewiß vorzügliche 
mediumiſtiſche Gaben und könnte für 
die pſychiſchen Forſchungen der Gelehr⸗ 
ten ein koſtbarer Verbündeter werden 
aber er ſchwindelt beinahe immer.. — 
uquterleht theilt Ceſana mit, da 
er 2 — Politi 500 Francs 
angeboten habe, falls es einem kleinen 
Kreife einige Sitzungen gebe, ohne ſich 


beim Schwindeln ertappen zu 


Der Freund der Geiſter iſt bis 


es Antwort fehulbig 


heutigen Tages die 
geblieben. 


Die Geſchichte eines Degens. 


Man ſchreibt aus Paris: Was ifl 
aus dem Degen geworden, den Napo⸗ 
leon von dem Grabe Friedrichs des 
Großen in Potsdam weggenommen? 
Dieſe Frage mag ſich ſchon Mancher ge⸗ 
fielll haben, ohne eine Antwort zu fin⸗ 
den. Kein geſchichtliches Werk gibt da⸗ 
rüber Auskunft. Der Degen wurde, 
wie alle Trophäen, nad Paris gebracht, 
dies ift gewiß. Wo er aber feitdem 
hingekommen, iſt nirgendwo angegeben. 
Keiner der vielen Parifer Führer weiß 
etwas über feinen Verbleib. Run, mes 
nigftens noch ein Refi biefes Degens ifi 
vorhanden, und auch zu jehen. Als die 
Verbündeten, Ende März 1814, fi 
Paris näherten, wurbe in ber Stabi 
verbreitet, fie wollten bie im Inpaliden- 
haus befindlichen, in vielen elbzügen 
erbeuteten Fahnen und Siegeszeichen 
formehmen. Br rief dies im In⸗ 

er sie 


| Volitif thut auch bier | 
| ratürlich, ald wäre er in Trance und | 


Die beiten Gro- 


Zell Mel, 


| einen großen Scheiterhaufen im Haupt: 
hof des Gebäudes aus Meifig auf- 
‚ [hichten. Dann mußten die Invaliden 
ı nicht nur alle Fahnen, zufammen 1600, 
' fondern auch alle Degen und fonjtigen 
Waffen, die ald Siegeszeichen aus den 
Feldzügen nach Paris gebracht waren, 
auf diefen Scheiterhaufen legen. Als 
| der Övuperneur fich verfichert hatte, dak 
feine Befehle, befonders auch binfichtlich 
des Degens Friedrich des Großen, 
genau ausgeführt, alle Fahnen und 
Waffen auf den Scheiterhaufen gebracht 
ı waren, ließ er jFeuer anlegen. E3 war 
unterbeifen 9 Uhr geworden. Das 
Teuer loderte jchnell mächtig auf, die 
' Flammen trugen viele brennende TFehen 
ber feidenen Tyahnen in die Luft. Die 
ı rvaliden, melche den Scheiterhaufen 
umftanden, mußten all jolche een mit 
| Stangen auffangen und in den Gluth- 
herd zurüdjcleudern. Den alten 
' Sraubärten jtiegen Erinnerungen auf, 
fie waren jo ftolz gewejen ob der von 
ihnen eroberten und gehüteten Fahnen. 
Die Thränen fanden den meilten in 
den Augen, auch Verwünjchungen wur: 
den laui. Erit als, nad) 10 Uhr, Alles 
verbrannt und bverfohlt war, durften 
die Leute fich entfernen und fchlafen 
geben. 

Am folgenden Tage mußte die Alche 
fortgefhafft werden. Dabei wurden 
forgjam die Metallfaden gejammelt, 
welche zwar ausgeglüht ‚aber nicht ver- 
branni waren: Degen, Dolce, Säbel, 
Piftolen und anderes Metallzeug, be: 
ſonders aber viele Spigen und Beichlä- 
ge der Tyahnenftangen. Ym fie jchnell 
allen Nachforfchungen zu entziehen, 
wurden fie einfach in die Seine gemwor- 
fen, die befanntlich an der E3planade 
des Ynpalides’vorbeifließt. Erft 1826 
wurden bieje metallenen Weberbleibjel 

‚ wieder berausgefifht. Sie befanden 
ı fich noch in dem grobleinenen Sad, in 
| welddem man fie nach der Seine ge- 
ı bracht hatte. In dem fließenden Waf- 
fer hatte fich der hanfene Sad erhalten. 
Die Metallftüde wurden gereinigt und 
ı im SInvalidenhaus aufbewahrt. Erfi 
einige Jahre nach Yertigftellung des 
| Grabes Napoleons I. wurde wieder an 
| diefe Ueberrefte gedacht. 1868 hefeſtigte 
| man die Metalljtüde auf bier, je etwa 
einen TFlachmeter große, mit Purpur: 
fammet überzogenen Tafeln! Diefe 
zieren nun, ald Trophäen, den Eingang 
ded Grabmals, doch find fie, auf jeder 
Seite zwei, jo hoch an der Wand ange- 
bradht, daß e3 unmöglich ift, fie genü- 
gend zu unterjcheiden. E83 befinden fich 
etliche zwanzig Degen und Gübel da- 
runter, alle Durch Feuer mehr oder me- 
niger bejchäbigt und verbogen. Mehrere 
find indeilen verhälinigmäßig gut er: 
halten. Der Degen Triebrichd bes 
Großen befindet fich jedenfalls darunter 
und mwürbe ficher, bei näherer Befich- 
tigung dureh Sadhlundige, herauszufin- 
den fein. Unter den gegebenen Ber- 
hältniffen hat die Waffe, mach folch viel- 
fältigem Schidfal, immer noch einen b2= 
deutenden geichichtlichen Werth. Uebri- 
gens find doch nicht alle Fahnen ver- 
brannt worden. €3 befanben fich deren 
eine Anzahl im Palais Bourbon, mo 
fie, wie erzählt wird, unter dem Sih des 
Präfidenten der Deputirtenlammer ge- 
borgen murben. 


Eine moderne lateinifhe Zeitung. 


Daß im bdeutfchen Poftzeitungs- 
fatalog auch eine in lateinifcher Sprade 
ericheinende Zeitfchrift verzeichnet fteht, 
feint zumal in Berlin wenig betannt 
zu fein. - Diefe Zeitichrift “Civis Ro- 
manus” betitelt und für 90 Pfenn’g 
vierteljährlich bei jeder Boftanftalt zu 
beftellen, meift in der September-NRum= 
mer 14 Namen von Gelehrien und 
Gymnafiaften auf, die erbötig find, in 
einen lateinifchen Briefmechfel einzu- 
treten, und unter diefen 14 ift fein ein- 
aiger Verline.. Das müßte Berlin 
nicht auf fih fen laffen — auch das 
Lateinfhreiben tft fozufagen ein nobler 
Sport, der nicht ungepflegt bleiben darf. 
Vebrigens gilt diefelbe Nummer aud 
lateiniſche Preisräthſel und einen 
saltus equinus, einen Röſſelſprung. 
Man findet ferner in jeder Nummet 
eine Monatsüberſicht über die neueſien 
Ereigniſſe; ſo lieſt man z. B. Apud 
Gatschinam tractus celer inter 
Petropolim et Eydkuhnen eurrens 
cum tractu personarum ceolliditur 
— ‚Bei Gatfchina ftößt ein zmifchen 
Petersburg und Endiuhnen fahrender 
Schnellzug mit einem Perfonenzug zu« 
fammen“ — und fo ift aud) fonft vor 
218 die erſt mit der modernen 
Technil entſtanden ſind, in der laieini⸗ 
ſchen Berichterſtattung dieſer jetzt im 
zweiten Jahre erſcheinenden 
leines wegẽ Halt gemachi. Der 
ER 

ru T T, 
bie äußerfi fun den — — 
für die der modern⸗ 
Berhälimifie ermerten. 
— 000 





esse 


Tefegraphirche Depefihen. 


(Beliefert won der “Ansociated Prosa.” 
Nuslan». 


Berleger und Redaktenr ver⸗ 
urtheilt. 


Berlin, 13. Oft. Das Ürtheil in dem 
Konig-Prozek, welcher feit Ende Sep: 
tember bor der zweiten Straflammer 
des Berliner Landgerichts 1 verhandelt 
wurde, ift gefprochen morben. Der 
Verleger der „Staatsbürger-Zeitung”, 
W. Brubn, ift zu fe: Monaten Ge- 
fängniß verurtheilt worden, und ber 
Redakteur Dr. Fötticher zu zwölf 
Monaten. Gegen den Lepieren hatte 
der Staatsanwalt ein Strafmaß bon 
achtzehn Monaten beantragt. Die nun= 
mehr Verurtheilten hatten befanntlich 
eine Artifelferie über die Koniter Af⸗ 
ſäre veröffentlicht, den am jungen 
Winter angeblich begangenen Ritual⸗ 
mord, und in dieſer viele behördliche 
Organe ſowie Privatperſonen belei⸗ 
digt, namentlich den erſten Staatsan⸗ 
malt Setlegaſt, den Bürgermeiſter De— 
ditus zu Konitz, den Unterſuchungs⸗ 
richter und amei Kriminalkommiſſäre. 
In den, jetzt zu Ende gegangenen Ver⸗ 
handlungen, wurde die ganze leidige 
Gefchichte wieder aufgerollt, doch wur⸗ 
de eine Klärung der Situation auch 
diesmal nicht erreicht. 


Der verfahrene Zollkarren. 


Berlin, 13. Okt. Die einlenkenden 
Aeußerungen der agrariſchen Führer 
und Reichstagsabgeordneten Dr. D. 
Frege-Weltzien und Domänenpächter 
Nettich, welche fich (mie in ber „Sonn= 
tagpoft“ gemeldet wurde) in öffentli- 
cher Verfammlung bereit erflärten, in 
der Tariffrage mit ber Regierung 
Hand in Hand zu gehen, haben MWun: 
der gewirkt. Plöglich find auch die 
hochagrariſche Kreuz⸗Zeitung“ und 
die führenden Zentrumsblätter zugun— 
ſten der Regierungsvorlage umgefallen, 
und es kann jetzt als zweifellos gelten, 
daß ein großer Theil der Konſervati⸗ 
ven und des Zentrums für bie Vor— 
(age ftimmen mird. Trotzdem iſt es 
wenig wahrſcheinlich, daß die Vorlage 
vor den nächſtjährigen Neuwahlen zum 
Reichstag zuftande fommen wird, ba 
die Gozialiften zu entſchloſſener Ge⸗ 
ſchäftsſperre-Taktik ihre Zuflucht neh⸗ 
men wollen. Das Material iſt auch 
zu umfangreich, um damit in der be—⸗— 
vorſtehenden Sitzungsperiode durchzu⸗ 
kommen, zumal auch andere wichtige 
Angelegenheiten zu verhandeln ſind. 

Zur Boerenempfangs⸗Streit⸗ 

frage. 

Berlin, 13. Okt. Die hieſigen amt⸗ 
lichen Kreiſe lehnen es ab, ſich über die 
jüngſten Auslaſſungen aus Boerenkrei⸗ 
ſen betreffs der, vom Kaiſer Wilhelm 
berweigerien Audienz für die Boeren⸗ 
generäle zu verbreiten. Sie warten die 
angekündigte Aufklärung ſeitens der 
Boerengeneräle ſelbſt ab, worauf die 
Regierung, wenn es erforderlich ſein 
ſollie, mit aktenmäßigem Material her⸗ 
bortreten wird. Abgejehen von der all- 
deutfchen und fozialiftifchen Preſſe, bil⸗ 
ligen die Blätter das Verhalten der Re⸗ 
gierung in dieſer heiklen Angelegenheit. 
Sie mahnen aber, den Boerengenerälen, 
wenn fie hier, anfommen, trotzdem kei⸗ 
nen unfreundlichen Empfang zu berei⸗ 
ten. Dieſelben ſeien beſſere Kämpfer, 
ala Diplomaten und hätten ſicherlich 
keine Beleidigung des Kaiſers beabſich⸗ 
tigt. 

Oeſterreicher Wahl⸗Krawall. 


Mien, 13. Oktober. In der Ort⸗ 
ſchaft St. Poelten, ungefähr 35 Mei⸗ 
len von hier, gab es bedenkliche Wahl⸗ 
framwalle. Won bier imar eine große 
Zahl Antifemiten unter ber Führung 
des Bürgermeifter Lueger nah Gt. 
Voelten gegangen. Der Bürger: 
meifter jenes Ortes, ein Herr 
Fermar, ber zur Partei ber Nas 
tionaliften gehört, verbot aber den 
Antifemiten, durch den Ort zu ziehen, 
und zwang fie, einen Umiveg zu mas 
Ken, um zum Berfammlunaglotal der 
Shriftlih-Sozialen zu gelangen. Nach 
der Verſammlung machten die Anti⸗ 
ſemiten einen gewaltſamen Verſuch, 
durch die innere Stadt zu ziehen, und 
durchbrachen einen Kordon von Poli⸗ 
ziſten. Es wurde ſchließlich ein Re⸗ 
giment Infanterie herbeigeordert, wel⸗ 
he die Ruhe wieder herftellte, nachdem 
viele Verhaftungen erfolgt waren. 

Eine andere Verfion über den Vor- 
fall fagt, daß 3000 Antifemiten das 
2iel feinblicher Kundgebungen feiteng 
Saujender bon Freilinnigen in Gt. 
Voelten waren, und daß e8 ſchließlich 
zu einem Zuſammenſtoß kam, daß die 
Polizei machtlos war, und daß endlich 
die Truppen "mit aefälltem Bajonett 
die Kramaller zurüdtrieben. 


Zertilarbeiter: Streit. 


Dresden, 13. Oft. In Meerane, der 
befannten ſächſiſchen Induſtrieſtadt, 
ſind ſämmtliche Textilarbeiter an den 
Streik gegangen. Die Bevölkerung iſt 
über den Ausſtand in großerErregung, 
da die Folgen des jüngſten allgemeinen 
Streiks noch lange nicht überwunden 
ſind. Man hofft aber, daß Arbeitgeber 
und Arbeiter diesmal raſcher zu einer 
Verſtändigung gelangen werden. 


Elektriſche Schreibmaſchine. 


Leipzig, 13. Olt. Auf der, hier zur 
Zeit ſialtfindenden Motoren⸗Ausſiel⸗ 
lung macht eine ameritanifche eleftri- 
fche Schreibmafhine gemaltiges Auf- 
ſehen. 

Schweizer Generalftreit zu Ende. 


Genf, 13. Oftober. Na kurzer 
Dauer ift der „Generalfireit“, der in 
Wirklichtett nie allgemein beachtet 
worden war, in bie Brüche gegangen, 
und damit ift au) ber biefige Stra- 
kenbabnftreif zufammengebrodgen. Die 
Straßenbahn-Leute haben bereits 
fämmilich die Arbeit wieder «Rfgenom- 
men, und bie Gtreifleitung bat alle 
übrigen aufgefordert, da8 Gleiche zu 
thun. Rum Schluß gab e3 nod) einig 
_ Unnißen. Cine Unzahl Renole 


-  Telegrapfilihe Tollzen. 


Anlaud. 

— Ein ſtarker Schneefall wird aus 
Fergus Falls, Minn., gemeldet. 

— In Mattila find jegt ſehr viele 
falſche amerikaniſche Silberdollars im 
Umlauf. 

Aus dem JackſonCounth⸗Gefäng⸗ 
niß zu Carbondale, Ill. brachen drei 
Haftlinge aus. Zwei wurden fpäter 
wieder eingefangen. 

— In der Bundeshauptftabt erhäng= 
te fich der 6öjährige Evmard T. Krank 
im Ihurm der Zriniig-Methodiften- 
firche. 

— Die Beute, welche die Verüber bes 
jüngften Bahnraubs in Nebrasfa mad» 
ten, wird jeßt auf „nur“ $30,000 anges 
geben. 

— In der Synagoge der Gemeinde 
Grodiger in New Yort, Nr. 62 Pitt 
Sir., ftarb der Adjahrige Haufirer Sa- 
muel Sieifehenberg plößlich im eifrigen 
Gebet am Verföhnunggtag, infolge Er- 
ſchöpfung. 

— Bei Barre unmeit Peteräburg, 
Pa., rannte um 2 Uhr Morgens ein 
Schnellzug in die Trümmer eineß ber- 
unglüdten Güterzuge®. Zwei Ange 
ftellte wurden getödtet, und ein dritter 
ſchwer verletzt. 


— Der Sultan von Bocolod (Phi⸗ 
lippinen⸗Inſel Mindanao) hat die 
freundſchaftlichen Anerbietungen des 
Generals Sumner, des Befehlshabers 
der amerikaniſchen Streitkräfte auf 
Mindanao, in einem, in ſchroffem Tone 
geſchriebenen Briefe abgelehnt und 
ſeine Stellungen verſtärkt. 


Der Redakteur des „Inter⸗ 
Mountain in Butte, Mont., J.W.Kelly, 
hat den Dr. A.H. Cayley, einen bekann⸗ 
ien Bürger, geſchoſſen und wahrſchein— 
lich tödtlich verletzt. Es heißt, daß es 
wegen einer Frau zu der Schießerei 
kam. Kelly hat ſich der Verhaftung 
durch die Flucht entzogen. 


Ausland. 


— Die haitiſchen Regierungstruppen 
machten einen miblungenenAngriff auf 
die Firmin’fchen Revolütionäre, 

— Von Franfreich aus find große 
QDuantitäten Kohlen in Weftfalen be- 
ftellt worden. 


— Der tolombifche Revolutionsgene- 
tal Uribe-Uribe joll aus feiner ftrate- 
gifch wichtigen Stellung zu Tenerife 
pertrieben worden fein. 

— Laut der „Frankfurter Zeitung“ 
ift beinahe alles deutjche Geld, welches 
in leter Zeit nach’ Wern York wanderte, 
wieder zurüdgefehrt. 

— In Dublin, Jrland, fand ner 10. 
jährliche Pilgerzua nach dem Grabe 
PBarnells ftatt. Zum erjten Male be- 
theiligte fi) die Stabvermaltung nicht 
daran. 

— Der Parifer „Soir” meldet, daß 
der Zoden-Klub die Lizenfen der ameri- 
fanifchen Kodeys Milton Henry und 3. 
Reiff zurüdgezoaen hat, fobaß fie auf 
feiner franzöfifchen Rennbahn mehr reis 
ten fünnen. 

— In der Upenue de la Republique 
in Baris ftießen zwei elektrifche Stra- 
henbahnmwagen gegen einander. Beide 
Wagen waren mit Paffagieren dicht be⸗ 
ſetzt, und es wurden nicht weniger, als 
39 Perſonen verletzt. 

Der Regierungskommiſſär d'Or⸗ 
meſchebille vom Kriegsrath des vierten 
franzöſiſchen Armeekorps iſt ſeiner 
Funktionen enthoben orten. dOr⸗ 
meſcheville fungirte bei. erſten Drey⸗ 
fus-Prozeß als Staatsanwalt. 

— Eine Hamburger Depeſche an die 
Londoner „Daily Mail“ berichtet, daß 
wegen der Ermordung des deutſchen 
Unlerthans Adam Ruſſel in Venezuela 
die deutſche Regierung die Kreuzer 
‚Bineta“, „Panther“ und „Gazelle“ 
rach Wenezuela beordert hat. 

— Eine Spezialdepefhe von Wien 
fagt, daß der Austritt- des Grafen 
Giterhaz aus dem eluitenorden dur 
eine Ziebesangelegenheit mit der Mar- 
auife de Reyn: :, einer Franzöſin, ver— 
anlaßt wurde. Er hat ingmifchen bie 
Dame geheirathet. 

— Die deutfche Börfe ausgangs 
der Woche wurde nur menig bon ben 
Vorgängen in der Wall Straße’ beein- 
flußt, da die Nüdfehr der billigen 
Geldrate in Verbinduna mit anderen 
er eine ziemliche Sicherheit ver= 

ieh. 

— Der Korrefpondent ber Wiener 
„Neue Freie Preffe“ in Cettinje, der 
Hauptitabt Montenegro’s, meldet, saß 
der Gouverneur von Podgorika, 
Oberſt Popovic, von einem anderen 
Offizier, mit dem er in Streit gera— 
tödtlich verwundet wurde. Der Schütze 
ſuchte zu entfliehen, wurde aber von 
Gendarmen erſchoſſen. 

— General Zontſchew. der Präſi— 
dent des mazedoniſchen Komites, iſt, 
wie aus Sofia gemeldet, abermals aus 
dem Gefängniß entfommen und nad) 
Mazedonien gegangen. ‚Die mazeboni- 
ichen Rebellen follen mehrere Dörfer 
zerftört habebn, aber beim Angriff auf 
Jumaya ſchließlich zurüdgefchlagen 
worden ſein. 

— Das Nationalkomite der Gruben⸗ 
arbeiter von vier der größten belgiſchen 
Kohlenfeldern nahm einen Beſchlußan⸗ 
trag an, laut welchem die Grubenleute 
einen Lohnaufſchlag um 15 Prozent 
fordern werden. Damit will man zu⸗ 
gunſten der ſtreikenden franzöſiſchen 
Kohlengräber ein Hinderniß ſchaffen 
und die Ausfuhr belgiſcher Kohlen nach 
Frankreich verhüten. 

— Neueſter Angabe zufolge wurde 
bei dem Krawall im franzöſiſchen Koh⸗ 
lenfeld von Terre Noit nur ein Mann 
getödtet, und zwar ein Unbetheiligter. 
Das Sireiker Komite erließ ein hefti⸗ 

Manifeſt, und man fürchtet Unru⸗ 
8 bei dem Begräbniß. Es beſteht 
„übrigens eine Spaltung in ben, Reiben 
ber Steeiter. 

— Die in Berlin anfäfjiaen Ameri- 
faner, fowie Profeffor Mommfen und 
Harnad und verichie lieber 
a ni | Atademie der | 


"rifaniteien Mb, geben fammilid) mit | 


* en⸗ 


der Abſicht um, dem aus dem Amte 
ſcheidenden amerikaniſchen Botſchafter 
Andrew White ein Banket! zu geben. 
Jetzt hat man beſchloſſen, die ſammt⸗ 
lichen feſtlichen Veranſtaltungen zu 
einer einzigen au verſchmelzen. 
Vampfernamrimiem 
Ausetommen. 


New York: Kroonland von Antwerpen; 
tonlta don London. 
San Pranzisto: 


Minnes 


Logan von Manila. (Bundes⸗ 
Transportdampfer, mit General‘ Grant, jr.) 
Cherbourg: Kaifer Wilhelm der Große, von New 
Dcrt nah Bremen. 

New York: Potsdam bon Rotterdam; Cormic_ von 
Siverpool; Columbia (englifher Dampfer) von Glas⸗ 
goiw; 2eo KTII., von Genua und Neapel u. f. m. 
Can Franzisto: Coptic von afiatiihen Häfen. 
Yolohama: China von San Franzisto. un 


Senglong: Honglong Maru von Victoria, h 
Merion 


Bolton: Vancouver von Genua u. ſ. w.; 
von Liverpool. ® 
adre: 2a Gascogne von New. York. 


Abaeganden 


Lendon: Manitou und Marquette nach New Vork. 
Am Lizard vorbei: La Touraine, von Havre noch 
Nem Port; Zeeland, ven Antwerpen nad New Vork; 
Lucania, bon Liverpool nah New York; Minnehada, 
von London nah New York; St. Louis, von Eouth: 
bempton nad New Dorf. 


| 


Rolalberidht. 


— — — — 


Arbeit für den Stadtrath. 


Die Kohlenfrage und die Derbannung der 
Wirtbfhaften aus der Nähe von 
Kirchen und Schulen. 


Dem Stadtrat wird heute mahr- 
fcheinlich unter Anderem ein Bericht 
unterbreitet werden über bie vom Ma 
por und anderen ftäbtifchen Beamten 
angeftellten Erhebungen über bie Mög: 
Yichteit, den weniger bemittelten Kreijen 
der Bevölkerung Weichtohlen zu niebri= 
gen Preifen zu verfchaffen. Ein Herr 
Ehrmann hat der betreffenden Kom- 
miffion eine bon ihm meu angelegte 
Koblengrube, aus der fich täglich bon 
400-600 Tommen Kohlen würden ge= 
mwinnen laffen, zum Preife von $75,- 
000 zum Kauf angeboten, mit ber zu= 
fäglihen Erklärung, daß ‘andermeitig 
faum größere Mengen bon Kohle er= 
hältlich fein mürben, da alle älteren 
Grubengefellihaften Tängjt mit Auf: 
trägen überhäuft feien. 

Dom Lizens-Ausfhuffe med Stabt- 
rath8 wird vieleicht heute Jchon die 
Frage „angefchnitten” merben, ob man 
für die Folge verbieten folle. daß 250 
Fuß im Umfreife von Kirchen und 
Schulen Schantlofale geduldet mer: 
den Sollen. Derfelte Ausſchuß 
mwirb befürworten, daß gegen die Läj- 
figteit etmas gefchehe, mit melcher die 
betreffende Abtheilung der Stadiver- 
waltung die Anlegung neuer Bürger: 
fteige an Stelle von jhabhaft gemorbe- 
nen betreibt. &3 wird behauptet, daß 
in der Negel zmei Jahre vergehen, ehe 
ein als fehadhaft gemeldeter „Seiten- 
meg“ durch einem neuen erfegt mird. 

Ad. Alling wird die Privilegirung 
ber Ylinoi® Pneumatic Serbice Co. 
befürworten, welche die Erlaubniß per- 
langt, unter den Straßen der Stabt 
Röhren für ein Rohrpoit-Shftem zu 
legen. 

Der Unterftüungsperein der Poli- 
zeimannſchaft hat mit den Theatervor—⸗ 
ftellungen, melde in vergangener Wo- 
che zum Beften feiner Kaffe im Aubi- 
torium veranftaltet morden find, einen 
Reingewinn bon $32,000 erzielt. Es 
waren übrigens für diefe Vorftellungen 
weit mehr Einlaßfarten verfauft wor: 
den, ald Pläte zur Verfügung Ttan- 
den. Xm nächiten Jahre will man beö- 
halb die Vorftellungen auf zmei Wo- 
chen ausdehnen. 

Die Aufzugsbrüde in der Halfte 
Straße ift vorgeftern wiederum außer 
Ordnung gerathen, jo daß geitern fo- 
mohl in dem Fluß: mie im Straßen- 
perfehr dafelbit eine Sperre eintrat. 
Da fich diefe mißliebigen Vorfälle im— 
mer häufiger wiederholen, wiro fchließ- 
[ich die mwunderfame Brüde doch mohl 
durch ein praftifcheres Baumerf erfegt 
merden müllen. 


Sehr viel Anfinn 
Weber „Blutreiniger“ and „„Wodics‘*- 


Jeder Tropfen Blut, jeder Knochen, 
Nero oder Sehne im Körper fann nur 
in einer Art erneuert werben und bied+ 
ift durch richtige Verdauung gejunder 
Speifen. E38 gibt feine andere Art und 
die Idee, daß eine Medizin allein das 
Blut reinigen oder neue Sehnen und 
ftarfe Nerven erzeugt, ift lächerlich, und 
Dyspepfia eine Keim = Krankheit it, 
oder dem anderen Xrrthum, daß ein 
ſchwacher Magen, der das Eſſen nicht 
zu verdauen vermag, dazu gezwungen 
werden kann, indem man die Eingewei— 
de durch Pillen und Abführmittel reizt 
und entzündet. 

Stuarts Dyspepſia Tablets heilen 
Unverdaulichteit, fauren-Magen, Gaje 
und Blähungen nah den Mahlzeiten, 
mweil fie die Verdauungs =» Elemente 
liefern, an welchen es jedem [chmwachen 
Magen fehlt, und wenn diefer Mangel 
an PBepfin und Diaftafe nicht mehoben 
wird, fo ift e8 nußlos, den Magen 
durch „Zonica“, „Pillen“ und „Abfügrs 
mittel“ zu furiren zu berfuchen, denn 
diefe haben abfolut feine Verdbuung?- 
fraft, und bie eingiqe Wirfung, bie fie 
ausüben, ift, daß fie zeitmeilge Anre- 
gung verfchaffen. 

En Gran des Hauptbeftandtheiles in 
Stuart’3 Dyapepfia Tablet? verbaut 
3000 Dramm fleifch, Eier und andere 
Speifen, und Berfude bie man an= 
ftellte, zeigten, daß fie bie im einer 
Glasflafche bei richtiaer Temperatur 
thaten, aber felbftverftändlich find fie 
im Magen viel wirffamer. 

E3 gibt vielleicht fein Mittel, das To 
allgemein gebraucht wird, al3 Stuart’3 
Zablet?, denn nicht nur Kranfe und 
Reidende aebrauchen fie, fondern aud) 
gefunde Leute nehmen fie bei jeder 
Mahlzeit ein, um gute Verdauung und 
Affimiltrung der Speifen zu erzielen. 

Leute, die fich guter Gefundheit er- 
freuen, nehmen Stuart’3 Tablets eben⸗ 
fo regelmäßig als ihre Mahlzeiten ein, 
denn ſie wollen geſund bleiben, vorzu⸗ 
beugen iſt immer beſſer als heilen, und 
Stuart’3 Tablets bewirlen beides; ſie 
verhindern Unberdaulichkeit und heilen 
fie, wenn vorhanden. Der regelmäßige 
Gebrauch) von ein oder zwei der Tableis 
nach den ee wird ihre Vorzüge 
und Wirkfamteit befier. hervorhel 
ald irgend ein anderer Beiveiß. 


l 


| 
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Delegaten zum Stantölonvent der 
3. of 2. reifen dorthin. 


Bird ftarf politifch zugehen. 


.— 


Kampf der Einrichter eleftrifcher Leitungen 
gegen die Edifon und die Commonwealth 
Co. — Zentralverband für Brauerei-Ar 
beiter geplant. 


— 


In Eaft St. Louis tritt morgen ber 
Staatöfonvent der Federation of La— 
bor zufammen. Chicagoer Gewerk⸗ 
beteine verden auf demſelben durch 
mehr als hundert Delegaten vertreten 
ſein. Alle Anzeichen ſprechen dafür, daß 
die Zuſammenkunft ein vorwiegend po⸗ 
fitifches Gepräge aufmeifen wird. Die 
Anhänger der gegenwärtigen Chicagoer 
Siodiberwaltung ſollen im Sinne ha— 
ben, unter Hinweis auf die angeblich 
truſt⸗ und monopolfreundliche Haltung 
der republikaniſchen Partei, von dem 
Kowent die Indoſſirung der für die 
Kongreß⸗ Staats⸗ und Countywahlen 
im Felde befindlichen demokratiſchen 
Kandidaten zu verlangen. Andere De— 
legaten wollen für die Gründung einer 
unabhängigen Arbeiterpartei eintreten, 
deren Programm in erfter Linie die 
Uebernahme aller öffentlichen Nugan- 
ftalten durch die Gemeinde und für die 
Folge die Erfegung bes Lohnſyſtems 
in der Induſtrie durch das Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſen befürworten fol. Merf- 
würdig genug find bie Leiter dieſer 
neuen politifhen Bewegung nicht et- 
wa die Sozialiften unter den Gemerf- 
Tchaftlern — diefe erklären die Grün⸗ 
dung einer neuen Partei für überflüf- 
fig, weil in der Sogtaliftifchen Partei 
ja bereits eine zweckentſprechende Orga⸗ 
niſation vorhanden — ſondern aus 
Leuten, die bisher mehr oder weniger 
eifrig verſucht haben, die Intereſſen 
der republifanifchen Partei zu fördern. 
Bon ihren Gegnern wird nun behaup⸗ 
tet, ihr Vorfchlag habe im Grunde ges 
nommen nur dem Zmed, hier bei ber 
fommenden Frühjahrsmahl den Demo- 
froten eine genügende Anzahl bon 
Stimmen zu entziehen, um bie Ermäh: 
fung des republifanifhen Mahor3- 
Kandidaten zu ermöglichen. “ 

AlB Kandidaten für die Präftdent- 
ichaft der eberation find Adam 
Menche von Keivanee, der gegenwärtige 
Inhaber des Umtes, umd Barney Co- 
ben, von der Zigarrenmader = Union 
Nr. 14, im Felde. Der gegenmärtige 
Setretär, 3. 5. Morris von den Berg- 
feuten, wird ala Kandidat für Mie- 
derermählung aufgeftelli werben, doch 
will Charles Fieldftad, von ber Union 
der Hausmeifter und Fenfterpuger, ihm 
die Wahl fireitig machen. . 

Als Kandidaten für die Vertreter- 
ichaft des Staatsverbandes auf bem 
Konvent der American Federation of 
Zabor werden James G. Hannahan, 
von den Hebekrahn-Maſchiniſten und 
Charles Rau, von den Dampfhei⸗ 
zungs-Einrichtern, genannt. 


* * * 


Die Union der Einrichter elektriſcher 
Leitungen hat alle Bauunternehmer be⸗ 
nachrichtigt, daß ihr Streik gegen die 
Ediſon und die Commonwealth Elee— 
tric Go. noch andaure, und daß Draht: 
fpanner nicht für Yirmen arbeiten 
würden, melde Aufträge von biefen 
beiden Korporationen übernehmen. 

Der Verband der „Handel3-Telegra- 
phiſten“ wird fi) fünftig in ber Chi⸗ 
cago Federation of Labor vertreten laſ⸗ 
ſen. Er hat in ſeiner jüngſt abgehal⸗ 
tenen Verfammlung die acht Delega— 
ten ermählt, zu denen feine Mitglieder 
zahl ihm berechtigt. 

Der Verein der Apothetergehilfen 
hat für Mittmod Nachmittag eine Ge= 
neral-Berfammlung nad dem Gebäude 
Nr. 94 Dearborn Str. einberufen. In 
derfelben joll über die beantragte Er- 
höhung der Mitglieber- Beiträge ab⸗ 
geſtimmt werden. Auch ſind die Stel⸗ 
lungen des Schatzmeiſters und des Fi⸗ 
nanz⸗Sekretärs neu zu beſetzen. 

In dem Hallealokale Nr. 198 Ma⸗ 
diſon Straße fand geſtern eine vorbe⸗ 
reitende Verſammlung ſtatt zwedcs 
Gründung einer Zentralkörperſchaft, 
in welcher alle Gewerkverbände vertre⸗ 
ten fein follen, die Mitglieder in den 
Betrieben hiefiger Vierbrauereien und 
Malzhäufer arbeiten haben. Vertre- 
ter von 22 Verbänden nahmen an ben 
Berathungen theil. 


— — — 


Das Führerperſonal der Expreß⸗Ge⸗ 


ſellſchaften hat die Streikabſichten, wel⸗ 
che es gehegt, nunmehr aufgegeben. — 
Für heute Abend iſt eine Konferenz⸗ 
Verſammlung zwiſchen Vertretern der 
Drofchentutiher-Union und intereflir- 


ter Unternehmer = Firmen angebahnt ' 


worden. In derſelben ſoll ein Verſuch 
gemacht werden, die Frage der Arbeits⸗ 
Bedingungen, melche zu einem Streit 
der Drojhenkuticher zu führen broßt, 
auf gütlichem Wege zu jchlichten. 

Die Fachverbände der in den Ki- 
ftenfabrifen und auf den mit biejen in 


Perbinbung ftehenden Holahöfen bes | 


Ichäftigten Wrbeiter haben einen 
Zentralverein gebildet, dem die nachge- 
nannten Beamten vorftehen: James 
9. Bayne, Präfident; Fred Palm, Se- 
fretär; Robert Able, Schagmeifter. 

Der Briefträger-Verein Hat in feiner 
geftern abgehaltenen Geſchäfts⸗Ver⸗ 
ſammlung ſeine Mitglieder aufgefor— 
dert, für die ſtreikenden Kohlengräber 
Baarımisrftügungen und Kleidungs- 
ftüde zu fammeln. Unter ben Brief- 
trägern felber find für ben Streikfonds 
bereits $500 aufgebracht worden. 

Für heute, Montag, Abend find Ge- 
werfichafts = Verfammlungen anbe⸗ 
raumt, mie folgt: 

Baugemwerkjchaften, Beirath für bie 
Geihäftsagenten — 124 Clart Str. 
‚Dampfheizungs - Einrichter, „us 
a a Ban 

2% närer — 
we ifth Ave. " 


Rr. 7 — 10, Ran 


RER 


= 


 Wleiarbeiter und. Derlöther — 88 
Franklin Str. N 
„Bottlers* — 198 Madifon Sir. 
Gifenbahn - Bureauarbeiter — 
26 Ban Buren Str. 
Barbiere — Maurerhalle, 9:30. 
Boft- und Zeitungsmwagen - Kutjcher 
— 132 Fifth Abe. 


Sowie und feine Bedränger. 


Wenn er fi durch die Kraft und den 
Nachdruch ſeiner Rede die Gläubiger 
bom Halſe halten könnte, dann würde 
der Glaubensheilige John Alexander 
Dowie heute ſchuldenfrei daſtehen. Mit 
Stentorſtimme verurtheilte er geſtern 
in ſeiner vor ſeinen Anhängern im 
Auditorium“ gehaltenen Predigt die 
Verfuche, welche angeblich von Feinden 
ſeines rieſigen Unternehmens, eine neue 
Sekle von Glaubensheil-Brüdern und 
Schweſtern für alle Zukunft zu etc» 
bliren, gemacht würden, um ihn finan⸗ 
ziell an die Wand zu drücken. Er er⸗ 
Härte, daß auch die mit diefem Unter: 
nehmen verbundene Spitenmeberei 
große Erträge abmerfe, da die Fabri⸗ 
fate von den Inhabern großer Ge— 
ſchäftshäuſer in Chicago, Phimdelphia, 
Pittsburg und Milmaufee mit Borliebe 
gefauft würden, und daß hinter den 
verfchiedenen, gegen ihm wegen Nichtbe- 
gleitung unmefentlicher Rechnungen 
eingeleiteten Prozeßverfahren ein ein= 
ziger Mann, ein Rechtsanwalt, ftede, 
der Zion feindlich gefinnt fei und ihn, 


26 


den Gründer und Veherrfcher von Zion, | 


in’3 Verderben flürzen wolle. Doc) das 
würde Jenem nun und nimmermehr ge 
lingen. Die Gemeinde würde treu zu 
ihm ftehen und ihm mit ihrem reichen 


Beitkihum, felbft wenn er in finanzielle | 


Bedrängnik ‚gerathen follte, über jed: 
Noth und Sorge hinmweghelfen. 


Gemüthlide Einbreder. 


'AIS geftern Abend ©. %. Lee, Nr. 
344 Belden Ape., heimfehrte, ermittel- 
te er, dab ungebetene Gäfte fih feine 
Abwesenheit zu Nube gemacht, Ping- 
Pong gejpielt und Werthiachen im Be— 
trage von $50 geftohlen hatten. AS 
der Ihat verbächtia, wurden fpäter D3- 
far Bollod, 20 Jahre alt; Edward 
Fairfehild, 17 Jahre alt, und der 19: 
jährige Frank Berry verhaftet. Pol- 
(of joll angeblich geftanden haben. 

Ein farbiger Einbrecher ftahl geftern 
aus der Wohnung von 2. 2. Smith, 
Nr. 740 Hinman Upe., Evanſton, 
Schmudfahen im Wertfe von $300. 
Er entfam mit feiner Beute. 

Der Laden von Teer & Teter an 
MWeftern Ave. und Ban Buren Straße 
wurde geftern bon Einbredern um 
zu. im Werthe von $500 geplüns 
dert. 

Xım unbemohhten Gebäude Nr. 974 
Halfted Str. wurde geftern Abend, bon 
Leuchtgas übermältigt, ein Mann vor’ 
‚gefunden, der mwahrfcheinlih ein Leis 
tungsröhrendieb ift. Der Unbefannte 
fand Aufnahme im County = Hofpital. 
Sein Zuftand wird als bejorgnißer: 
regend bezeichnet. 

Der 13jährige Louis Kohen, Nr 
863 Jadfon Boulevard wurde geitern 
unter der Anklage verhaftet, den Ver— 
fuch gemacht zu haben, Werthfachen 
aus der Wohnung von Michael Sigal, 
Nr. 491 W. Ban Buren Straße, zu 
entmwenden. 


Scette feinen Willen Durd. 


Der Zufall fpielte gejtern Nachmit- 
taq einem "samilienangebörigen von 
Nicholas Steigmann eine Zeitung vom 
11. September in die Hände und ienf- 
te die Aufmerkjamteit des Lefer3 auf 
die darin veröffentlichte Lifte der Hei- 
rathslizenſen. Auf dieſe Weiſe kam es 
an den Tag, daß Nicholas Steigmann 
und Frl. Ellen Armſtrong an jenem 
Tage durch Friedensrichter Murphy 
zum Bunde fürs Leben vereinigt wur— 
den. Das junge Paar hatte ſeine Ver— 
heirathung bis dahin vor ſeinen An—⸗ 
gehörigen, die dagegen waren, ängſt— 
fh -hoim aehalten. Bei der Freier des 
4.%uli war Steigmann durch einen Ka⸗ 
nonenjchlag ernjtlich verlegt morden 
und hatte mehr al aht Wochen auf 
dem Krantenbette gelegen. Am erften 
ichönen Tage, an welchem er mieber 
ausgeben konnte, erfüllte er das jeiner 
Braut gegebene Gelübde und machte fie 
gefeglich zu feiner Frau. 


Aus Bereinstreifen. 


Im Froſchteich bei Froſchbruder Fritz 
Roth, Ede Wells und Erie Str. hielt 


der Chicago Frofh-Klub mit lauten | 


„Quad, Quad!“ feine halbjährliche 
Verfammlung ab. Die damit verbun- 
dene Beamtenmwahl hatte folgendes Er- 
gebniß: Präfident, Richter Hamburger; 
Bize-Bräfident, Dr. 3. Scheuermann; 
forrefp. Sekretär, Emil Neufchaefer; 
Sinanzfefretär, Zrig Roth; Schatzmei⸗ 
ſier Henry Bath; Zeremonienmeifte:, 
Chas. Ruder. Da ber Verein in ber 
furzen Zeit feine? Beftehens eine über- 
tafchend große Zahl von Mitgliedern 
erlangt hat, To murde beichloffen, die 
monatlichen Berfammlungen in Zu: 
funft im Bismard-Hotel abhalten. 


— 


Kurz und New. 


* Der Ausdaggerungd-Transpori- 
trahn „Jumbo“, eines der größten 
Prahmboote feiner Art, wurde 
geftern vom Grunde bes Michiganfees, 
in der Nähe des Eingangs vom Hafen, 
gehoben und durch Schleppdampfer 
nad) dem Trockendoch in South Chica⸗ 
go gezogen. Der rieſige ſchwerfällige 
Transportkahn kollidirte vor vierzehn 
Tagen mit einem unter voller Dampf⸗ 
fraft heranjaufenden Schlepper nd 
ging unter. 


Bier täglihe Züge nad St. Paul— 
Minneapolis, 


Dia Chicago & Northweitern Eifenbahn 


Fahren ab von Chicago 9.00 Borm., 6:30 
Abends, 8:00 Abends und 10:00 Wbenpe. 
Schnelle —— BolRändigfe und eles 
— —— | — 


— a onen 


Die Operation geglüdt. 

Solita Armour wird nach der Ausfage von 
Prof. £orenz förperlich normal werden. 
Unter der Beihilfe feines Affiftenten 

Dr. Friedrich Mueller, von Dr. Derter 

Afhley von New York, einem früheren 

Schüler von ihm, fotie der hiefigen 

Aerzte Frank Billings, John Rilton 

und 3. 2. Miller, vollzog der Wiener 

Univerfitätsprofeffor Adolf Lorenz ges 

ftern Vormittag die Operation an dem 
fünfjährigen Töchterhen von Ogden 
J. Armour, welche vorzunehmen er die 

| Reife über das MWeltmeer gemacht hat. 
| Das Kind litt befanntlich feit feiner 
Geburt an einer Dislozirung der rech- 
ten Hüfte, melde der Kleinen dad 
Gehen zur Unmöglichkeit machte. Auf 
Wunfd) der Eltern murbe die Dperas 
tion, die etwas über zwei Stunden 
mährte, im Haufe der Familie Armour 
borgenommen, und als bie Aerzte ihr 
| MWerf beendet, fonnte 
| theilen, daß die Operation vollſtändig 
| geglüdt fei und daß ihr Kind in einem 
| halben Jahre fo gefund und munter 
| herumfpringen werde, alö ob e$ nie in 
fo trauriger Weife verfrüppelt geweſen 
ſei. Die Operation wurde unter An⸗ 
wendung der Narkoſe in folgender 
Weiſe vollführt. Die kleine Patientin 
wurde auf dem Operationstiſch feſtge⸗ 
ſchnallt, worauf durch Gewichte und 
Drud das rechte Bein, deſſen Hüftge— 
lenkkmwochen ſich nicht in die Gelenk— 
kapſel einfügte, wie dies unter natür⸗ 
fichen Umftänden der Fall iſt, etwa 
zwei Zoll weit nah unten gezmängt 
wurde. Nun fam die Gefchidlichkett 
des Operateurs zur Geltung. Mit ers 
heblicher Kraftanitrengung, aber doc 
fo borfichtig, daß die in Mitleidenſchaft 
gezogenen Muskeln und das Gewebe 
nicht unnöthig gezerrt oder gar zer— 
riſſen wurden, ließ Dr. Lorenz das 

Bein eine Reihe von gewiſſen Bewegun⸗ 

gen ausführen, bis es plötzlich einen im 

ganzen Zimmer hörbaren Knacks gab 

—_ der Knochen mar in die Gelent- 

fapfel eingefcehnappt, und nun handelte 

e3 fih nur noch um die Anlegung eines 
funftgerechten Verbandes, der in Gips 
ausgeführt wurde und erjt nad einem 
halben Jahre abgenommen werden 
wird. Der Verband reicht zwar bi8 
etwas unter die niefcheibe, hindert 
die Trägerin aber weder an bet freien 

Bewegung des eingegipsten Gliedes, 

noch beeinträchtigt er die normale Er: 

nährung der Musfeln und die Haut- 
thätigfeit des bebedten Körpertheiles. 

Morgen Thon mird bie Kleine auf- 

figen fünnen, und in einigen Tagen joll 

fie fich nach Herzensluft Bewegung ma= 
chen. Profeflor Lorenz wird etiwa zehn 

Tage bier bleiben, um dann zu furzem 

Aufenthalt nad Kalifornien abzurei- 

fen. Nach feiner Rüdtehr wird er feine 

Patientin noch einmal unterfuchen, in 

der Zmifchenzeit wird Dr. Aſhley ſie 

unter feine Obhut nehmen. 
Profeſſor Lorenz it mit dem Ber: 
laufe der Operation fehr zufrieden. 

Anfänglich fürchtete er den jehr mög> 





‚| lichen Fall, daß die Gelenttapfel nicht 


tief genug fein mürbe, um den Knochen 
aufzunehmen, was eine fünftliche Aus⸗ 
höhlung durch das Meſſer bedingt ha⸗ 
ben würde. Zum Glück iſt diefe Noth- 
mwendigfeit aber nicht eingetreten. 


Klingt aibenteuerlich. 


Als aeftern früh in Fort Manne, 
Ind., ein Güterzug einlief, Kletterten der 
13jährige Kohn Zalinsti, Nr. 692 17. 
Str., und der neun Jahre alte Frant 
Glyda, Nr. 730 17. Straße. aus einem 
mit Kartoffeln beladenen Wagen. Die 
Burfhen wurden nach ber Polizeiwa⸗ 
che geleitet, wo ſie angaben, daß ſie am 
Samſtag auf den Rangirbahnhöfen der 
Bennfploania-Bahn von zwei Land⸗ 
ſtreichern gepackt und in den Güterwa⸗ 
gen eingeſchloſſen wurden. Die Land⸗ 
ſtreicher hätten ſie angeſprochen und ge⸗ 
fragt, ob ſie Tabak hätten. Als ſie die 
Frage verneinend beantworteten, wur⸗ 
den fie von den zerlumpten Kerlen ges 
padt und in den Waggon geworfen, 
deffen Thür dann zugefchlagen murbde. 
Die Eltern der Knaben wurden benach> 
richtigt. Sie jchenfen den Angaben 
der Burfchen Glauben. 

Der Unternehmer John Omen, Nr. 
6519 Ehamplain Aoe., erfuchte die Po- 
lizei, Nachforſchungen anzuſtellen nach 
dem Verbleib ſeines 17jährigen Soh— 
nes James, der ſeit Samſtag Abend 
verſchwunden iſt. 


Halten zu ihrem Pfarrer. 


Eine Anzahl von Mitgliedern der 
griechiſchen orthodoxen Kirche, welche 
zur Heiligen Synode in Athen, Grie— 
chenland, gehört, reichte heute im Su⸗ 
periorgericht ein Einhaltsgeſuch gegen 
Gregor A. Papilion, Präſident, Georg 
Maniaty, Sekretär, Konſtantin Goe— 
vanes und Theodor Prouſianos, Ael⸗ 
| teften ber Gemeinde, ein, welche angeb- 
| Yich miderrechtlich feit Anfang biejes 
Monat? den bisherigen Pfarrer Nec— 
tariog Maerocordates, der von der Sh- 
| node in Athen hierher gefandt und auf 
ı noch ein mweiteres Jahr zur Amtirung 
| beftimmt mar, abgejeßt und beffen 
Stelle Theodor Proufianos, einem 
Schwager des Vize-Präfidenten und 
Aelteften Konftantin Goevanes, über: 
tragen haben. Die Beamten der Ge- 
meinde hätten dazu fein Recht, und bie 
oberfte Behörde der Kirche würde zu 
dem felbftjtändigen Vorgehen berjelben 
nun und nimmermehr ihre Zuftim- 
mung geben, nachdem fie dabon gebüh- 
rend im Kenntniß gejegt worden ei. 


— — — — 


Der Tod ſein Erlöſer. 


Der achtjährige Leon Swanſon, Nr. 
7727 Zadjon Une, erlag heute im 
Mercy Hofpital Verlegungen, die er 
am 10. Oftober »rlitten hatte. An je 
nem Tage verfuhte er an 75. Straße 
und Cottage Grove Abe. einen in bol- 
ler Fahrt befindlichen elektriichen 
Straßenbahnmwagen zu erflimmen, glitt- 
aus und fiel auf das Pflafter. 


— Spezialität. — Hausfrau: „Mina, 
ben Sie fich recht Mühe mit dem 


der "berühmte | 
Spezialift den beglüdten: Eltern mit= | 


pn, denn e8 [peift heute ein Gene» 


Ungebliher Bigamift. 


Frau Kaura M. Jofeph erhebt diefe Anflage 
gegen ihren Gatten. 

In der Scheidungsklage, welcheFrau 
Laura M. Joſeph heute im Kreisgeticht 
gegen ihren Gatten Alexander Joſeph 
anſtrengte, einen hieſigen Zeitungs— 
mann, erhebt fie die Anklage gegen ihn, 
ein Bigamift zu fein. Wie eö im ber 
Klageihrift Heißt, Toll ich Jojeph im 
fegten Juni in Hammond, nd., mit 
Fl. Mary Edna Wilfon verheirathet 
haben, obmohl er fich die Klägerin jchon 
vor einigen Jahren zur Frau genom= 
men und bis zum legten 12. Juli mit 
ihr aufammengelebt habe. Frl. Wilfon 
fol die Tochter einer jehr mohlhaben- 
den, in Morris, IU., wohnhaften Fa— 
milie gewejen und die Schmweiter der 
Frau des ehemaligen „Maistönigs“ 
George 9. Bhillips fein. Yofeph wohnt 
bier an 37. Str. und Ellis Une. 

Eine weitere Scheidungsflage murde 
heute von Frau Carrie Kibdy Kane ges 
gen ihren Gatten Harıy Kane anges 
Itrengt, den Präftdenten und Schatmei- 
ter der „Brinceß Waift Eo.“,: deren 
Haupteigenthümer er außerdem fein 
fol. Wie die Klägerin behauptet, haite 
fie in den 15 Jahren ihrer Ehe viel Un 
gemach von ihrem Manne zu erbulden, 
das fie aber ohne Murten eriragen 
babe, da fie ftet3 hoffte, er werde fich 
Schließlich doch noch beifern. Kürzlich 
babe ihr aber Kane taltlächelnd erklärk, 
fie folle fich feine faljhen Hoffnungen 
machen, denm er habe fie gründlich Jatt 
und liebe eine Andere. Er foll ie fos 
gar den Namen der Betreffenden ges 
nannt haben, welchen die Klägerin in 
der Klagefchrift aber verfchiweigt. Auf 
diefe Eröffnung hin entihloß fih bie 
gefräntte rau, die Auflöfung der Ehe 
zu beantragen. Kane fol jehr mohl« 
habend fein. # 

\ * 2 
Nicht gerecht. 


Ald. Foreman wird heute Abend im 
Stadtrath beantragen, daß der Aus—⸗ 
ſchuß für „Gas, Del und eleftrifches 
Licht“ beauftragt werden möge, einem 
Ausgleich zwifchen den Bedingungen 
anzuubahnen, unter melcdhen ben vera 
chiedenen Gefellfhaften für Lieferung 
von eleftriichem Licht und elektrifcher 
Iriebkraft Vetriebsprivilegien ertheilt 
morden find. Er mwird darauf aufs 
merkſam machen, daß die Stadt von 
kleineren Geſellſchaften, die in den letz⸗ 


ten Jahren organiſirt worden ſind, eine 


Abgabe im Betrage von 10 Progent ih⸗ 
rer Geſammteinnahmen verlange, wäh—⸗ 
rend die große Ediſon Co. keine derar⸗ 
tige Abgabe zu entrichten brauchte, 
Das fei ungerecht und verhindere, daß 
der Edifon Co. ein fräftiger MWetibes 
werb erwachſe. 

Die Verhältniſſe liegen in der That 
ſa, wie Herr Foreman angibt. Der 
Ediſon Co. wurde der fragliche günſti— 
ge Freibrief im Jahre 1897 ertheilt. 
Mayor Harriſon ſagt, es ſei das die 
einzige unbedingt faule Maßnahme ge⸗ 
weſen, welche vom Stadtrath über ſein 
Veto hinweg angenommen worden iſt, 
ſeitdem er ſich im Amte befindet. 

Zur Ediſon Co., oder Weſtern Ebis 
ſon Light Co., wie der volle Name der 
Geſellſchaft lautet, gehören die folgen— 
den Geſellſchaften, die nach und nach 
von der Ediſon Co. entweder organi⸗ 
ſirt oder aber verſchluckt worden find: 

Weſtern Ediſon Light Co., Hyde 
Park; Chicago Ediſon Co., Lake; Eng⸗ 
lewood Electric Light Co.; Englewood 


Electric Light Co. of HHyde Bart; 


Hyde Park Electric Light and Power 
‚Eo.; Hyde Park Thompfon-Houfton 
Co.; Weitern Liaht and Power Eo,, 
Late View; Eitizend’ Eelectric, Lights 
ing and Power Eo. of Hyde Park; 
Kohn Lewis Cocdran Co. of Edgewas 
ter; Chicago Sectional Underground 
Co.; People’3 Electric Liaht & Motor 
Voier Eo.; People’3 Light and Power 
Go, 

— 22 
er Bod als Gärtner. 


An Mattoon tourbe der. dorthin auf "- 


Erfuchen der Jllinois Zentral » Bahna 
geſellfchaft ablommandirte hieſige De⸗ 


ettiv⸗Sergeant Dennis J. Mackey von 


dem Sheriff Bners umd‘%. WM. Beim, u 


einem Spezialpoliziften der Big Your» 


Bahn, um Samftag unter ver Anklage — 


der Bauernfängerei verhaftet. Der Po— 
lizeichef Lvons von Mattoon behauptet, 
daß die Verhaftung auf einen Irrthum 
zurückzuführen ſei. Der Sheriff aber 
deiheueri, Beweiſe gegen den Häftling 
zu haben. 

Mackey ſoll mit mehreren anderen 
Männern unter einer Dede gearbeiteh 
haben. Ein Mann, Namens Buchanan, 
peranlahte Zarmer angeblich unter fala 
fchen Vorfpiegelungen, das Hinterzima 
mer einer Wirthfehaft zu betreten, wa 
ein Glüds}piel im Gange mar. Dem 
betreffendenLandontel wurde dann ana 
geblich weißgemacht, daß er eine größere 
Summe gewonnen habe, die ihm aus« 
gezahlt werben mürbe, fall3 er eine 
gleich ‘hohe Summe aufteifen fönne, 
Hatte der armer das Geld aufgezählt, 
fo erfchien angeblich Maden auf ber 
Bildfläche. Das auserforene Opfer 


gab Ferfengeld und ließ bad Gelb im 


Stich. In den Raub theilten fi) dann 
angeblich Madey und Genoffen. 

Die hiefiae Polizei ift von der Vers 
haftung noch nicht offiziell im Kenni⸗ 
niß geſetzt worden. 


Guimüthig. — Herr: Haben fi ° 
denn die zmei mieber außgeföhni? — = 


Nachbar: Keineswegs. Sie ſind 


richtlich geichieden, aber fie miethet : F 


zum vierhändigſpielen und bezahlt 
pro Stunde. 


833.00 nah Kalifornien, Dregen — 


und Waſhtugton. 
Chicago & Northweſtern Bahn 


Sehr niedrige Raten täglich während Ob 
tober nad Helena, Butte, Spolane, 
Salt Late. Nur 933 nah San 
Los Angeles, Portland, Seattle und Zu 
ma. Ebenfalls niedrige Rüdjahrt:Meten. 
Touriften:Schlafwaggons täglich. Perſonlich 
geleitete Exkurſi onen Dee = . 
nerftags. Tidet:Office 212 lart — 
ceanat ⁊ % Sir.:Stat PN 
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Zen 9 Se Fenslin es Ciinge, DA, as 


Die Kulturtämpfer. 


Dntel Sam bat nicht wenige gute 
Söhne, die gar nicht entzüct find, 
> ienn er bon feinem „Bruder" John 
Bull fprit, und mohl gar nicht zuge» 
ben mollen, daß die Beiden Brüber 
find. Sofern fie dabei nur bie leibliche 
Brüberfchaft im Auge haben, mögen 
fie im Rechte fein, denn e3 fließt in 
Bruder Konathan’3 Adern fopiel nicht- 
englifches Blut, daß die Beiden höch- 
ftens alß BVettern gelten bürfen; aber 
geiftig find fie Brüder, dad wird man 
mohl jehtwerlich abitreiten fünnen. 

Wie fehr fie eines Geiftes Kind find, 
Das bat man eigentlich erft feit Sam’ 
Eintritt in die „Weltpolitif“ erkennen 
tönnen, bezw. durch die beiden Kriege, 
mit denen Sam und Yohn in den lehten 
SYahren das Kulturmwerf gefördert ha- 
ben, und die Art und Weife, wie man 
während und nach benjelben ben 
Rörglern und Tablern den Mund 
ftopfte. 

Das Vereinigte Königreih und bie 
Bereinigten Staaten rühmen fich beide 
der unbegrenzten Rebe- und Preffreis 
heit, fie haben diejelbe während ber 
Kriege aber beide fo qut mie möglich 
abgeihafft; fie rühmen fich beibe, ftet3 
mit gründlichen Unterfuchungen etwai= 
ger Mihftände und Skandale bei ber 
Hand zu fein und dag volle Licht.ber 
Deffentlichkeit in alle Winfel und 
Eden zu lafjen, fie haben aber beide bie 
Thüren und enfter verhängt, ala e3 
galt, die Kriege zu „unterfuchen“. 

Die Zenfur fpielte eine gleich große 
Rolle in Manila, wie in Kapftabt, und 
wenn etwas über die Kriegführung ge= 
fagt wurde, hieß e& vrüben in England 
wie hierzulande, das ift „unpatrio- 
tif“, das „hilft dem "Feinde und ift 
unteht und graufam unjern braven 
Soldaten gegenüber, die einem gefähr- 
lichen Feinde gegenüberftehen, ihr Le— 
ben in die Schanze fchlagen und große 
Beſchwerden und Entbehrungen aus— 
halten müſſen im Dienſte des Vater— 
landes. Es mag ſein, daß Manche 
nicht ganz recht handeln, aber das ſoll 
nach her unterſucht werden; man ſoll 
den Tapferen zeigen, daß ſie, ſolange 
ſie im Felde ſtehen, die ganze Nation 
hinter ſich haben“. Wenn auf Fehler 
in der Kriegführung und auf Miß— 
ſtände und Korruption aufmerkſam ge— 
macht wurde, da hieß es „Pſt! Maul— 
halten!, es mag ja etwas Wahres d'ran 
ſein, aber jetzt iſt nicht die Zeit, da— 
bon zu ſprechen; wenn der Krieg zu 


> Ende ift, dann foll die Sache gründlich 


unterfucht werden“. 

Man erinnert fich mohl noch der fas 
mofer „Unterfuchung“, die unfer Phi— 
lippinentrieg fand, oder vielmehr, man 
mwirb fich berfelben nicht entfinnen, denn 
ed gelangte nichtE darüber an die Def- 
fentlicheit. Nur deffen wird man fich 
entfinnen, daß lange nad) Beendigung 
ded Krieges von dem „Verrathe“ von 
„milttärifchen Geheimniffen“ viel gere- 


5 "det wurde und daß man fogar davon 
= Sprach, einen hohen General 
„ Kriegögericht ftellen zu mollen, weil er 


bor ein 


U „militärifche Geheimniffe” an einen 
> Bunbesfenator preißgab, ber wieber 
das „jouberäne” Bolt etwas davon er» 
Fabren ließ. Die „Unterfuchung“ wurde 
bei verfhlofienen Thüren geführt, wenn 


überhaupt eine Unterfuchung ftattfand. 
: Mährend der Boerentrieg noch im 
Gange war, wurben in England fchives 
"ze Beichuldigungen gegen die Militärs 
perwaltung erhoben umd es lagen fo 


— x * piele Beweise für Ihlimme Korruption 
"zu Ta 


e, daß man an ber Berechtigung 
dieſer —— faum zweifeln fonnte, 
"aber jedes Verlangen nad) einer Unter» 
{ ng wurde niebergejtimmt mit dem 
inmweis, daß e3 nicht angebe, eine Uns 


— - terfuchung ftattfinden zu laffen,folange 
der Krieg noch im Gange fei, denn der: 


leichen würde dem Feinde nützen. Nach 
* Beendigung des Krieges ſollte 
lich unlerſucht werden Der Krieg 

zu Ende, und die verſprochene Unter⸗ 


: - fudung murbe angeorbnet, aber die 


wurde ausaefhlofjen und 
ed wird beiverfhloffenen Thü- 
zen verhandelt werden! Denn man barf 
 elmaige Fehler und Uinregelmäßigteiten 
Bo befannt werben lafien, da ba= 
burdh die Stellung des Reiches gefähr- 
bei werben und bie Feinde Vortheil und 
. Ermutbhigung daraus jhöpfen fönnten. 
&o mwirb im Geheimen unterfucht, und 
ba mwirb Alles gut und fchön befunden 
werben. 


Während des Krieges heikt ed, mar- 
ft, bis der Krieg zu Ende ift, nach dem 
jege heißt e&, unterjucht wird, aber 

ı Geheimen. Warum bie Sache an die 
Be Blodte Hängen? Es iſt ja Alles 
bei und Alles aut, und durch eine 
rfuchung könnie ehmes zu 
ge gefünbert werben, maß ung fcha- 
und die quie Zaune verberben 

tie. Und die Völker find ganz da⸗ 
mode * at e 
‚Kriege in ungetheilter Genuß, 
wozu ſich ü tnoch daran er⸗ 
sen; unterhalten wir u. bon Anges 


„eiues hat fein Gutes⸗⸗ aber... 


Schwere Arbeit, Leiden und Entbeh⸗ 
rungen ſtehen nicht gut angeſchrieben 
bei den Menſchen, gerade durch ſie iſt 
das Menſchengeſchlecht aber dahin ge⸗ 
lommen, wo es heute iſt. An die ſchlim⸗ 
men Erfahrungen, die er machen mußte, 
erinnert ſich der Einzelne nicht gern; 
gerade ihnen aber wird er es zum größ⸗ 
ten Theile zu danken haben, wenn er 
„etwas vor ſich gebracht“ hat. So wird 
ſchweres Leiden zu ſpäteren Freuden, 
hartes Mühen zu ſpäterem ſorgloſen 
Raſten; was wie ein Unglück erſchien, 
ſchlägt zum Glück aus. Die Menſchen 
ſind im Allgemeinen noch nicht bereit, 
die Nothwendigkeit der „Prüfungen“ 


rückhaltlos anzuerkennen — beſonders 


dann nicht, wenn ſie ſelber „geprüft“ 
werden — aber man iſt doch ſchon ſo 
weit gekommen, zu erkennen, daß das 
„Unglück“ auch Nutzen hat, denn der 
Volksmund ſchuf das Wort „Alles 
bat fein Gutes”. 

Der große Kohlenftreif wird als ein 
nationales linglüd angefehen, e8 mer: 
ben doch aber auch Stimmen laut, die 
meinen, „man tann nicht mwiffen, mas 
’ne Sache ilt. Wer weiß, ob wir fpäter 
nich Urfache haben merben, uns zu 
freuen, daß Alles fo gefommen ift, und 
daß die Nation auf diefe Weife einmal 
gezivungen murbe, ben wichtigen ra= 
gen, benen fie gegenüber fteht, feft in’3 
Auge zu fchauen und ihre Löfung zu 
ſuchen“. Jetzt, Jagen diefe Leute, find 
bie Bürger aufgerüttet morben aus ih» 
rer Schlafmügigfeit; fie haben zu ihrem 
Schaden erfahren müffen, mohin e3& 
führt, wenn fie fich mit dem Regiert- 
werben zufrieven geben, ftatt felbft zu 
regieren, und ma3 baraus entfteht,- 
wenn fie ihren Bolititern erlauben, Ge= 
fege zu machen, die einzelne Gruppen 
begünjtigen, und die Gefebe, die bes 
fiimmt find, die allgemeinen |ntereflen 
zu jchühen, zu tobten Buchftaben mer- 
ben laffen. 

Die Leute, die To reden, werben mohl 
ihre Kohlen im Keller haben oder doch 
finanziell jo gut geitellt fein, daß fie 
fich ob der hohen Preije destzeuerungs- 
materiald jeglicher Art feine grauen 
Haare mwachjen zu laffen Eraucen; 
Leute, die nicht wiffen, two fie da3 Geld 
für die theuren Kohlen hernehmen fol- 
len, werben das Gute des Kohlenjtreits 
ebenjoiwenig anerkennen wollen, wie der 
Sunge, dem vom Vater die Hofen 
ftramm gezogen werben, über die Züch- 
tigung entzücdt ift. Aber Recht haben 
SYene darum doch. Der Kohlenitreif, 
ber jett als ein Unglüd erfcheint, mag 
dem Lande zum Glüd ausjchlagen, 
wenn bie Lehren, bie er bringt, befolgt 
werden — dad Schlimme ift nur, daß 
e3 jehr unmwahrfcheinlich fcheint, daß 
man biejelben beherzigen mwird,. 

Unjer Bolt madht’3 auch darin jo wie 
der Durhfchnittsfnabe, daß e& gleich 
mörbderlich jchreit, wenn ihm Unange- 
nehme3 droht. Wie der Junge brüllt, 
fobald ihm die Hofen ftraff gezogen 
werben und noch ehe der erjte Schlag 
gefallen ift,- jo hat das amerifanijche 
Volk ſchon lange über die Kohlennoth 
und das „Erfrieren“ gejammert, lange 
ehe die Noth wirklich da war und das 
Metter die Stubenheigung verlangte. 
Das heift, die Preffe und die Polititer 
haben den Klagegefang angejtimmt 
und das Volt ift jchließlich eingefallen, 
weil es gewohnt iſt, dieſen nachzuſin— 
gen, wie das Kind der Pflegerin und 
„Schoolmarm“. Und wie das Kind 
den gehabten Schrecken bald wieder 
vergißt und in ein luſtiges „Heia po— 
peia“ einſtimmt, das die liebreichen Hü⸗ 
terinnen ihnen vorſingen, es zu beruhi⸗ 
gen, ſo wird das ſelbſtherrliche Volk 
nach der Beilegung des Streiks wahr⸗ 
ſcheinlich allſobald der Kohlenfrage 
vergeſſen und ſein ganzes Intereſſe den 
neuen Geſchichten zuwenden, die man 
ihm auftiſchen wird, ſein Wohlgefallen 
zu erwecken. 

Es mag nach Majeſtätsbeleidigung 
ſchmecken, wenn man das „ſouveräne“ 
Volk beharrlich mit einem Kinde ver—⸗ 
gleicht, aber der Vergleich drängt ſich 
auf, man mag wollen oder nicht. Die 
Nation iſt groß und ſtark geworden, 
aber ſie hat noch ganz das Verlangen 
nach ſtets Neuem, das für die frühe 
Kindheit bezeichnend iſt, und ſie gibt 
ſich allem Neuen gerade ſo ausſchließ-⸗ 
lich und überſchwänglich hin, wie das 
kleine Kind. Was heute das öffentliche 
Intereſſe vollſtändig beherrſcht, iſt 
morgen vergeſſen. Dem Manne, dem 
man heute „Hoſiannah“ zuruft, will 
man morgen ſteinigen, oder umgekehrt, 
wie der Fall Alger lehrt. Es iſt erſt 
ein paar Jahre her, ſeit der der beſtge⸗ 
ſchmähte Mann im Lande war, und 
man ihn einen Verbrecher, einen „Ver⸗ 
gifter der Soldaten“ nannte, heute iſt 
er der „hervorragendſte und mächtigſte 
Staatsmann“ in einem großen Staate 
und Mitglied der vornehmſten Körper⸗ 
ſchaft der Welt. Hat er irgend etwas 
gethan, das ‚Volksurtheil“ zu wen⸗ 
den; hat er ſeine Widerſacher wider— 
legt? J bewahre! Man hat es einfach 


vergeſſen, was damals über ihn geſagt 


wurde, oder man ſagt ſich, die Ge— 
ſchichte war gar nicht ſo ſchlimm, ich 
habe nur mitgeſchrien, weil's damals 
Mode war. 

Der Kohlenftreit muß einmal zu 
Ende gehen und wird mwahrfiheinlich 
bald beigelegt werben, und dann mirb 
e3 beißen „Hurrab, ein ander Bilb!“, 
und man wird fid der neuen „bren= 
nenden“ ober „intereflanten“ Trage 
mit demfelben Eifer zumenben, ben 
man für bie alte hatte, und bie Kohlen- 
frage wird in Vergefienheit kommen. 
Man wird diejenigen, bie immer iwie- 
(6impfen, usb fh namtt höfn, „a, 

impfen, un öften, „ 
e3 war ja ge 


Kuriofer Wunfchzettel.. » 

&3 aibt Leute, melde die bejonbere 
Geſchicklichteit haben, ſich ſelber im 
Lichte zu fliehen oder über die eigenen 
Beine zu ftolpern. Als Leute biefes 
Scälages ftellen die Urheber des langen 
und munderbaren Wunfchzetteld fich 
dar, den bie hiefige „Civic —— 
entworfen hat und zu deſſen Guthei— 
ßung ſie die kommende „Charter⸗Kon⸗ 
vention“ zu bereden gedenkt, in welcher 
amtliche Vertreter der Stadt mit Ver—⸗ 
tretern bürgerlicher Körperſchaften und 
Vereinigungen über die Beſchaffung 
eines neuen ſtädtiſchen Grundgeſetzes 
berathſchlagen ſollen. Nicht weniger 
als 283 Aenderungen der Staatsver⸗ 
faſſung werden für nothwendig erklärt, 
damit die Stadt Chicago fi ungehin- 
dert enfiwideln und wachfen und gebei- 
ben fönne. Und all diefe Aenderungen 
follen bemwerfftelligt werden, nicht durch 
einen Verfaflungs-Sonvent, der. da 
Recht hätte, eine ganz neue Verfaffung 
zu machen, fondern man will fie ein= 
führen durch „Amendirung“ der beftehen- 
den Berfafjung: — umgeachtet der 
Thatfache, daß diefe Verfaffung nicht 
mehr al& die Uenderung eines ihrer 
Abfchnitte zur Zeit geftattet, zur Ver- 
wirflichung jener 23 Wenderungen aber 
die Umendirung bon mindeltens ei- 
nem Dußend Wbfchnitten erforderlich 
wäre, die gamze Arbeit alfo jelbft im 
allergünftigften alle ein volles Vier- 
teljahrhundert in Anfpruh nehmen 
mürbe, 

‚ Die Herren bon der „Civic Febera- 
tion”. geben troßdem, wie ihre Veröf- 
fentlihfung jagt, fi der Hoffnung hin, 
daß e3 möglich fein werde, alle die ver- 
Ihiedeeen gemwiünfchten Wenderungen 
durd) Amendirung nur eines Ber: 
faffungsabfchnittes (alfo alle auf ein- 
mal) in die Berfaffung zu bringen. Ein 
Ausfhuß von Advokaten ſoll das 
Amendement entwerfen, das dazu breit 
und umfaſſend genug ſein ſoll. Es liegt 
in dieſem Vorhaben nur ein Beweis 
mehr, wie ſchlecht die Federation in 
dieſer Sache -berathen ift, und welcher 
Ichiwere Fehler e& wäre, fall3 der Char- 
ter-Ronvent den Weg, den fie ihm 
räth, wirklich einfchlagen wollte. Die 
Berfaffung-fann nicht anders denn in 
berfaffungsmäßiger Weife geändert 
werden, Gelbft wenn ein Zufah vom 
Volke gutgeheißen wird, fo kann da- 
durch ein Vorftoß gegen die Verfaf- 
fung nicht qut gemacht werden. So war 
der Prohibitiongzufag zur Verfaffung 
bon Soma in der Bolksabftimmung 
angenommen tmorben, und murde troß- 
dem von den Gerichten für ungiltig er- 
klärt. Keine Advokatenſchlauheit 
fönnte ein Umendement, melches fo 
ziemlih jeden Abſchnitt der Ver— 
faſſung ändert, in Uebereinſtimmung 
bringen mit dem Verfaſſungsſatze, 
der da fagt, „Die Legislatur foll 
nicht die Macht haben, in berjelben 
Zaaung Zufäße zu mehr als einem Ab- 
ſchnitt der Verfaſſung vorzuſchlagen“. 

Wollte man aber ſelbſt den Ausweg 
wählen, zunächſt dieſen hinderlichen 
Satz auszumerzen, ſo könnie auch da— 
rüber erſt im Jahre 1904 die Volksab⸗ 
ſtimmung erfolgen. Jede weitere 
Aenderung müßte aufgeſchoben werden 
bis zum Jahre 1906, und vor’ Ablauf 
dieſer langen Friſt müßte die Stadi 
Chicago auf jedwede Erleichterung ver- 
zichten. 

= * * 


Der Wunſchzettel der „Civic Federa⸗ 

tion“ verlangt unter anderen mehr oder 
weniger ſchönen Sachen: den Widerruf 
der Beſtimmung über Minderheitsver— 
tretung in den Legislatur-Wahlbezir⸗ 
ken; Verlängerung der Amtszeit der 
Mitglieder des Staats- Unterhauſes 
von zwei Jahren auf vier Jahre oder 
mehr; Verringerung der Zahl der Le— 
gislaturmitglieder um wenigſtens die 
Hälfte; die Wählbarkeit von Staats— 
ſenatoren und Repräſentanten auch in 
anderen Bezirken als denen, worin ſie 
anſäſſig ſind. Er begibt ſich ferner auf 
das Gebiet der Rechtspflege und fordert 
Abſchaffung des Einſtimmigkeits -Er—⸗ 
forderniſſes in Schwurgerichtsprozeſ⸗ 
ſen; Aenderung der Beſtimmung, wo— 
nach niemand zweimal wegen desſel⸗ 
ben Vergehens in Gefahr geſetzt werden 
darf ete.; alles Dinge von zweifelhafter 
oder gar keiner Nützlichkeit, die mit den 
eigentlichen Aufgaben und Bedürfniſſen 
der ſtädtiſchen Verwaltung in höchſt ent⸗ 
ferntem oder gar keinem Zuſammen⸗ 
hang ſtehen. Und als ob es damit der 
Zankäpfel noch nicht genug wären, wird 
ferner verlangt die Einführung von 
zwangsweiſen Schiedsgerichten zur Er⸗ 
ledigung von Arbeiterſtreitigkeiten (wo⸗ 
von weder Arbeiter noch Arbeitgeber et⸗ 
was wiſſen wollen), und es werden Vor⸗ 
lehrungen gefordert, um alle ſogenann⸗ 
ten öffentlichen Nutzanſtalten in den 
Beſitz und Betrieb der Gemeinde zu 
bringen. 

Beiläufig wird dann auch verlangt, 
daß der Stadt Chicago geſtattet werde, 
fich ihren eigenen „Charter“. zu machen. 
Welde eine Forderung thatfächlich 
Alles enthält, maß zu fordern nothiwen- 
big ift; und Die aud in einem Anlaufe, 
ohne unnützen Zeitverluſt, durchgeſetzt 
werden kann, wenn ſich überhaupt etwas 
durchſetzen läßt. 

Wenn die Stadt das Recht hat, ſich 
ihre eigene Verfaſſung, ihr eigenes 
Grundgeſetz zu machen: alſo nach eige⸗ 
nem Bedarf und Ermeſſen ihre Verwal⸗ 
tung und ihre Vertretung und ihre 
ſonſtigen Einrichtungen zu geſtalten — 
was mehr hätte ſie nöthig zur Abhilfe 
aller Mä as —* Hin = 
ftehenden ems, foteit deren 
bilfe überhaupt im Bereich der Möglich- 
feit Liegt? Michts hätte fie mehr nö- 
tig, außer dem Einen, was fein Gefeh 
und feine Verfaffung zu geben vermag: 
den verftändigen Gemeinfinn der Bür- 
ger und bie gewiflenhafte Erfüllung 
ihrer Bürgerpflichten. 

Diefe eine 


jet 
| fir 


onftigen Intereffen- und Meinungs- 

verichtedenheiten. Weber die Menge ber 
anderen Begehren würden fie fich in die 
Haare geraihen und enblofem Stveite 
verfallen, Hätten die Herren von ber 
Civic Federation den außbrüdlichen 
und befonderen Wunfch, die ganze Re- 
formbewegung von ihrem Ziele abzulen- 
fen und nichtig zu machen, fo hätten fie 
bazu fein befferes Mittel erfinnen fön- 
nen, alö daS Programm, das fie fich 
ausgedacht haben. 


Der Arbeitermangel am Rand. 


Ein Bericht aus Johannesburg fdjil- 
dert die Arbeiterverhältniffe in der 
Grubeninduftrie des Witmaterrandes. 
Ende Auguft wurde feftgeftellt, daß die 
dörderung noch nicht halb fo groß ift, 
wie in gewöhnlichen Zeiten. Die meihe 
Bevölkerung des Grubenbezirks ift fait 
bollzählig zurüdgefehrt, allein die Ar- 
beit fann immer noch nicht in dem frü- 
bern Umfang aufgenommen werben, 
meil e8 an fchwarzen Arbeitern fehlt. 
Nah den Schäßungen von GSachver: 
ftändigen mären 300,000 Arbeiter 
nothmendig, um die Förderungen an 
den beinahe zutage liegenden Schichten 
zu bewirken. Bor dem Kriege waren 
indes nur 98,000 thatjächlich beichäf- 
tigt. Bei allen Anftrengungen, die 
nad dem Kriege gemacht wurden, um 
die Anmwerbung zu erleichtern, waren 
bor einigen Wochen doch nur 38,000 
Mann thätig. Der Berichterftatter geht 
den Urfachen diefe® Arbeitermangeld 
nah und führt zunächit aus, daß es, 
was zu oft überjehen merde, eine ein- 
geborene induftriele Arheiterfchaft 
nicht gäbe. Werm fie vorhanden wäre, 
hätte fie fich beeilt, nach dem Kriege zu 
der Arbeit zurüdzufehren. Allein ber 
Kaffer ilt an eine regelmäßige Arbeit 
nicht gewöhnt und hat auch nicht das 
Bebürfniß, fih daran zu gewöhnen. Er 
bat Land, bejigt Vieh, und verfügt über 
eine größere oder geringere Zahl von 
Meibern, deren Zwangsarbeit ihm ge= 
ftattet, üppig und bequem zu leben. 
Hier und da empfindet er das Bebürf- 
niß, feine Verhältniffe etwas aufzu- 
beilern, fih mit europäijchen Slei- 
dungsftüden zu behängen, oder feine 
Luft an Süßigkeiten oder Sardinen zu 
bethätigen. Dann fucht er Arbeit und 
arbeitet gerade fo lange, biß er jich den 
Betrag verdient hat, deffen er zu bebür- 
fen glaubt; darüber hinaus ift er nicht 
zu haben. Wenn der Kreislauf von 
Urbeitzeit und Genüflen einige Zeit 
angehalten hat, erfcheint der Kaffer qut 
gejättigt, er will feinen Hausftand 
nicht bi ins Unendlihe vergrößern, 
und nad) einiger Zeit ijt fein Gaumen 
auch gegen Eingemachtes und Sardinen 
abgejtumpft. Da man ihm die Befrie- 
digung feiner liebiten und theuerjten 
Leidenichaft, de Branntmweintrintens, 
nicht geitattet, auch die Beichaffung von 
Teuerwaffen ihm vermehrt ift, bleiben 
ihm am Ende feine mehr, und deshalb 
tehrt er auch nicht mehr zu den Gruben 
zurüd. So mirb es bleiben, bi3 die 
Kultur einmal in ihm Bebürfniffe 
neuer Art zu meden vermag. 

Yür den Augenblid zeigt die Kaf- 
fernbevölferung befonders geringe Ar- 
beitslujt, denn fie lebt noch herrlich und 
in Freuden bon dem Ertrag des Krie- 
ges. Mährend der Teindfeligfeiten 
erhielt der Kaffer von beiden Seiten 
biel Geld, von den Engländern, mie die 
„Times“ ſelbſtgefällig hervorhebt, ſo— 
gar Sehr biel, außerdem hat.er gerade 
eine reichliche Ernte hinter fich. Mit der 
Zeit wird er fich wohl mieber bei den 
Gruben einfinden, vielleiht mirb e3 
auch möglich werden, ihn bis zu einem 
gemwilfen Mape an fortlaufende Arbeit 
zu gewöhnen. Einjtweilen beflagen ji 
die Weißen über bie „fteuerfreie Un- 
thätigfeit“ des Kaffers, die fie um fa 
unangenehmer empfinden, ala fie felbft 
eifrig thätig fein müffen, um die Ge- 
Tchäfte im Gange zu halten oder wieder 
in Gang zu bringen. Sie fragen fiih 
beöhalb, ob es ein natürlichesRecht auf 
Trägheit gibt, oder ob alle, die der 
Segnungen eined Gemeinmwefens theil- 
baftig werben, nicht auch) an deſſen La— 
ften ihren Antheil haben follen. Wenn 
ber Kaffer zu einer Steuer herangezo- 
gen würde, müßte er nothgebrungen 
arbeiten, um ben Betrag, der bon ihn 
verlangt wird, aufzubringen. 

Der Kolonialminifter Chamberlain 
erklärte in ber legten Tagung, die Zus 
funft der Schwarzen Rafje fünne nur 
auf der Arbeit beruhen, deshalb fei e8 
im Intereffe der Schwarzen, mittelbar 
an die Arbeit gewöhnt zu werben. Am 
Rande ift die öffentliche Meinung of- 
fenbar für eine ganz gehörige Steuer. 
Die „Times“ hebt indeh hervor, daß 
der Kolonialminifter nicht fo fehr ben 
Arbeitszwang mittel der Steuern ala 
dur mwirthichaftlichen Drud gemeint 
bat. Bon einem phnfifchen Zwang 
fünnte überhaupt feine Rede fein. Was 
auch gejchehen mag, e3 fcheint ziveifel- 
baft, ob die Heranziehung. genügend 
zahlreicher Arbeitäfräfte aus der einge- 
borenen Bevölferung möglich fein 
wird, weshalb man die TFrage der Zu— 
fuhr von Afiaten aufiwirft, die ohne 
Zweifel der Induſtrie fehr zu ftatten 
füme, aber, mie ber Berichterftatter 
meint, dahin führen würde, baß ein 
fhönes Land, das beftimmt ift, ein 
Erbtheil des weißen Mannes zu mer- 
den, den Afiaten und Kaffern anheim-> 
fiele, denen nur eine fleine herrfchende 
Klaffe gegenüberftehen mwürbe. Die 
Schlußfolgerung ift die, daß die Chi- 
nejen bie Kaffern vom Arbeitsmartte 
berbrängen und ihnen fo bie befte 
Schule der&efittung fehließen würden. 

Eine dritte Löfung fei bie\daß der 
meiße Mann fein Erbtheil jelbft an- 
trete und einen guten Theil der bem 
Kaffer zufallenden Arbeit übernehme. 


dungsrüdfichten und theilmeife zn 
Ihaftlihe Urfahhen entgegen. Das 
Klima ift der Arbeit ber i 


feiner Weife binberlich, allein in 5 
es 


| len Ländern, auf denen ber lud) der 


überen Sklaverei noch laftet, gilt 
— — 


die verhẽ > 


ber: 


wirth⸗ 


ten Kandidaten zu geben, al 
1: Dritte East 


Arbeitern, bie 
bie n Betrag des den Kaffern ge⸗ 
zahlten Sohnes erhalten und do nur 
zwei= ober dreimal joviel wie bieje ge- 
leiftet hätten. Dem mird allerdings 
entgegengehalten, daß in einer Grube, 
die nur bon Weißen betrieben mürbe, 
alle Eiririhtungen fo getroffen werden 
fönnten, daß die Leitungen weit be- 
beutenber jein würden ala bie in einer 
bon Kaffern bearbeiteten Grube. Ein 
Verſuch in diefer Richtung ift gegen- 
märtig in größerem Maßjtabe im 
Gange. DerDirektor der Village Main 
Reef-Grube, Herr Ereswell, hat bon 
250 MWeihen eine Arbeitzleiftung er- 
halten, die derjendgen von 900 Einge- 
borenen entſprach. Außerdem ſind in 
verſchiedenen Gruben etwa 2000 ent— 
laſfene reguläre und freiwillige ehema⸗ 
lige Soldaten beſchäftigt. 


Eokalbericht. 
Für die Wahl. 


Morgen der zweite und letzte Re⸗ 
giſtriruugs⸗Tag. 


Lifte von Kandidaten. 


Die Lage im 1. und 5. Senatsdiftrift.— 
BHocgradige Mifvergnügtheit im Lager 
der County Democracy. -- Eine dringliche 
Einladungs: form. 


Morgen, Dienftag, wird den Wäh- 
fern die leßte Gelegenheit geboten, fich 
für die beborfleherive Wahl in die Re- 
giftrirungsliften eintragen zu laffen. 
Um im November fein Stimmrecht aus⸗ 
üben zu dürfen, muß man fich in die- 
fem Jahre neu regiftrirem laffen. Die 
Stimmpläße werben für den Zimed bon 
8 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends offen 
fein. Regiftriren laffen dürfen fich aud) 
Perjonen, die zwar jet noch nicht 
ftimmberechtigt find, das aber bis zum 
Wahltage fein werden. Um jtimmbe- 
rechtigt zu fein, muß der Bürger minde- 
fteng ein Jahr lang im Staate, 90 
Tage lang im County und 30 Tage 
lang in dem betreffenden Stimmbezirt 
gewohnt haben. — Frauen Dürfen im 
GStaate Jllinoi bei Schulmahlen mit- 
ftimmen, können fich alfo ebenfall3 re- 
giftriren laffen. 

* * * 


Morgen über drei Wochen findet die 
Wahl ſtatt. Es ſind für dieſelbe der 
Kandidaten ſo viele im Felde, daß es 
Zeit wird, ſich betreffs derſelben zu 
orientiren. Die „Abendpoſt“ wird an 
vorliegender Stelle nach und nach eine 
vollſtändige Liſte der Kandidaten brin— 
gen und die nöthigen Erläuterungen da— 
ran knüpfen. Es wird ſich für die 
Stimmgeber empfehlen, die Liſten, ſo— 
weit dieſelben ſich auf ihren Diſtrikt be— 
ziehen, auszuſchneiden und aufzuheben. 
Zunächſt werden die Legislatur-Kandi— 
daten namhaft gemacht werden. Chica⸗ 
go, bezw. Cook County zerfällt in 19 
Senatsdiſtrikte, die in der Legislatur 
je durch einen Senator und drei Abge— 
ordnete vertreten werden. Die Abge— 
ordneten werden für zweijährige, die 
Senatoren für vierjährige Amtstermine 
gewählt. In dieſem Jahre ſind Sena— 
toren nur in den Bezirken mit ungerader 
Nummer zu wählen. Bei der Wahl der 
Abgeordneten ſteht es dem Wähler frei, 
drei Kandidaten je eine Stimme, zwei 
Kandidaten je 13 Stimmen oder einem 
Kandidaten drei Stimmen zu geben. 
In der Regel werden von der Mehr— 
beitßpartei deß betreffenden Diftritts 
zwei Kandidaten aufgeitelli, während 
die Minderheitspartei, bezw. die Min- 
derheit3parteien, fich mit der Aufftellung 
nur eines Kandidaten für das Unter: 
haus der Legißlatur begnügen, auf mel: 
hen die Mitglieder der Partei dann 
ihre Stimmen vereinigen. Bei der ob- 
maltenden Sachlage empfiehlt es fi 
für die Wähler, gerade bei den Legis— 
katurwahlen am borfichtigfien Zu jein. 

Erfter Senat3-Difitriktt. 
Mird aus der erften und zeiten Ward 
gebildet und gab por zwei Jahren eine 
Mehrheit von 3,285 Stimmen für 
MeKinley, aber nur eine folche von 
1,721 Stimmen für Yaies ab. Bei 
der Mahorswahl im -borigen Nahre 
fiegte Harrifoh in dem Bezirf mit 
2390 Stimmen über Hanech, — Zu 
ermwählen find ein Senator und brei 
Abgeordnete. Die republifanifchen 
Kandidaten find George W. Diron, für 
ben Senat, Jacob Ball und Edward 
Morris, für dad Haus. Von den De- 
mofraten ift Wm. E. Afay für ben 
Senat aufgeftellt worden und für das 
Unterhaus Samuel W. Arrand. Die 
Legislative Voterd’ League bezeichnet 
Arrand als im höchften Grade anftö- 
Big und unterftüßt an Stelle desſelben 
den unabhängigen Republitaner Sa- 
muel €. Selby. E83 find ferner als 
Kandidaten aufgeftellt: von den So- 
zialiften — Yojeph Zohnfton für den 
Senat und Rice Wasbraugh für das 
Unterhaus; von den Ginfteuer-Reuten 
— Xofeph W. Davis für den Senat 
und John %. Sheppard für das Un— 
terbaus; von den Proßibitioniften — 
Edward &. Everett für den Senat und 
Dim. %. Kellett für das Unterhaus, — 
Die Erwählung des republitanifchen 
Senatö-Kandidaten wird ala ziemlich 
fer angefeben. Derfelbe ift ein Sohn 


bdes bekannten Fuhrhalters und lang⸗ 


jährigen Stadtrathsmitgliedes Arthur 
Dixon und Mitinhaber bon deſſen Ge- 
ſchäft. Daß die Erwählung des De— 
mokraten Arrand wird hintertrieben 
werden können. iſt bei der vorausſicht⸗ 
lichen Zerſplitterung des Votums nicht 
ſehr wahrfcheinlih, maß aber bie un- 
abhängigen Mähler nicht davon abhal⸗ 
ten follte, eher die Etimme eine manbe- 
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von der 
lich von der Halſted Straße liegt, von 
dem nördlich von 48, Siraße gelegenen 
Theile der 6. und einer Ede der 5. 
Ward. — Mefinley erhielt in dem Ge- 
biet vor zwei Jahren 2419, Yates aber 
nur 894 Stimmen, bei der vorjährigen 
Mayorsmwahl fiegte der Demokrat Hatx 
tifon in dem Diftrift, und Zwar mit 
940 Stimmen Mehrheit. — Die Re- 
publifaner haben für den Senat den 
früheren Ubgeorbneten Albert Y. Hei: 
tering undfür das Unterhauß ©. ©. 
Kones und Fred Davies aufgeitellt. 
Die demofratiihen Kandidaten find: 
für den Senat, M. €. Maber und für 
das Haus Rihard E. Corigan. Dem 
Gorigan ift von der „Municipal Om: 
nerfhip Party“ der unabhänaige Des 
mofrat U. 8. Gettn3 gegenübergeltellt 
tmorden, und dem Republifaner Dapies 
fucht, al3 unabhängiger Bewerber, T. 
E. Bond den Rana abzulaufen. — Die 
„Legislative Voters’ League” gibt dem 
demofratifchen Senatstandidaten Ma- 


ber den Borzug vor Kettering. — In ! 


der vierten Ward „läuft“ der Demo- 
frat Studart, ald Stadtrathätandidat 
für den Siß, welcher durch den Tod 
des Alderman Kent frei geworden ift. 
Man befürchtet, daß die Anhänger 
Studart3 diefem zum Erfolge zu ver— 
helfen verfuchen werden, indem fie fich 
erbieten merden, im Austaufh für 
Stimmen zu Gunften Studart3 für 
Kettering zu ftimmen. Diefer bürfte 
jedoch in der 3. Ward von vielen Mit- 
gliedern feiner Partei zu Gunften Mas 
ber3 geftrichen werden. 
* * * 


Bei der „County Democracy” 
berrjchte geftern große Trübfal. Die 
Bereinigung hatte fich fürzlich feierlich 
bereit erflärt — ungeachtet der ihr ame 
getbanen mannigfachen Kräntungen — 
in der gegenwärtigen Kampagne nad) 
Kräften zum Erfolge der Partei mit» 
zumirten. Bis jett ift ihr indeffen bon 
der Kampagneleitung nach feine ent» 
Tprechende Aufforderunng zugegangen. 
Herr Perfina meinte, nachdem die Res 
publifaner im fommenden Frühjahr 
ihren Mayorsfandidaten ermählt ha 
ben würden, dürfen die Demofraten 
zur Einficht gelangen, daß es nothmwen= 
dig fei, fih zu organifiren M. €. 
McDonald faate, in feinem Stimmbe- 
zirk, wo feines Willens 59 Demofraten 
anfäfjig feien, hätten fih am erjten Re— 
giftrirungstage nur 19 von -diejen 59 
regiftriren laffen. — Mayor Harrifong 
Name wurde in der Verfammlung ver- 
Tchiedentlich erwähnt, aber jtet8 mit ei= 
figem Schweigen aufgenommen. Alb. 
Powers, der den Vorfig führte, nahm 
bei der Nenmung jene Namen? immer 
eine wahre Grabesmiene an, al ob 
ihm derfelbe Bauchgrimmen verurfache. 

Lyman E. Cooley, der an Stelle von 
Herrn Winſton als demokratiſcherKan— 
didat für die Mitgliedſchaft in der Re— 
viſions⸗Behörde aufgeſtellt worden iſt, 
hat die Kandidatur angenommen. In 
ſeinem Annahmeſchreiben befürwortet 
er gewiſſenhaftere und ſtrengere Durch— 
führung der Beſtimmungen, nach wel— 
chen die Steuereinſchätzung gehandhabt 
werden ſoll. Auch vertritt er die An— 
ſicht, daß von den weniger Bemittelten 
mindeſtens eine kleine Steuer auf 
Fahrhabe eingetrieben werden ſollte, 
wäre es auch nur, um dieſen Bürgern 
ein wärmeres Intereſſe für die öffent— 
lichen Angelegenheiten einzuflößen. 

Der demokratiſche Kandidat für das 
Amt des County-Schatzmeiſters, Peter 
Kiolbaſſa, iſt bon ſeiner Krankheit wie— 
der ſo weit hergeſtellt, daß er ſich in 
Verſammlungen wagen darf. 

Dem Vorſitzer Hogan vom Redner— 
Ausſchuß des republikaniſchen Staats— 
Zentral-Komite ſind auf ſein dringen— 
des Anſuchen von der nationalen Par— 
teileitung noch einige namhafte Redner 
zur Verfügung geſtellt worden, darun— 
ter auch TerenceW. Powderly, weiland 
Großmeiſter des Arbeitsritter-Ordens 
und bis vor Kurzem Einwanderungs⸗ 
Kommiſſär der Ver. Staaten; ferner: 
die Kongreß-Abgeordneten Landis von 
Indiana, Page Morris von Minne— 
fota, John Dalzell von Penniyloania, 
Sereno €. Payne von New Dorf und 
Andere, 

Der republifanifhe Klub der 32. 
Mard bat die Einladungen zu einer 
heute Abend an der W. 63, Straße 
ftattfindenden Wahlverfammlung auf 
— Depefchenformularen ausfchreiben 
und einzeln austragen laffen. Bei den 
Empfängern follte dadurh der Ein- 
brud hervorgerufen werben, daß fie te= 
legraphifch zu einer „Zufammentunft 
mit dem Ober-Staatsanwalt Hamlin 
und dem SKongreß-Abgeorbneten 
Mann“ aufgefordert würden. Einer 
fo ehrenvollen und dringlichen Einla— 
dung förmen wohl nur Wenige mwider- 


fteben. 


$12.75 Rundfahrt nah Omaha. 
Chicago & Northweitern:Eifenbahn. 


Oftober 15., 16. und 18., wegen der Nas 
tional = Konvention der chriftlihen Sir- 
he. Tadellos ausgeſtattete Schnellzüge 
fahren täglid ab um 10:00 Uhr Bor: 
mittags, 6:30 Abds., 8:00 Abends und 11:30 
Abend. Ginzige doppelgeleifige Bahn zii: 
ſchen Chicago und dem Miffouri = Fluß. 
Ticket-Offices: 212 Clark Str, und Wells 
Str.⸗Station. 0810,13,14,16,18 


Todes⸗Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nach» 
ag dab meine geliebte Gattin 
Katharina Müll ; 
Morgen um 5 Ubr nach längerem 
Keiden fanft im Herrn entihlafen ift. Die Be» 
erdiqung findet ftatt am Mitimod, den 15. DI- 
tober, Nadım. 1 Uhr, dom Zrauerbaufe, 40 
m ftille Theilnahme bitten 
en: 


am — 


m. 
Wafbtenam Me 
die trauernden : Hinterbliebenen: 
atıb Müll, Gatte, 
atharina Mül, Tochter. 
grans Bilder, —— 
— ———— 
Jatob Haber, Bruder. mbi 
. Zoped-inzelgs. 
eunden und Belannten die traurige Rad 
ridt, daß unjere liebe Tochter 
Augnita 
Alter von 9 Jahren, 9 Mo- 


eftorben ifi. Die Beerdi- 
ienftaq, den 14. Oftober 


am-11. Dftober im 
naten und 2 Tagen 
Im 12 Uber Dem Ir 208 Bine Str., 
na& dem Concordia , Um ftille Xbeil- 
nahme bitten die frauernden — 


vierten Ward, fotoeit biefe öft- 


‚yeeumden und Belannter die tr ade 
rit, daß unfere geliebte Gattin a Yeti 
— Sophie Seelig 
(Mitglied der Ladies of Refuge), im Alter von 
64 Jahren am Sonntag Abend um 8 Ubr geitor- 
ben ift. Die Beerdigung findet ftatt am Bien- 
ftag, den 14. Oftoder, vom Trauerbaufe, 329 
South Hermitage Ade., um 1 Uhr Nadhm., nad 
ilten we aeieddof (Bna Abraham). Lim 
itten g i ⸗ 
bliebenen- I ie trauernden Hinter 
SuaeauB Seelig, Bette. 
av er, ii Si 
iara Boötenie, Todter. vo, Söhne, 
Bitte keine Blumen. 


Todes⸗Auzeige. 


ee und Belannten die 
richt, dab unfer lieder Gatte und 

Heinrich Strandes 
nad fchwerem Leiden am 11 Oftober, Morgens 
6 Ubr, felig im Heren entihlaien it. Die Bes 
erdigung findet jlatt am Dienitag, Nachmittaas 
2 Uhr, bom Trauerhauje, 1239 Dunning Str. 
nad Graceland. Die trauernden Hinterbliches 
nen: 


traurige Na 
Bater a 


Marie Strandes, geb. Gelid, Gattin, 
DVertha u. Harıy Strandes, Kinder. 
Marie Strandes a Mathilde Niedo⸗ 


fafomo manjti, Schweitern. 


Zoded: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß unfer geliebter Sohn u. guter Bruder 
Bruno Bapte 
im Alter don 21 Jahren und 8 Monaten nad 
langem jchwerem Xeiden am Sonntag, den 12. 
Oktober, um 7 Uhr Morgens, fanft im Herrn 
entfchlafen ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Dienitag, um 11 Uhr, dom Irauerhaufe, 4749 
warfbfield Ude., nah der Et. Nuauftinasfticche 
ı und bo dort mit dev Grand Trunf Bahn nach 
em St. Marien Yriedhot. Um itille Iheilnahme 

bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Alex und Albertine Kroit, Eltern. 
Marie Bapte, Schweiter. 


Todes: Anzeige, 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nach» 
riss, dak mein geliebter Gatte und unfer lies 


ber Vater 
Friedrich Hirſchfeld 
im Alter don 60 Jabren und 7 Tagen plöglich 
geitorben ift. Die Beerdigung findet itatt bomt 
ä h , 460 N. Maribfield Ave, um 1 
r hin, nach Qaltridge, am Dienftar den 
Oltober. Um ſtille Theilnahme billen die 


trauernden Hinterbliebenen: 
Julia Hirſchfeld, Gattin. 
Charles und Martha, Kinder, 
Chas. Posbed, Schwiegerfohn. 


Todes: Anzeige. 


‚Allen Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere geliebte Mutter und 
| Brogmutter 

Marie Boll ach. Spiglch 
im Alter don 67 Jahren nad langem LKeiden 
geitorben ilt. Beerdigung findet ftatt am Mitt« 
woch ——— um 2 Ubr, vom Trauerhaufe, 
532 Cornelia pe, nach Graceland. 
modi Die trauernden Hinterbliebenen, 


Todes: Anzeige. 


‚Hreunden und Belannten die traurige Nadde 
richt, dab mein geliebter Gatte 
Charles €. Jaeger 
im Alter don 46 Jabren und 11 Monaten fanft 
im Herrn entiälafen ift. Die Beerdigung fin» 
det ftatt am Dienftag, den 14. Oltober, 9 
1.30 Ubr, dom Trauerbaufe, 064 N. 9 
| Etr., nah Rofebill. Um ftille Iheilnahme bitten 
die Detrübten Hinterbliebenen: 
Lena Raeger, Gattin, 
Mathilde und Arthur, Kinder. 


Todes: Anzeige, 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab mein lieber Gatte 

Philipp Orth 

am 11. Dftober geitorben ift. Veerdigun 
Statt am Dienfta* um bald 1 Uhr, vom Trauer» 
baufe, 736 N. Wood Etr., ah Concordia, Die 
tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

2onife Orth geb. Heiden, Gattin, 

5 8%. Beiden. 


findet 


Geitorben: grau Sophia Vehring, 75 Jahre 
alt, geliebte Mutter don Louis 7 

Louifa Rufb geb. Bebring. € 
Trauerbaufe,1754 N. Leapitt Str., am Dienftag, 
den 14. Oltober, um 2 Uhr Nadm., nad dem 
Graceland Friedhof. 


Geftorben: John Hadendahl, am 12. Oltober, 
aeliebter Gatte don Nuguita_ Hadendabl und 
Sohn don Maria Hadendabl,_ Bruder bon Min 

‚ Marbh ımd Guffie, im Alter von 28 Jahren. 
PReerdigung Mittwoch, um 9:30 Rorm,, bon 3124 
&. Morgan Etr., nad Betbania, { 


Dentiches Theater. 
BUSH TEMPLE OF MUSIG, 


Nord - Clark - Strasse und Chicago Avenue. 


Morgen Dienftag, 14. Oktober 1902: 
ADOLF PHILIPP 


und seine vollftändige Gejellihaft ven 
PBoilipp’s GermaniasTheater, New Vort. 
in gläuzender Bradt und Ausftattung ! 


NEW YORK 


in Wort und Bild. 


Voltsftüd mit Gefang in 5 Alten von 


DOLF PHILIPP:- 
Mitwirlende 100 Berj 


onen. 
GROSSER CHOR UND ORUHESTER. 
Stänzende Dekorationen und Koftüime! 
EI” 450 Aufführungen in New Yort,. ai 


tze sind jetzt zu haben! 
Morgens 9 bis Mbends 8 Uhr geöffnet. 
SF” Bopuläre PBreife 35c, 50c, 75c, 81.00. 
ärste Matinee: Mittwoch, 15. Oktober. 
Grmäßigte Preiie! 
37 Man fichere fih Site frühzeitig! ri 
I" MAYOR „li 
I$#” CARTER H. HARRISON 


bat eine Einladung von Direltor U. Philipp 
argenonımen und wird der EröffnungssBVorftellung 
em Dienfteg, den 14. Oftober beimohnen, 


THE RIENZI, 


Ede Diverich, Glart und Evaniton Mve. 
BER KONZERT w@ 
Jeden Abend und Sonntag Nachmittag ) 

momife® EMIL GASCH. 


Letter 
Pregileirungs : Tag 


Dienitag, 14. Oft. 


Ber dann nidht rvegi- 
ftrirt ift, fanın nicht ftim: 
men. 


fefonmobi 


Spezicler Berfauf von 


Seidenen und Flanell Damen-Waists, 
94 feidene Waifts, 51.98 


berabgeiegt au 
# BWaifts, alle fpegiell 2 98 

* für biefen Bertanf 2 

franzöftiche Flanell Waifts 69€ 


® r * 
39€ 


$1 Flannellette Waifts 


au 

Alle Farben einfhlichlic Ihmarz, ebenf- alle Gr 

Gin Lager von Skirts, wert — 51. 
fo lange ..e reichen 


RUETHERS, 


Fabritanten und Retailes 
Hwei Retail-Store®: 
979 Milwantee Ave., nahe Baulina, 


Cüdoft:Ed: Bells: nnd —— 9 


EMIL H, SCHINTZ 
Geld —— di 
nertaufen. Telephon: Central 





Der Schah von Perfien hat, tie ge- 
melbet, Paris verlaffen. Die PBarifer 
Blätter berechnen, iwie viel den „König 
ber Könige" jein Aufenthalt gefoftet. 
Der Schah wohnte mit feinem Gefolge 
im Elyfee = Palace = Hötel in den 
Champs Elyjees. Er zahlte dort täg- 
lih 2500 France, wozu aber noch un« 
gefähr ebenſobiel an Extrakoſten hinzu⸗ 
trat. Während der zwanzig Tage, die 
er im Elyſée-Palace wohnte, hat er 
dort alſo 100,000 Franes ausgegeben 
—wobei die Trinkgelder, die reichlich 
geweſen ſein ſollen, nicht mitgezählt 
ſind. Die Pariſer Geſchäfte haben 
gleichfalls dem Schah einen hübſchen 
Verdienſt zu danken, denn die Sum— 
me, die der Herrſcher Perſiens diesmal 


in Paris bei ſeinen Einkaufen veraus-— 


gabt, wird auf 3 Millionen beziffert. 
Ein beſonderes Kapitel unter den 
Ausgaben kann die Ueberſchrift tra— 
gen: “Au bonheur des dames” 
Allerdings fcheint e3, daß die Parife- 
rinnen dabei ein wenig zu furz gefom- 
men find, mweniaitens. behauptet das 
der „Figaro“. Diefem Blatte zufolge 
find dieBarifer Demimondainen höchit 
unzufrieden... „Der Plaß“, fchrerht 
ber „Yigaro“, „war bereit3 bejegt, und 
die Damen aus Karlabad, dem eriten 
Reifebaltepunft, find aus dent Gepäd 
des Schahs und feiner Begleiter nicht 
mehr zu entfernen gemwejen. Eine ruffi- 
je Dame, Madame Taninom, hat es 
verftanden, zum Herzen des Schahs zu 
Tprechen; in Ditende, in Gontrerevile 
und in Baris hat fie feine Rivalin ge— 
habt. Der Großpezier hatte auf die 
geſchiedene Frau eines ehemaligen ru— 
mäniſchen Miniſters ein Auge gewor— 
fen, aber er war weniger treu und wei— 
gerte ſich, ſie im Elyſée-Palace, wo ſie 
ſich eingemiethet hatte, wiederzuſehen; 
er ſpricht zu gut franzöſiſch, als daß er 
nicht lieben ſollte, bald mit der Einen 
und bald mit der Anderen zu ſprechen. 
Alle Adjutanten, Miniſter und ſelbſt 
die kleinen Negerknaben haben ſich 
herrlich amüſirt: beſonders in Con— 
trexeville war das Feſt reizend. In 
Paris hatte jede Dulcinea ihr Zim— 
mer im „Palace“, und all das für 
Rechnung des Schahs ...“ 


Rennen Ste Wörfan? 

Bon einem Lejer wird der „Frift. 
Sta.“ aeichrieben: Ich möchte darauf 
wetten, Herr Redakteur, daß Eie ihn 
nicht Tonnen, Dielen Wörfau, und da=- 
rum erzähle id; Xänen Die folgende 
kleine Geſchichte. Ich Jap fürzlich mit 
zwei engliſchen Vekannten beim Weine. 
Der Eine legte ſeinen „Daily Tele— 
graph“ zuſammen und ſagte: 

„Ein bedeutender Mann, dieſer Wör— 
fau, indeed! Er ift todt! You 
know?” 

Ich verneinte: „Ich weiß von nichts, 
lenne ihn auf nicht.“ 

„O, Sie kennen ihn wirklich nicht?“ 
meinte Mr. U. erftaunt. 

sch verlichere Sie“, animortete ich, 
denn troß ollens Belinnens erinnerte ich 
mich nicht, den Namen chen gehört zu 
haben. Die Enaländer haben mande 
Berühintheiten, von denen wir auf dem 
Feſtland nichts wiſſen. Meine Bekann— 
ten thaten indeß ſehr verwundert, und 
Mr. B. ſagle jetzt: 

„Alle engliſchen Blätter bringen 
lange Artikeküber ihn, und Sie lennen 
ihn nicht, Ihren berühmten Lands— 
mann?” 

Und die beiden Söhne Albions |hüt- 
ielten ihre Häupier mißbilligend über 
meine Unmiffendeit. Ich war ziemlich 
beſchämt und zerfniriht. „Da fieht 
man’s mal wieder“, murmelte ich in 
mich hinein, „wie Deutjchian" mit fei- 
nen Söhnen umgeht. Diefer Wörkcu 
hat e& ficher in feiner Heimath zu nicht3 
gebradt. Uber England nimmt ihn 
auf, gibt ihm Brod, Ehre und Anerfen- 
nung und feiert ihn bei feinem Tode, 
Undanfbares Baterland!“ 

Und ich beichloß, im neuefter Brod- 
haus nadhaujehen, ob ich nicht doch ei— 
nigen Aufichluß über meinen verfann= 
ten Landamann fände. Uber plöglich 
ging mir ein Licht auf, und ich fing an, 
—* meine eigene Unwiſſenheit zu la= 

n. 
„Himmel, Sie meinen wohl Vir— 
om?” rief ich und malte den Namen 
auf bie Tijchkarte, 

„Naturally. Wörkau, Wörkau! 
Das iſt der Name!“ riefen die Beiden 
höchſt befriedigt aus einem Munde. 

Gott ſei Dank! Ich wußte nun, 
wer Wörkau iſt! 


— In der Kneipe. — Studioſus 
Kuno: „Hör' einmal, Du trinkſt ja 
heute ganz kannibaliſch! Hat Dir Dein 
Alter auf Deine letzte Epiſtel hin Geld 
geſchickt?“ — Studioſus Siegfried: 
„Das gerade nicht, aber die Antwort 
war ſo geſalzen, daß ich rieſigen Durſt 
darauf bekam.“ 

— Biſſig. — Kennſt Du denHerrn 
mit dem Hund dort?“ — „Das iſt ber 
Mucki Lehmann!“ — „So, ſo! Hm, 
ſchadel . ..“ — ‚Um was iſt es denn 
ſchade?“ — Na, um den ſchönen 
Hund, daß er ſo einen Herrn hat!“ 


Eßt 
Grape Nuts 


und trinkt 
Poſtum 

Food 

= Kaffee 


Demonftration 
in 
Siegel Cooper & Co.’s 


m 


| James Smrt hat angeblid) Mar- 
| tin Carroli iibel zugerichtet. 


Gemeingefährlide Ehichbolde, 


Opfer des Eifenbahn-Molohs.—Der Mon- 
gole Wo Kong verfuchte mit feinem Hopf 
einen Poliziften zu erdroffeln. — Brutel 
mißhandelt. —Unangenehmer Sreier. 


Der 13jährige James Smrt Thmad- 
tet im Heim für jugendliche Gefangene 
tinter der Unflage, den um ein ah 
‚jüngeren Martin Earroll vermeffert zu 
haben. Martin, defien Eltern Wr. 
1025 Elifion Part Moe. wohnen, be- 
| fand fich geftern furz nad Mittag, be- 
; gleitet von jeinen Alter&genofjen Ed- 
| mard Schaffer, Jjanc Allen und John 
| Koffer, auf dem Wege nach der 28. 
| Straße. Die Knaben hatten etwa ein 
| halbes Straßengepiert zurüdgelegt, al? 
; fie auf einen Theil des Bürgerfteiges 
| itießen, den fie nur im Gänjemarfch 
; paffiren fonnten. Auf der anderen 
| Geite de theilmeife unter Wafler 
; jtehenden Bürgerfteiges ftanden bier 
fremde Sinaben, melde Carroll frag- 
ten, mohin er und feine Genoffen zu 
gehen beabfichtigten.. Carroll würhig- 
te die FFrageiteller feiner Antwort. 
Lebtere faßten dad Schweigen zmmeifel- 
08 als perfünliche Beleidiaung auf, 
denn fie bombardirten Carroll und fei- 
ne Genoffen mit Steinen. Die Ange: 
griffenen verfuchten, fih aus dem 
Staube zu machen. Ehe fie aber no) 
ı ihr Vorhaben ausführen konnten, fol 
ı Snirt ein großesMeffer gezogen haben, 
über Carroll bergefallen fein und ihin 
Mefferftiche an den Schlafen, im Ge- 
fiht und Rüden beigebradht haben. 
Der angeblidie Miffethäter wurde bon 
einem Gtrabengänger binafeit gemasht, 
entwaffne: und ber Polizei übergeben. 
Sein Opfer befindet fi} in ärztlicher 
Behandlung. Der ihn bebandelnde 
Arzt hofft, daß er in acht Tagen wieder 
bergefiellt fein wird. Smri’3 Eltern 
wohnen Nr. 1423 ©. 41. Avpe. 

Drei betruniene Baflagiere 
-"% fahrenden Auges der Lake Str. 
Sochbahn verfehten geftern Abend Die 
übrigen Fahrgäſte in Angſt und 
Schrecken, indem ſie von der hinteren 
Plattform aus ihre Revolber abfeuer— 

ten und das Leben von in zweiten 

Stockwerken mehrerer Gebäude wohn— 
haften Perſonen gefährdeten. 

Die Männer beſtiegen den Zug an 
der Hochbahnſchleife und verhielten ſich 
ruhig, bis der Fluß poſſirt war. Dann 
traten fie auf die hintere Plattform. 
213 der Zug die Aihlard Alpe.-Station 
verlieh, zoaen fie ihre Schieheifen und 
fnallten Iuftig darauf los. Der Baj- 
Taatere bemächtigte fich ein pantıcher 
Schreden. Der Schäffner hatte jeine 

; Tiebe Notb, fie zu berubßiaen. WUls er 
| bie Blattform erreichte, wurde er bon 
| einem der Iruntenbolde mit dem Re- 
| pilver in Schach aebalten. Die beiten 
| übrioen Männer jegten das Schießen 
fort. Eine Kugel drang dur das 
enfter de3 zme.ten Stodes des Ge- 
baudes Nr. 546 W. Lafe Straße in 
| ein Zimmer, in dem Mitglieder ber Fa— 
mile von Charles H. Wheeler fahen, 
eine andere in die MWobnuna von 
ı James D’Connor, beifen Ungehörige 
nur mit funappır MNotb Ber: 
legunger entgingen. ls vie Wood 

Strahe-Statio:: erreicht war, wurden 

die Schiekbolde von dem "uaperfonal 

abgejegt. Sie machten fich fchleunigjt 
aus dem Etaube und entfamen. 

Der A0jähriae Wm. Berry, welcher 
geitern Früh zwei Uhr an 22. Straße 
und Berry Ute. bon einer Nangirlofo- 
motive der Chicago, Burliraton & 
Duincn-Bahr über den Haufen gefab- 
ren wurde, erlag geitern noch im 
Sounty-Hofpital den erlittenen Ver— 
legungen. er wohnte an 31. Straße 
und Cottage Grove Ave. 

Wın. Dobley, Nr. 758 87. Straße, 
ein Meicheniteller der Banhandle-Bahn, 
wurde an 90. Straße von der Zofemo- 
tive eines Güterzuges nicdergefahren. 
Der Verungludte, welcher einen Bein- 
bruch und mwahrjcheinlih auch innere 
Berleßungen erlitt, fand Aufnahme im 
Englewood Union-Hofpital. Sein Zu- 
ftand wird als fritifch bezeichnet. 

Beim Berfuche, einen in Fahrt be- 
findlihen Straßenbahnmwagen an Late 
und Vauline Straße zu erflimmen, 
glitt Frau Elfie Hudjon, Nr. 224 MN. 
Paulina Straße, aus, fiel und erlitt 
Derlegungen, Die e3 nothwendig mad)- 
ten, fie mittel Ambulanz nah ihter 
Mohnung zu Tchaffen. 

Infolge der fchlüpfrigen Schienen 
entgleijte geftern Nachmittag ein eleftri- 
[cher Straßendahnmaaen der 48. Abe. 
an Chicago Ave. Die Paflagiere wur: 
den mie Kraut und Rüben durcheinan- 
ber gerüttelt und einer bon ihnen, ein 
gewiffer Charles Anderjon, wurde von 
feinem Site auf das Pflafter gefchleu- 
dert und erlitt eine Schädelmunde. Er 
fand Aufnahme im County-Hofpital. 

Der Zöjährige, herzleivende Frederid 
Hirfhfelbt glitt Samftag Nacht vor fei- 
ner Wohnung, Nr. 460 Marjhfield 
Are., aus, fiel und brad das rechte 
Bein. Wenige Stunden fpäter ftarb er, 
mwahrfcheinfih infolge ber erlitienen 
Nervenerfchütterung. 

Sohn D’Reary, der infolge eimes 
Sturzes an Desplaines und School 
Str., einen Schäbelbrudh erlitten hatte, 
ftarb geftern im County » Hofpital. 

Robert Hughe? bon Afhley, Anb., 
ftarb im Mercy-Hofpital an den Yol- 
gen von Verlegungen, bie er am 17. 
September in der Eifenbahnmerfftätte 
zu Afbley erlitten hatte. 

1 Sohn Byrne, Nr. 465 State Str., 
T erlitt im Verlaufe einer Seilerei in 

Cochran's Wirthihaft, Nr. 462 State 

| Str., einen Schöbelbrug. Er fandAuf- 


suntn- Anf' 
y⸗Hoſp 
BR >, ch Im u 





eines 


een Bi 
—— —— 


an Divifion Str., befchä 
nift, fiel dort von einem Gerüſt und er- 
Iitt außer Schädelwunden auch Haut- 
abfhürfungen und Quetfchungen. Er 
murbe in einer Ambulana nach dem Et. 
Eliſabeth⸗Hoſpital geſchafft. 

Der hineſiſche Theehändler Wo 
Long, welcher hier kürzlich aus Peking, 
China, eintraf, hatte ſich geſtern einen 
pbänomenalen "ren getauft, den er 
Tpazieren führte, 


t Mafchi- | 


| 


„Gefttenge Herren“, - Schwanf von Blu 
menthal und Kadelburg. 
NädhftenSonntag: „So leben wir," Schwanf 
von $. Leipziger. 

Intereſſeloſigleit füt das Theater 
läßt ſich dem deutſchen Publikum Chi⸗ 
cagos nicht vorwerfen. Selbſt das 
geſtrige Unwetter hat nicht verhindern 


Im Warteſaal des können, daß bei ber Vorſiellung in 


Polt Str.Bahnhofes verurſachte er un⸗ Powers' wieder jeder Plah beſetzt war. 
ter den Paſſagieren eine Panik. Frauen Sollle ſich im Laufe der Spielzeit eine 


und Kinder flüchteten. Der Mongole 
ſetzte, wie ein Irrſinniger heulend, hin⸗ 
ter drein. Der Poliziſt Michael Kelle— 
her packte den wahnſinnigen Häring 
und hatte ihn ſchon aus dem Warte— 
ſaal geſchleift, als Wo Long ihm ſeinen 
Zopf um den Hals ſchlang und ihm da⸗ 
mit die Kehle zuſchnürte. Kelleher wäre 


Abnahme des Beſuchs bemerklich ma— 
chen, ſo wird man die Gründe dafür 
nicht auf Seiten des Publikums ſuchen 
dürfen. 


Falls es den Beſuchern Ueberwin⸗ 


dung getoſtet haben ſollte, des Thea— 
ters wegen dem Weiter Trotz zu bieten, 


ſo ſind ſie 


wahrſcheinlich erdroſſelt worden, wenn 


ihm nicht Kameraden zu Hilfe gekom— 
men wären. Der Chineſe wurde über— 
wältigt und in der Bezirkswache an 
Harriſon Str. eingekäfigt. 

Ein Mann, der einer in ſeinem Be— 


Unterhaltung reichlich belohnt worden. 


In dem zur Aufführung gebrachten 


neuen Schwank 


von Blumenthal und 


Kadelburg: „Geſtrenge Herren“, ma— 
chen die Verfaſſer ſich luflig über die 


ſitze befindlichen Gewerkſchafts-Mit- 
in Deutſchland ihren Ausdruck erhielt 


gliedskarte gemäß der Keſſelſchmied 
Edward Croake, Nr. 399 Greenwood 
Ave., Blue Island iſt, wurde, aus einer 


in der „Lex Heinze“. 


fragwürdige Reformrichtung engliſchen 
Urſprungs, welche vor einigen Jahren 


Der ehemalige 


Weinhändler Wernicke iſt auf ſeine al— 


Stichwunde über dem Herzen blutend, 
neben den Geleiſen der Illinois Zen- 


tral-Bahn in Blue Island liegend, ge— 


ſtern Nachmittag bewußtlos vorgefun— 


den. Er fand Aufnahme im County— 
Hoſpital, wo ſein Zuſtand als nahezu 
hoffnungslos bezeichnet wird. 
aus ſeiner Ohnmacht erwachte, gob er 
an, in einem Güterwagen von dreiFar⸗ 
bigen überfallen, vermeſſert und vom 
Zuge geworfen zu ſein. Ein Farbiger, 
der ſich weigert, ſeinen Namen zu nen— 
nen, wurde 
Ueberfall verdächtig, verhaftet. 

Im Deuitſchen Hoſpital fanden ge— 
ſtern Frau Mary Rick, Nr. 1743 N. 
Oakley Ave., und ihre zwei kleinenſtin⸗ 
der Aufnahme. Die Frau, welche an 
einer Schädelwunde leidet, wurde an— 
geblich von ihrem Manne mißhandelt. 


als Reichstagskandidat aufgeſtellt, 


— 
fallen worden. Von ſeinen ger 
ift 


er mit U und Krach und dreizehn 


' Stimmen Mehrheit gemählt 


morden. 


Da er bei feinem Eintritt in das hohe 


Als er | 


Haus von politifchen Heberzeugungen 


| noch gänzlich frei war, und feine von 
ı den anderen Parteien fih um ihn riß, 
| fo bat er fich von ber Fraktion der hy> 


| permoralijchen been 
‚ fen. 
ala der Theilnahme am | 


einfangen laj- 
Unter der Anleitung des Führers 
derſelben (Abg. Bach) macht er fortan 


ı trampfhafte Anftrengungen, die Sitt- 
| Tichfeit zu heben, und zwar fängt er 
' damit an in dem Haufe feines Iuftigen 
' Schmwiegerfohnes, des Dr. Hettner, bei 


dem er für die Dauer feines Aufent- 


ı halts in der ReichshauptitantWohnung 
' genommen. Ein fideler alter Ontel des 


Die Volizei fahndet auf den Mifiethäter. | 
Der Aöjährige Charles HiN murde | vg, dapl € 
— — den freudefeindlichen Beſtrebungen des 


heute in ſeinemzimmer im Hotel Pearl, 
Nr. 9 Clark Str., bewußtlos vorgefun— 
den. Wie verlautet, 


Herrn 
hat er aus Ver-⸗ 


zweiflung über ſeine Unfähigkeit, Be- 
ſchäftigung zu finden, den Verſuch ge-⸗ 


macht, ſich mittels Karbolſäure in's 
Jenſeits zu befördern. Er fand Auf⸗ 
nahme im County-Hoſpital. Er wird 
vorausſichtlich geneſen. 

Frig Franten jprah gefiern im 


A a re | Ewald fich verlobt. Wernide wird von 


Ave., vor. Sophie's Vater, Herr Aug. | Aufführung eines von Emal verfaß- 


Seffe, theilte dem Jüngling mit, daß 


feine Tochter ausaegangen jei, weigerte | Yba. Bach verfaßte Rede zu halten. 
E '®& 
fönne. Um ihn milde zu ftimmen, holte | en 


„Fraktion“ 


ſich aber, ihm zu ſagen, wo er ſie finden 


der junge Mann eine Kanne Bier. Als 
er zurückkehrte, fand er die Hausthür 
geſchloſſen vor. Kurz 
fprengie er die Thür. Eine ſtürmiſche 
Auseinanderſetzung mit Herrn Jeſſe 


nen Gegner mit einem Stuhlbein nie— 
derſchlug. Als die von Nachbarn mit— 


traf, hatte ſich Frantzen verkrümelt. 
Bisher fehlt jede Spur von ihm. 
Im Hyde Park-Hotel ſtarb geſtern 


ein neu eingetretener Keſſelheizer, der 


45jährige James MeKenna, am Herz⸗ fürchterlich 


ſchlag. 

Der Verſicherungs-Agent A. H. 
Viedt, der in dem Hauſe Nr. 4863 
Emerald Avenue bei einer Frau Ca— 
meron wohnte, wurde geſtern von ſei— 
ner Wirthin todt vorgefunden. Als 
Todesurſache wird Alkoholismus an— 
genommen. 


Flowers Womans Tonic bringt Ge— 
ſundheit u. rothe Wangen zurück. Stillt 
Schmerzen. Apotheker verkaufen es. 


Für das Alexianer-Hoſpital. 


Die „Citizens' Organiſation“, welche 
am Mittwoch Abend, den 12.November, 
im „Auditorium“ ein großes Konzert 
zum Beſten des Alexianer-Hoſpitals 
veranſtaltet, gibt ſich der Hoffnung hin, 
daß kein Sitz in dem rieſigenZuſchauer⸗ 
raum unverkauft bleiben wird. Das 
war thatſächlich der Fall, als im Vor— 
jahre das erſte Konzert zu gleichem 
Zwecke gegeben wurde und die Beſucher 
eines hohen muſikaliſchen Genuſſes 
theilhaftig wurden. Für dieſes zweite 
Konzert trifft das Feſtkomite, ermun— 
tert Durch den letztjährigen Erfolg, noch 
viel großartigere Vorbereitungen. So 
hat es nicht J„ur Vokal- und Inſtru⸗ 
mentalkünſtler von iniernationalem 
Ruf zur Mitwirkung gewonnen, ſon⸗ 
dern auch das Thomas-Drchefter in fei- 
ner vollen Gtärfe veranlaßt, einige der 
gediegendften und dabei volksthümlich— 
ten Rompofitionen der Orcheiterlitera= 
tur zum Vortrag zu bringen. Die Be- 
fncher dürfen deshalb mit aller Be- 
ftimmtbeit einer außergewöhnlich groß- 
artigen mufifalifchen Darbietung ent- 
gegenjeben und erwarten, daß ihnen für 
das Eintritiögeld viel Mehr geboten 
wird, ald man gewöhnlich bei ber: 
artigen Beranflaliungen vorfindet. Zu: 
dem tragen die Befucher ihr Scherflein 
zur Förderung der Hilfsthätigteit der 
Alerianer-Brüder bei. Obne Berüd- 
fihttgung der Stellung, des Religiong- 
befenntniffes und der Lebenslage findet 
jeder Patient, und fei er auch noch fo 
arm, im Wlerianer-Hojpital Aufnahme 
und forgjamfie Pflege. Im Iebten 
Jahre wurden allein mehr ala 3000 
nichtzahlende Krante dort ärzilich be- 
handelt und von den Brüdern liebevoll 
verpflegt. Ein derartiges Inſtitul der 
reinften und edelften Menjchenliebe ver- 
vient deshalb die Unterftügung in höch- 
fiem Maße. — Die nädlie — 
lung der Citizgens — indet 
am Mittwoch Abend dieſer Mode im 
Sigungszimmer bes Direktoriums der 
Garden City Banking Zouft ©o.,, 
Nordmeit:Ede LaSalle und Mapifon 


entichloffen,  ftandungt feiner Wahl nicht anzufäm- 


| pfen. 


folgte, in deren Verlauf Frangen feis | dat macht Wernide ein qutes Gefhäft, | 


Dr. Hettner, der Rittergutäbefiger 
Kreibig, läßt es fi) angelegen Tein, 


Reichstags⸗Abgeordneten ent— 
gegenzuarbeiten. Dr. Hettner, der ſich 
anfänglich, ſeiner Frau zuliebe, vor 
dem Schwiegerpapa ducken zu müſſen 
geglaubt hat, wird rebelliſch, und mit 


ihm macht auch ſeine Gattin gegen den 
zum Tugendwächter gewordenen Ex— 


Weinhändler Front. 


Die Zahl von 
deſſen Gegnern wächſt, als ſeine 
zweite Tochter mit dem Theaterdichter 


ſeiner „Fraktion“ beguftragt, gegen die 


| ten Stüdes im Reichdtaq eine bon dem 


das und blamirt fich dabei 
Gründlichfte, modurdh feine 
ſich veranlaßt ſieht, ihn 
fallen zu laſſen und gegen die Bean— 
Bei dem Verluſt ſeines Man— 
indem er die Weinhändler-Jovialität 
wiedererlangt, welche ihm abhanden ge— 


0, | fommen war. 
tel „Riot Cal“ alarmirie Polizei eitts | 





| werib, aber er brauchte 


Die Vörftelung ging im Allgemei- 
nen flott von flatten. Herr Schuma’ 
cher, der ala Mernide die Hauptrolle 
des Stüdes inne hatte, würde beifer 
gewirkt haben, menn er nicht ganz fo 
karf aufgetragen hätte. 
Herr Bechtel Hätte als Rittergutsbeſitzer 


ı Kreibig nicht gar jo Hinterwälblerifch 


auszufehen brauchen. Daß Herr Klees 
mann (Schriftfteler Ewald) feine Rolle 
qui gelernt Hatte, war anerfennen?- 
deshalb doch 
nit in Galoppfprüngen zu fprechen. 
Herr Schaff (Abgeordneter Bach) erhielt 
cuc gejtern noch nicht Gelegenheit, ir- 


| gend welche befondere Leiftungefähigkeit. 


1 


zu entfalten. Die über diefen Bunktt 
im Bublifum etwa vorhandene Span- 
nung dauert deshalb noch an. 

Einen vortrefflihen Eindrud machte 
durch fein fichered und gemanbtes Spiel 
als Dr. Heitner Herr Sigismund El- 
feld. Frl. Gonia befeftigte durch ihr 
Auftreten den fympathiichen Einvrud, 
weichen fie gleich von Anfang gemacht 
hat. Daß fie gejtern nicht Gelegenheit 
erhalten hat, mit ihrer Gefangsfunft zu 
glänzen, fann von ihr jelber nicht Ieb- 
hafier bedauert worden fein, ala e& fe‘, 
tens des Bublitums gefchah, fo mweit 
diejes fie jchon ala Sängerin kennen ge- 
lernt bat. Die Herren Harkheim, Se- 


| fig und König gaben ala Mitglieder bes 


aller 
ges 


ſamoſen, von Wernicke gegründeten 
Vereins zur Hebung der Sittlichkeit für 
die Hauptfigur des Stückes eine gelun— 
gene Folie ab. 

Erwähnt mag noch werden, daß den 
ſonſt ſo bühnenkundigen Verfaſſern des 


Schwankes beim Aufbau deſſeiben ein 


komiſches Mißgeſchick zugeſtoßen iſt. 
Die Handlung dom zweien Alt de 
Stüdes jpielt einen Tag fpäter, als die 
des erjien. Die Verbindung zmifchen 
den beiden Alten ift indeffen eine fo 
enge, daß Niemand zu erflären imftande 
fein wird, mo die angeblich daziwifchen 
liegende Zeit geblieben. 

Für fommenden Sonntag fünbigt 
die’ Direktion einen meiteren neuen 
Schwant zur Aufführung an: „So Ile 
ben wir!“, von Zen Leipziger. Unter 
den er Kräften werden ge 
nannt: Auguft Meyer-Eigen, Meta 
ing Merzbah, Henni Gteimann, 
Robert Hartberg, Guftad Kleemann, 
Bernhard Wenthaus, Hermann Werbte 
und Andere. 


— Klatjhrojen.— „Die Müller bet 
einen qanz jungen Mann geheirathet.“ 
— „SE, mie fieht er denn aus?” — 
„Richt übel, fie hat aber mehr&chnurr- 
bart als er.“ — 


Diagram⸗SBuch der Chicagoer 
Theater. 
Herausgegeben von der Chicago & North⸗ 
weſtern Eiſenbahn. 
t die richtige Reihen der S 
falite ein ‚tar —* 


Ha 
ke) 


dafür durch die gebotene | 


erbitfonzerte und Stiftungsfefte nah 
men einen glänzenden Dedlauf, 
Das Toben des Wettergottes am Abend ver: 
mochte das Dergnügen der Seftgäfte 
nicht zu beeinträchtigen. 

Während die Soziale Lieber: 
tafel geftern Abend, um 39 Ubr, in 
der Sozialen Turnhalle den Padhe’- 
{hen Sängermarfh fang, lieferte eim 
Unmetter mit Donnerfhlägen, Stur- 
mesfaufen und Regengeplätjcher bie 
unmillfommenfte Begleitung dazu. Die 
waderen Sänger ließen fi dadurch 
aber nicht abhalte: 4 den trog bes mi- 
ferablen Wetterö zahlreich berfammel- 
ten Gäften das Befte —* was 

in ihren Kräften ſtand. t helle En- 
| tbufiasmus, den die Aftiven der Lie- 
dertafel, unter Leitung ihres tüchtigen 
und ftrebfamen Dirigenten Julius 
ı Schmohl, beim Vortrag ihrer Lieder 
Di „Ständen“ von Dito W. Richter, 
| „Mein Lied” von Kappel, „Ständ- 
| chen“ von Abt und „Heinrich der Vog- 
| Ter“ von Fromm — behundeien, wirkte 
i elettrifirend auf die Hörerichaft, jo daß 
| biefelbe nach jedem einzelnen Liedervor— 
| trag ihre Begeifterung durch ftürmifche 


und anhaltende Beifallstundgebungen | 
' riidhaltlos zu erfermen gab. Die mit | 


; mirfenten Golifien, der Baffift 4. 
Iwen, der Koupletſänger Paul Witzke 


| und ter Hıimorifi Arno Lehnert, boten | 
| ebenfalls frifche und flotte Leiftungen | 


ı dar, und mit ihrem humoriftiihenZer- 


| zeit „Das ameritanifche Duell” verjeß- | 


| ter die Herren P. Witte, U. Jiwen und 


%. Müller das beifallsfrohe Publilum 


zum Schluß des Konzerte® nochmals 
! irı beflfie Begeifterung. Auch ſprach das 


| Biolinfolo, „Legende“ vonWieniamsty, 


des Herrn Henty Schuldt ungemein 
an. Als die Hauptnummer des gan— 
* Konzertes darf die von den Akti— 
ben der Sozialen Liedertafel mit Or— 


cheſterbegleitung zum Vortrag gebrachte 


Ihmwierige Ballade „Heinrich, der Vog- 
ı ler“ bezeichnet merden. Sie wurde 


rhytbmisch jehr präzi® gelungen umd | 
| hinterließ eine tiefgebende Wirkung auf | 
| die Hörer. Ein floties Ballfeft machte | 


den Bejchluß diefer Tyeier des 1löjähris 
gen Stiftungsfefles der Sozialen Lie- 
| vertafel. Um Die Vorbereitungen bat- 
ien fich die Herren Konrad Belerjon, 
Prafident; Wilhelm Boelfe, Ernit 
Louſchke, A. Thalmann, Paul Wightke, 
John Müller und — nicht zum Wenig— 
ſten — Dirigent Julius Schmohl ver— 
dient gemacht. Die Soziale Lieder— 
| tafel befieht zur aus 42 Sängern, Die, 
; ihren gefitigen Leitungen nad zu ur- 
| theilen, fich der Pflege des deutjchen 
| Liedes mit mahrem FFeuereifer widmen. 
| Der Banner Wohlthätig- 
keits-Frauenverein hatte es 
geſtern nicht zu bereuen, den Beginn 
| 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


| 


| der zur Feier jeimes jechiten Stiftungs- 

fejtes arrangirten Unterhaltung jehon 
| auf drei Uhr Nachmittags feftgefegt zu 
! haben. Schon mährend des Nachmit- 


| tag& mar der Hleine Saal der Südjeite- 
| Zurnballe bis zu ſeiner äußerſten Faſ— 
ſungskraft von fröhlichen Menſchen be— 
ſetzt, die den Geſangsvorträgen, In— 
ſtrumentalnummern und humoriſti— 
ſchen Darbietungen mit großem In— 
tereſſe lauſchten und es auch nicht an 
Applaus fehlen ließen. Als Abends 
| das Unmetter losbradı, war die Halle 
noch dicht befegt und die Bejucher ma- 
ten mur zu feob, fich inmitten Iuftiger 
Geſellſchaft zum Mindeſten nod jo 
lange vergnügen zu dürfen, bis der Ge— 
witterſturm ſich gelegt hatte. Der Ver— 
rein hatte durch den glänzenden Ver— 
lauf ſeines geſtrigen Stiftungsfeſtes 
| viele neue Freunde gewannen. Er 
| zählt zur Zeit 142 qutftehende Mitglie- 
der und zahlt an die Hinterbliebenen 
berfiorbener Schmeftern $150 Sterbe- 
geld und an Erfrantte $4 wöchentlich, 
| und zwar 13 Wochen lang. Bisher 
| wurden an berartigen Unterftüßungen 
| bereit3 $1410,50 ausbezahlt; die Ver- 
einigung berfügt gegenwärtig über ein 
| Buarbermögen bon $1260.68. Fol⸗ 
gerde Damen jtehen gegenwärtig an 
der Spige: Präfibentin, X. Schmidt; 
Bizeprälidentin, Kreszentia Klink; Er: 
Präfidentin, Mathilde Schulz; Finanz: 
Sefretärin, Klara Zabler; protofoll. 
Sekretärin, Maria Anapp, 437 New— 
port Ave.; Schapmeifterin, M. Rippel; 
Führerin, Auguſte Kühn; Innere Wa- 
che, Dora Schmidt; Aeußere Wache, So— 
| phie Conrad; Verwoltungsrath: Elfa 
Adler, Sophie Nürnberg, Marie Küf- 
fow. Die regelmäßigen Verfammlun- 
gen finden je am 2. und 4. Dienftag 
im Monat in der Haendel-Halle, Zim> 
mer 518, jtatt. 

Der Douglas» Damendor 
beranftaltete geflern Nachmittag und 
Abend in der Apollo’ Halle.an der Blue 
Yland pe, eine feiner beliebten Un- 
terhaltungen mit Ball, welche fi, 
wie ſtets, eines zahlreichen Be— 
ſuches zu erfreuen hatte. Der 
feſtgebende Verein erfreute ſeine Gäſte 
mit mehreren anſprechenden Chorvor—⸗ 
trägen, wie, Theure Heimath“, „Alpen— 
roſe“, „Was ſoll der Gram“ uſw., wel— 
che von Herrn Boehler dirigirt wurden 
und allgemeinen Beifall fanden. Die 
Damen Linda Schmidt, Sopran, und 
Frau Auſtin fanden mit einigen 
Dueits dantbare Anerkennung .und 
zum Schluß murde eine heitere Szene 
„Der Küchenball“ vom Damendor zur 
Aufführung gebradt. Der Schubert 
Männerdor, die Liebertafel Einigkeit 
und andere befreundete Vereine hatten 
fich zu der Feftlichkeit eingefunden und 
trugen nach beiten Kräften zu deren 
Gelingen bei. Die mohlgetroffenen 
Anordnungen lagen in den Händen ber 
Damen Linda Chmidl, Emma Frant, 
Breher, Wilde und Probehl. 

Kirchweihfeft war der Name, mel- 
ben ber Shwäbifhe Sänger 

bund feiner reigenden Unterhaltung 
gegeben hatte, die er geftern Nad- 
mittag unb Abend bei zahlreichen 
ſpruch in Dondorf’3 Halle, North Ave. 
und Halfted Str., veranftaltete. Der 
‚Sängerbund und fein tüchtiger Diri- 
gent Guftan Gundlad Haben, wie 
lid Eingang ermähnt fei, ihre 
mwieber 'mal gut gemacht, und 


‚überaus a ae. 


fungenen Chorliebern, wie Zöllners 
Einkehr“u. der humoriſtiſchenGeſangs⸗ 
quadrille, Flotie Säuger“, die allgemeine 
Heiterkeit erregte. Herr Heinrich Hel⸗ 
mig blies das Abt’iche „Schlaf wohl, 
Du füßer Engel” auf dem Kornet und 
fand damit mohlverbienten Beifall. 
Die Slanznummer de3. Programms 
war die humoriftifche Szene „Auf der 
Alm“ von E. Simon, welche in einer 
Sennhütte fpielt und an deren Durd;- 
führung fi der Schwäbifche Sänger- 
bund, ſowie die Herren Ziegler, 
Daeuble, Voges, Roller und Gnoste 
betheiligten. „Der Kampf mit dem 
Draden“, ein bumoriftifches Quartett, 
fand bei guter Aufführung durch die 
Herren Ziegler, Daeuble, Palmer und 
ı Roller ebenfalls 


worden. Ihr Verlauf 


tonnte nicht be= 
friebigender ausfallen. e 
Den Herren ©. Roeber, KR. Jakob, 
9. Vogt, Eh. Schröder, M. Preifner 
und 2. Schred vom BVorbereitungsfo- 
mite murben bon ben Befuchern Lobes- 
erhebungen gemacht, weil fie fich ihrer 
— ſo gewiſſenhaft entledigt hat 
en. 


Der Herbſt⸗Karvenal. 


Die Zugordnnug nunmehr feſtgeſtellt. —¶Mor · 
gen Abend wichtige Verſammlung in 
der Mordfeite » Turnhalle 


Hür den großen Karnevaldzug, der 
am Samflag, den 8. November, Nad- 
mittag8 um 1 Ubr, an der Ede von 


lebhaften Beifall. | N. Clark Str. und Oft Chicago Ane., 


Zum Schluß wurde noch flott getanzt. | mit der Spike an Clark Sir., Aufitel- 


l«Gnosfe, Frank Reindel, Geo. PB. 
| Scert, Julius Gollrad, John Ulrich, 
Nacob Deubler und Albert Gehring. 

Harmonie-Loge Nr. 3 des 
| Drden? der Hermanns » Scheitern 
| feierte geftern in der großen Wider Bart: 
Halle ihr eiftes Stiftungsjeit, melches 
| fi) zu einem glänzenden Erfolg geital- 
tete. Bon Nah und SFern waren bıe 
zahlreichen Freunde und Gönner dis 
beliebten Geburtstagstindes in jolchen 
 Schaaren herbeigeftrömt, daß die ge= 
ı räumige Halle fich faft ald u Klein er= 
wiet. Und Niemand hatte fein Tom- 


' ausfhülle hatten ihr Menichenmöglich- 
ı fteg geihan, um ihren Gäjten einige ge- 
nußreiche Stunden zu verfchaffen und 
ein Programm aufgeitellt, welches auch 
den bermöhnteiten Anjprüden genügen 
ı mußte. Ganz befonderen Anklang fan 
den die prachtpellen Zither = Vorträge 
ı de& Frl. Augujte Brendt und des Herrn 
' 2. Bachmann, die Kraftproduftionen 
der Athleten R. Giefe und U. Boejen- 
' eiler und die humoriftifchen Vorträge 
der Damen Bertha Ritoh, K. Kre— 
| mann und S. Mann. Die Feftrede hielt 
| die Erpräfidentin, Frau Maria Hamel 


| menen Ausführungen der Rebnerin 


 fenbeitand von $2200 verfügt. 
| zahlt $4 Kranfengeld wöchentlich und 
ı $200 Sterbegeld. Berfammlungen fin- 

den ftatt, jeden 2, und 4. Montag im 
| Mouot, Abend? in Ludolph3 Halle, 
Milwaukee und Aſhland Avbe. Aufnah— 


| me finden Damen im Alter von 18 bis 


49 Jahren. 

Ein flotter, fröhlicher Ball bildete 
den Schluß der Feſtlichkeit, welche je— 
dem Theilnehmer zweifellos in ange— 


Um das Gelingen des Feſtes hatten ſich 
ganz beſonders iolgenden Ausſchüſ— 
ſe verdient gemacht: Arrangements— 
Komite: Auguſte Ulm, Louiſe Lueders, 
Marie Hamel, Sophie Halfeldt, Bertha 
Schmehl, Anna Vrockmann. Hilfs— 
Komite: Lina Lehmkuhl, Anna Peſchel, 
Franziska Thun, Thereſe Buchholz, 
Minna Hanſon, Emma Füſtner, Em— 
ma Lewin, Marg. Henrickſon, Bertha 
| Reinede, Elifabeth Bayfon und Aman- 
| da Wendorf. x 
Eine wahre Völtermanderung firöms> 
te geftern mach Schoenhofen? großer 
| Halle, in welcher der Geſangverein 
„Almira“ fein 12. Stiftungzfelt 
durch Konzert u. Ball feierte. Das Ar: 
tangementa-Romite, bejtehend aus den 
Sängern Hüdner, Roth, Waflertheuer, 
Hoefel, Hennig und Leopoldt, hatte ein 
ebenfo reichhaltiges, mie gediegenes 
Programm aufgeftellt, deflen einzelne 


| 
nehmjter Erinnerung verbleiben wird. 
I 
| 
| 


oelangten. Als Glanznummer ermies 
Nimtod ala Othello“, im welcher bie 
Herren Hermann Loos, Ad. Hoefel, M. 
Fensty, %. Roth, Wm. Leopoldt, ©. 
WaflertHeuer und der Gejangperein 
„Almira“ mitwirkten. Aber auch die 
Vorträge des feſtgebenden Vereins, des 
Schubert = Damendor, der Geſangs— 
Seitionen des Turnbereins Fortſchritt, 
der Herren C. Hennio. R. Langner, 
Wenzel und Ernſt Loos, fanden über— 
aus beifällige Aufnahme. 

Nah Schluß des offiziellen Pro⸗ 
gramms trat der Tanz in jeine Rechte, 
dem mit Ausdauer und Erfolg bis 
weit nach Mitternacht gehuldigt murbe. 
Als man fi jchließlich trennte, ‚nahm 
jeder derGäfte dasBemwußtjein mit nad 
Haufe, fich wirklich köſtlich amüſirt zu 
haben. 

Der Jahrmarkt ded Harugart- 
Männerhors gelangte gejtern 
| Abend zum alljeitig befriedigenden Ab— 

fhluß. Das Unmetter hatte Abends 
zwar den Befug etwas beeinträchtigt, 
doch mar derfelbe an den borangegan- 
genen Abenden und Nachmittagen 
ein jo zahlreicher gemejen, daß ber 
finanzielle Erfolg der „satt“ jchon da= 
durch gefichert murbe. Die jdhmeren 
Sorgen und Mühen, melde bie. Mit: 
glieder des Vereins. vor und während 
diefesg Jahrmarktes zu tragen hatten, 
haben nur noch dazu beigetragen, da3 
Gefühl der Brüberfichteit unter denjel- 
ben zu mehren und zu ftärfen. \nner- 
lih und äußerlich 'gefeftigt, wird ber 
Verein nın mit frodem Muthe an die 
Löfung feiner hehren Aufgabe herange- 
ben, ein deutfches Sängerheim auf der 
Norbweirieite zu errichten; ift ihm 
durch die „air“ dazu Do alle nur 
münfchensmwerthe Ermunterung gemor- 
ben. 

Der Gefangfeltion De3 
Turnvereins Voran wurde 
geſtern durch den zahlreichen Beſuch ih— 
res in der Voran-Turnhalle, Diviſion 
Str. und California Abe., abgehalte⸗ 
nen 3. Stiftungsfeſtes aufs Neue die 
Ueberzeugung beigebracht, daß ihr flei⸗ 
ßiges und ehrliches Streben, den deut⸗ 
ſchen Männerchorgeſang zu pflegen 
und deutſcher Geſelligkeit eine blei— 
bende Pflanzſtätte zu errichten, von 
ſämmtlichen deutſchen Bewohnern jener 
Gegend gebührend anerkannt wird. 
Das Programm, mil deſſen Durchfüh— 
rung um 3 Uhr Nachmittags begonnen 
wurde, enthielt Nummern beitern und 
erwiten Genres; jede einzelne * 
ie 

mit einem flotten 


— — — — — — —— — —— —— —— — — — 


ihren Abſchluß fand, 
———— 


men zu bereuen. Die verjchiedenen Felt | 


Aus den überaus beifällig aufgenom= | 


ging berbor, daß die Loge zur Zeit 286 | 
| Mitglieder zählt und über einen Kaj- | 
Sie | 


| 


Nummern tadellos zur Durchführung | 


fich die Aufführung der Operette: „Der | 
 ftattfindenden 


Die Feftorbner waren die Herren Emil | lung nehmen und dann durch diegaupt- 


ftraßen der Stadt paradiren wird, it 
die Aufeinanderfolge der einzelnen 
Öruppen vorläufig mie nachftehend 
feltaefiellt morben: 
Diel Volt. 
Unjer „Mag“, Ubtheil. berittener Polizei 
Derolde zu Pferde: . Keller, ©. Eijen. 
Feſtmarſchall: Julius Pau. 
Adjutant: Ober-Leutnant Liebrecht. 
Feſt-Bannerträger: John Haderlein. 
Zwei Damen in den Trachten Amerila— 
Deutſchland. 
Muſilkorps. 
Kapelle.) 
Kommandant der Funken: 
van Tür. (Math. Pisdorf.) 
Generalitab der Funten. 
Fahnen-Abtheilung. 
Funken-Infanterie. 
Wagen: Wachtſtube der Funken. 
(Rheiniſcher Verein.) 
Kavallerie. 


(Kölner Funken Regiments: 


General Tür 


Tunfen = 

Funfen = Artillerie. 

Die Geſchilhe. 

Die Feldpoſt. 

Lazareth. 

(Trierjcher Unabhäng. Bruder-Bund), 

Wagen: „Marketenderin« (Maria Eifer). 

Mufitkorps (Alte Germanen), 

Ragen: Die alten Germanen, 

(Gejellihaft „Utt«.) 

Zwei Herolde. 

Wagen: „Huldigung Terpfichores®., 

(Schmidt's Tanzafademie.) 
Mufiktorps. 
Wagen: Siegesgöttin „Viktoria“, 
(srauenderein „Vittoria”.) 

Wagen: Huldigung der Göttin „Miners 
dat, 

(Frauenverein „Minerva“.) 

Trommel- und Pfeifertorps. 

Wagen der Groß-Loge Knights & L. of 

Honor«. 

Wagen: „Der wilde Weſten“. 

(Pocahontas-Frauenverein“) 

Zwei Herolde. 

Marſchälle. 

Muſikkorps. 

Wagen: „Die Winzer“. 

(Pfälzer Verein u. Pfälzer Frauen-Verein.) 
Wagen: ‚„Im Krug zum grünen Kranze“ 
(Liedertafel „Vorwärts“.) 

Herolde. Brandenburger. 

Finſterwalde Muſikkapelle. 

Wagen: Spreewälderinnen. 

(Verein der Brandenburger.) 

Trommel: und Bfeiferforps., 

Magen: Huldigung der Mu. .t. 

Wagen: Vereinigte Staaten. 

(Katzenberger Damenchor.) 

Herolde. 

Kommandant der Ehren-Marſchälle: Johr 
Träger. 

Narren-Lokomotive. 

Ehren-Marſchälle. 

Muſitkorps. 

Wagen des Elfer Raths. 

Wagen des Prinzen Karneval: 
Schenermann. 

Gefolge des Prinzen zu Pferd und zuFuß. 

Magen: „Ihe Kakenjammer Kids“, 

Wagen: „Alfonjo und Gajton“, 

(Hearit's „Chicago Americanz,) 

Muſilkorps. 

Wegen: „Kaffetlatich“. 

(Garfield ffrauenverein.) 

Wagen: „Frauens&manzipation“, 

(Wilder Männerdor.) 

Wagen: „Hartenfpiel®, 

(Trier’jcher Unterft.:Verein von Late Vic.) 
Wagen: Einigkeit Council No. 2, €. 5.8. 
Marjchälle, 

Mujitkorps. 

Schaumagen von Gejchäftsleuten derNords 
ſeite. 

Dieſe Liſte ſoll in der morgen Abend 
Delegatenverſammlung 
noch bedeutend vervollſtändigt werden. 
Die Feſtleiter des deutſchen Karnevals 
erſuchen die Vereinsdelegaten, wie auch 
die Mitglieder der Unterausſchüſſe 
freundlichſt, ſich vollzählig zu dieſer 
Sitzung einzufinden. 


— 


U» 


hr 


Arbeit für die Polizei. 


Die Polizei wird erfucht werden, eine 
Unterfugung einzuleiten zmed3 Fels 
ftelung der Art und Weife, auf melche 
der Kellner Frig Reilander, befannter 
unter dem Namen Frig Miller, zu jeis 
nem Tode fam. Am 23. Yuguft wurde 
bie Leiche eines Mannes aus dem 
Fluß an Taylor Straße gezogen und 
nach dem Beitattungsgefhäft von J. 
D’Brien, Nr. 172 Blue Yaland Ave, 
geſchafft. In den Taſchen des Todten 
wurde eine Karte mit der Aufſchrift 
„Fannie T., 491 W. Huron Str., ge⸗ 
funden, ſonſt aber nichts, was eine 
Feſtſtellung der Perſönlichkeit des Ver— 
ftorbenen ermögliht haben miürbe. 
Fannie I. entpuppte fi al3 eine Frau 
Fannie Thomas. Gie murde bon ber 
Polizei veranlaßt, fi nach dem Beital: 
tungsgefchäft zu begeben, wo ihr bie 
Kleider des Todten gezeigt murben. 
Sie fannte die Kleider nicht. Die Leiche 
wurde ihr angeblich micht aezeigt. 

Dran glaubt indeh, dak der Todte der 
Kelinereilander war, der jeit 18 Jah— 
ten in dem im Erbgefchofle des Inter⸗ 
Deean-Gebäudes gelegenen Reftaurant 
beihäftigt war. Jacob Mente, der der: 
zeitiae Befiker be Reftauranis, und 
ein gewifler „Sad“. Cornifh find auf 
Grund der von den Kleidern geliefer- 
ten Bejchreibung überzeugt, DaB ber 
Zodte fein Anderer als Frig Reilander 
mar. Lebterer serließ am Abend de3 
19. Kuga da3 Reftaurant im anged- 
lich beiter Stimmung- und wurde nicht 
mebr lebend gefehen. Er hatte feit vier 
Sabren bei Chriftopfer Murphy um) 
Frau, Nr. 66 W. Madifon Straße, 
logirt und am Morgen des 22. Augult 
für eine Woche Miethe im Boraus bes 
zahlt. . 

Er joll angeblich ein Dermögen bon 
$8000 hinterlaffen haben, über beifen 
Verbleib bizber leine Erhebungen an» 
geftellt murben. 

Wie verlautet, war er mit $300 au 
der vperfrachten Shateipeare Catering 
Campann betbeiltat. 


Seine freunde münden nunmebt — 


feſlgeſtellt zu haben, ob er 
beging, verunglüdte oder aber das Op« 


* 


x 


Selbftmerb. s 





N Bomers.-Yofeb Yeflerjon in meßjelndem Res 


Pertoire, 

Grand — So ufeRiard Mansfield 
in „Aulius Gaefar”. 

arbor ns —Rebellious Sufan“ 

bater—Der Prinz von” Bilfen“, 

* or ther u. —Spotleß Town“. 

i s. Dornröschen“, 

ers.— Way Down Eaft“. 

s Opera 0 u f e.—Baubenile, 

The Exlle“. 
— jeden Abend 
Nachmittags. 

o Art * ſt üt u t e.Freie Beſuchs⸗ 
age Mittwoch, Samſtag und Sonntag. 
id Columbian Mufen m. —Samflags 
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Familiale Irrenpflege. 


(Aus einer Berliner Zeitung.) 


Für die Berliner Irrenpflege werden 
ziwei Neuerungen erörtert. Beide be— 
ziehen fich auf die familiale Irren— 

pflege. €3 gibt eine ganze Reihe bon 
Geiftestranten, die der Pflege in einer 
geſchloſſenen Anſtalt nicht bedürfen und 
beſſer als in einer Anſtalt in einer Fa⸗ 
milie untergebracht werden. In der 
Familienpflege iſt es möglich, dem 
Kranken eine viel größere Freiheit zu 
gewähren. Vielfach braucht man die 
Kranken jo gut mie gar nicht zu be= 
Schränken. Sie fünnen einem Gewerbe 
nachgehen. Freilich find die Geiftes- 
franten für die Yyamilienpflege jorg- 
fältig auszuwählen. Am längiten ift 
bie familiale Verpflegung der Geilted- 
Iranten im großen Maßjitabe in Gheel 
in Hebung. Das ganze Dorf und deſ⸗ 
fen Umgebung ift in der Yamilien- 
pflege der Irren thätig. Die Anfänge 
dieſer Pflege in Gheel gehen ſo weit 
zurück, daß die Zeit nicht mehr feſtzu— 
flellen iſt, und ſich die Mythe dieſer 
Anfänge ſchon bemächtigt hat. Bei uns 
brachte Wilhelm Grieſinger die Frage 
in Fluß. Die Familienpflege bildete 
für ihn ein Stück der Reform der ſreie⸗ 
ren Behandlung der Geiſteskranken, die 
Griefinger mit Feuereifer betrieb. Ei- 
nen EHleinen praftifchen Anfang in der 
Sade machte Namens bes Irrenfür⸗ 
ſorgevereins in Berlin der Chariteepre⸗ 
diger Rhode. 

Im größeren Maßftabe murbe die fa- 
miliale $rrenfürforge von der Jrren- 
anftalt Dallborf aus durch Wilhelm 
Sander organifirt. Weber die Einrich- 
tung und die Ergebniffe berichtete 
Sandverd3 Schüler Bothe in einer eige- 
nen Schrift. Auch die zweite jtädtifche 
Irrenanſtalt Herzberge nutzte die Fa— 
milienpflege aus. Es wird dabei ſo 
vorgegangen, daß die ausgewählten 
Kranken in fremde Familien oder in 
bie eigenen gegen Entgelt in Pflege ge— 
geben werden. Die Beaufſichtigung ge— 
ſchieht durch Hilfsärzke der ſtädtiſchen 
Irrenanſtalten. Es hat ſich gezeigt, 
daß in Berlin die familiale Irrenpflege 
über eine gewiſſe Höhe nicht hinaus— 
kommt; ihre Entwicklung erſcheint ge— 
hemmt. Dieſer Zuſtand iſt ſehr be— 
dauerlich, denn die Familienpflege hat 
ſich in mehrfacher Hinſicht als vortheil⸗ 
haft erwieſen. Anerkannt wird von al⸗ 
len Sachkundigen, daß die Yamiliens 
pflege für beftimmte Arten bon Gei- 
ftesfranten die befte Form der Verpfle- 
gung ift. Viele Kranke halten fich viel 
beffer in der Yamilienpflege ala in ber 
Unftaltzpflege. Gerade die freiere 
Ferm der Yyamilienpflege trägt häufig 
dazu bei, die Beflerung zu fürbern ober 
anzubahnen. Wirthicehaftlich fommt in 
Betracht, daß fich die Familienpflege 
viel billiger ftellt. 

Dr. Namratki, Arzt von der Dall- 
dorfer Anjtalt, hat unterfuht, woran 
e3 liegt, daß die familiale $rrempflege 
in Berlin nicht fortfchreitet. Wie er in 
ber „Allg. Zeitſchr. f. Pſych.“ darlegt, 
bedarf die Organiſation dieſer Art der 
Krankenpflege in Berlin nach zwei Sei- 
ten der Aenderung. Zunächſt ſteht ſie 
jebt zu einem Theile in zu enger Bezie- 
bung mit ber Armenpflege. Geijtes- 
frante, die in Yamilienpfege gegeben 
find, unterliegen zum großen Theile 
ber Fürforge der Wrmendireftion. 
Das erſchwert ihre Unterbrin- 
gung. Yamilien, die fonft gern 
Geiftesfranfe aufnehmen mürben, 
unterlaffen dies, weil e8 ihnen nicht ges 
mehm ift, auch nur ald Vertreter ihres 
: PfleglingE zu denDrganen der Armen- 
berwaltung in eine beitänbige Bezie- 
Dung zu treten. Sodann hat e8 jich 
nah Dr. Namwrapft al3 unpraftifch er- 
imiefen, Alfiftenten mit der Ueberma- 
Hımg der Geijtestranten m Familien⸗ 
pflege zu betrauen, wodurch die ganze 
Einrichtung mehr zu einem Anhängſel 
gemacht wird. Im Gegenſatze dazu 
verlangt Nawratzki, daß die De 
Srrenpflege zu einer felbftitändigen 
Einrihtung gemacht merbe, baf fie aus 
ihrer theilmeifen Verbindung mit der 
Armenpflege gelöft werde und zu einer 
bollgültigen Abtheilung für Kranten- 
pflege mit einem leitenden Arzte an 
der Spike erhoben merbe. 

Viel weiter geht ein anderer Mor 
flag, welcher den ſtädtiſchen Behörden 
umterbreitet morben tft. Er zielt auf 
bie Schaffung einer Irrenkolonie bin, 
ii fie Jon mehrfach Dec. CB Yan- 
beit ji dabei um bie Errichtung 


Ein: und Simei-Familienthäufern, hie / 


ete Familien mit ber DVer- 
pflihtung bermiethet werben J ollen, 
daß die Mieter Geiftesfrante in 

ege nehmen. Den Mittelpuntt dies 
fer Kolonie fol eine Heilanftalt bilden, 
bie für Krante aus ber Yamilienpflege 
beftimmt ift, wenn biefe zeitweilig ber 
Anftaltäbe indiung bedürfen. a 
- Serenfolonie foll mit einer ber 
eeſchloſſenen Irrenheilanſtalten Stich 
- und organic in Verbindung ftehen. 
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Ein Weber:Leriton, 


Weber ben „Ueber“-Beariff dürfte, 
‚meiner Weberzeugung nad), eine Kleine 
Weberficht nicht überflüffig fein, info- 
ala 2 bie moderne Welt über und 

mit ihm gefättigt ift, ohne daß 
richtig paden, überwältigen 

dem Pranger eine® überlegenen 

ottes überliefern fönnte — und 2) 
— Lexika überhaupt keine 
* der Ueber⸗ 

u gen m en. 8 einzige 

‚ maß %. 8. im Brodhaus 
gefehen von einer unzurei= 


eute Aben 


Unfer Spar = Departement 
it de Montags Abend 
offen von 3.30 biz 8 
Uhr. 

Sparet fo lange Ihr ver— 
dient. Eröffnet ein Konto 
mit einem Dollar; 3 Pro- 
zent Zinfen erlaubt, zahlbar 
zwei Mal jährlid. Spredht 
bor für eine metallene Spar- 
büchfe — Xhr behaltet die 
Sparbüchſe, mwir behalten 
den Schlüffel. 


Royal Trust 
Company, 


Eine Staatsbank. KEtabfirt 1891. 


Royal Insurance Building. 
169 Jackson Boulevard. 


m 
— 


hier: „Ueberdüngung, ſ. Kopf: 
düngung!“ Das ſcheint auf ein neues, 
zeitgemäßes Verfahren der Ueberdich— 
ter, Uebermaler u. ſ. w. hinzudeuten, 
wie ſie ihren Kopf zur Erzeugung von 
Uebergedanken und von Ueberideen 
fruchtbar machen wollen. Sonſt findet 
ſich, wie geſagt, nichts richtig „Ueber“⸗ 
mäßiges im Brockhaus. Wir wollen es 
drum mit einigen überſichtlichen Bei— 
ſpielen verſuchen, den Grundſtock zu 
einem „Ueber⸗Lexikon“ zu legen, das 
* übrigens beliebig noch erweitern 
äßt. 

Uebermenſch, übergeſchnappter Onkel 
mit koloſſaler Hypertrophie der ge— 
wöhnlichen bürgerlichen Gehirnfaſern. 
Die Zellen ſeines Gehirns ſenden rie— 
ſige unſichtbare Fortſätze durch die 
Schädeldecke hindurch in die unendliche 
Außenwelt, mit denen ſie, unter Um— 
gehung der Sinnesapparate, Alles er— 
greifen, was nicht iſt, während ſie alles 
Reelle, Handgreifliche ängſtlich vermei— 
den. 

Uebermantel, Mantel des Uebermen— 
ſchen, den er nach verſchiedenen Rich— 
tungen zu drehen weiß, je nachdem der 
Wind von der Polizei oder vom Irren— 
haus her weht. 

Ueberbleibjel, fcehonenter Ausdrud 
für „alte Jungfer“. 

Ueberweib, basfelbe in vorange-, 
gelb-, grün- und ultrapiolett. 

Uebermutter, Mutter von zwölf Kin- 
bern an aufmärt3. 

Weberontel, Univerfalerbontel mit 
über 100,000, 

Ueberbrettl, hölzerne® Brettl, das 
ohne fichtbaren Halt in der Quft 
fchmwebt und gelegentlich mit hörbarem 
Krach Herunterfällt. 


Ueberrafgung, menn einem lleber- 
menfchen etma® Menfchliches paffirt, 
wenn er 2. B. mit faulen Eiern beimor- 
fen mwirb, 

Ueberdichter, Dichter, der fich über 
Raum, Reim, Ort, Zeit, Stoff, Me- 
trif, Ethik, Uefthetit u. f. m. hinmeg- 
ſetzt. 

Uebermaler, einer, der nie Farbe be— 
kennt. 

Ueberradler, 
radelt. 

Uebergabe, ſ. „Waſchſchüſſel“. 

Ueberflegeln, Jemanden — Jemand 
ſo grob kommen, daß er nicht mehr 
mitthun kann. 

Ueberbein, Bein des Ueberbrettl⸗ 
chanſonettels. 

Ueberbauer, einer der Lorbeeren ſtatt 
Kartoffeln erntet, ſiehe „Gaſtſpielrei— 
ſender“, „Bauerntheater“. 

Ueberſchwein, modernes Salon— 
ſchweinchen; ſ. auch „Mikoſch“. 

Uebermädel, ſauerſüßes Fleder— 
mäuächen, da3 mweber ftubirt noch focdhen 
lernt und — bei Tage meiftens jchläft. 

Webertrottel, höherer Irottel, ber 
fich mwenigftend noch den Anfchein zu 
geben meiß, ala ob— 

en fiehe „Qer Heinze”. 

Ueberfumpf, höherer Großftabt- 
fumpf. 

Weberzeuguma, das, mad mandye auf 
ihren Schild Tchreiben, wenn fie für 
egoiftifche Ziele kämpfen. 

Ueberglüdlih, in einer Woche ver- 
lobt, verheirathet und mefchieben. 

Uebernädtig, ift der normale Ge- 
ſichtsausdruck von Uebermenſchen. 

Uebermuth, ſchon im Paradies von 
Eva geübt (Apfelſzene); inſofern iſt ſie 
gewiſſermaßen die Stammmutter des 
Ueberbegriffs. 

Ueberhunger, ausreichend für zwei 
Kalbshaxen“ und zwölf Paar 
„Dünngſelchte“. 

Ueberdurſt, ſ. „Salvator“. 

Uebertreffen, ſich ſelbſt, ſich von ſei— 
ner Frau ſcheiden laſſen, um ſeine 
Schwiegermutter zu heirathen. 

Uebertaille, moderne breite Taille, 
Symbol eines Ueberzuſtands. 


Uebereifer, wenn ein Schutzmann 
einen Radler, deſſen Pneumatik mit 
lautem Knall plagt, megen „verbotenen 
Schiehens “auf Öffentlichen Straßen“ 
auffchreibt. 


— Entartung. — Süffel: „Donner: 
metter, nicht einmal zehn lumpige Mart 
tannft Du mir heute pumpen:? Gera- 
dezu ſchmählich!“ — Trichterl: „Ein—⸗ 
fach unmöglich. Mußte — bedürf⸗ 
tigen Onkel aus — Süffel 


—— „Wie, ih recht 
mpft einem Ontel?! Ob, pfui 


einer der Alles über- 


Girard Str. 


Du. 
— 


— — gerſo 
bat: „So ‚ne Gemeinbeit, ba Hab’ ich 
nun heute zu meinem Geburtstage ein 
Füßchen Bier beim Krugmwirth bezahlt 
und den Hauptmann und ben Tyelbime- 
bel bazu eingeladen, und nun jehidt 


mich der gemeine Kerl auf Wade und 
fauft da3 Bier mit dem yelbmebel al- 


lein aus.” 


— 6 lange will fie nicht warten. — 


Dame: Wie heißen denn diefe herr- 
lich duftenden Blumen, Lieber Coufin? 
— Eoufin: 
orrchid d d d... — Dame: DO! fei ftil, 
bis du das herausbringſt ſind ſie ja 
verblüht. 

— Zweifel. — Forſtmeiſter: „Dem 
Kerl habe ich aber gründlich d.e Wahr- 
heit gejagt!” — Stammgaft: „Ei — 
fönnen Sie das auch?!“ 


88.50 nad) Gleveland und zurüd 


| via Nidel Plate-Bahn, am 20. und 21. Dt: 


tober, giltig für NRüdfahrt bis einjchl. den 
27. Oktober. Drei tägliche Züge mit Befti- 
buled Schlafwaggons. American Club⸗ 
Mahlzeiten, im Preis rangirend von 3öc bis 
1.00, in den Speife-Waggons fervirt; eben: 
allg Mahlzeiten a la Carte. Wegen Einzel: 
heiten jprecht vor oder Ihreibt an Kohn % 
Calahan, General-Agent, Nr. 113 Adams 
Str., Chicago. Telephon: Central 2057. 
Stadt-Tidet-Office, 111 Adams Str., Chi: 


cago Station, Harrifon Str. und Fifth We. 
otl3,mofr—oR21 


Kleine Anzeigen. 


————— — — — — — — (U — 08 
Berlangt: Männer und Knaben. 
(Umpeigen unter diefer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: u ebenjo Rip Eiger. DO’Maro, 
15. un? Throop 
Yung Pferd zu. beforge en und im 


Berla F 
er Guter Lohn. 73 Ellen 


Baer au arbeiten. 


Derlanat: San acer, ebenfalls Leine Mäpd- 
hen zum Lernen an Mafchinen. Stetige Arbeit, gute 
Seellung, 73 Ellen Str. 


Verlangt: Ein guter Trimmer an Shopröden. 940 





Berlanat: Schneider für alte und neuc Arbeit.— 
482 Garfield Ave., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Aelterer Mann, der mehr auf gutes 
Heim als hoben Lohn jiebt, um Pferde zu bejors 
gen. Lohn $10 monatlich. 40 Mebiter Ave. 








Gement Finifher mit „Gang“ für Sides 
ebenfo Eurb und u Frame Sct= 
,‚ Bimmer 308, 145 


Verlangt: 
malt Arbeit, 
ters. Norzuf predhen von 4 bis 6 
La Salle Str. 

Aunper Mann, welcher Quft bat das Dev 
Gute. Gelcgenbenit, 
Ede North Ude. und 


Verlangt: 
Goods Geihäft zu erlerıen. 
um fi zu emporzu arbeiten, 
Salfted Sir. 


Porter flir Saloon und Hausarbeit. — 


Verlangt: r 
Soziale Turnhalle, Belmont Ave. und Paulina Str. 
Phönix 


nahe Cly⸗ 


Arbeiter in Strang: Färberei. 
12 Southport Ave., 


Verlangt: 
Steam Dye Houſe, 
bourn Place. 130kIlwx 


Verlangt: Aufgeweckter Junge für Store— Arbeit. 
431 E. Diviſion Str. 





Verlangt: Ein junger Wurſtmacher. 332 Cortland 
Str., Ecke Rockwell Str. 


Verlangt: 

Morgens Wagen zu treiben. 
Verlangt: 

21. Str. 


Verlangt: Shinglers. 712 30. Str. 
Berlangt: 


Lediger Buther, der Store tenden 
tann. Stetiger Blab. 2453 Wentworth Ave. 


Aunger Mann, an Sales zu helfen und 
73 €. 47. Str. 
02 


Junge an Brot. 84 und Board. 92 





— 


Verlangt: Ein junger Mann, in der Bäderei zu 
belfen. 345 Blue Island pe. 

Verlangt: Gin junger Mann, an Gales zu bel: 
fen. 512 W. 12. Str. 


Fin tüchtiger junger Konditor, tmeldher 
176 NR. Clarf Str. 


"Berlangt: 
gut an Hefenteig arbeiten fann. 
Berlangt: 


Ein Mann für allgemeine Arbeit im 


Grocerpftore. 161 Wells Str. 


Berlangt: Aunge, Milchwagen zu treiben. 440 R. 
MWindefter Ape., nahe Augufta Str. 





Verlangt: Ein guter Barbier. $8 und Board. 1327 
N. Halited Er. 


Nerlangt: Grite Hand an Gates. Mu felbititändig 
arbeiten fünnen. 16 per Woche. 389 Wells Str. 





Verlangt: Säuciter um NRöde zu mahen und an 
feiner Reparatur mitzuhelfen. 538 E. Divifion Str, 
Männer, ftetige Stellung mwilnfchend, bitte borzit= 
fprehen. Wächter, $15; Nanitors (FFlats), $65; En 
gineers, Glettriter, Maidiniiten, 818; Heizer, Oeler, 
$14; Fabrftublführer, Fabrifarbeiter, $12; Kutfcher, 
Porter, Vader, Hilfsmänner, Wholejalebauspelfer, 
$12; Kolleftoren, Buchhalter, Dffice- und Grocerh: 
Gehilfen, 815; Männer für Straßen: und Eifen: 
bahnen, junge Männer, Handiwerfe zu lernen; ande: 
te- Stellungen gefihert. Guarantee Employment 
Agench, 195 La Salle Str., 8. 14, nahe Adams Str. 





Verlangt: Ein fauberer Junge von guten Eltern 
im Drvgoods:Store. 47 €. Rorth Ade. mdi 


Verlangt: Ein guter Junge, : 
fahren. 942 Schol Str. 


Berlandt; Guter Bierwagen Treiber. 
fragen bei Standard Brewery, 12. 
bell Ave. 


Verlangt: 1000 Männer für Eiſenbahngeſellſchafts— 
und Kontrakt-Arbeit im Norden, Oſten, Süden und 
Weſten. Lohn $1.75, $2.00 und $2.3. Freie Fahrt; 
fowie Stadt: und fyarm:Arbeit. — & Siveet, 
deutfche Agenten, 8I S. Canal Str., O MW. Madi: 
fon Str, 9o8,1mX 

Verlangt: Leder Chatelatne 2 2a a2d Bborſen⸗ 
macher, die imftande find ————— und einzu⸗ 
drehen. Eijeman, Kaifer & Co., 177 Fifth Ude. 

IottlmX 


Berlangt: Leute zum Austragen von Probeheften. 
Agenten für neue PBrämiceniverke, Beitfchriften und 
Kalender. Für Chicago und DEREN, ®ute Ber 
dingungen. Mai, 146 Wells Str 22{p, mt? 


Berlangt: 10° [A ſenbahn Arbeiter für Company» 
Ürbeit; freie Fahrt. 50 armarbeiter, beiter Lohn 
und gutes Heim für den Winter. Billige Urbeiters 
Tidets nah New Orleans und allen ſudlichen Ar⸗ 
beitsſtätten in Roß Labor Agench, 117 Süd Canal 
Straße. lott, Im x 


Verlangt: Männer für Wholeſale- und Lager⸗ 
häuſer, ächter, Janitors, Engineers, SFeuerleute, 
Oeler, Elevators, Fuhrleute, Fabrilarbeiter, Por⸗ 
ters, Kollektoren, Kaſſirer, Clerls, Verkäufer, Ship— 
pers ete. Reliance Agench, 200 State Str. Zim⸗ 
mer 57. oft12,13,14,15,16,19,20,21,22,%3 


Berlanat: Anftändiger nüchterner- Mann, nicht 
über 4) Nahre alt, muß Pferd und Kuh beforgen 
tönnen. Fahrt begablt: Wabeſh R Joe Sla⸗ 
dit Hotel, Ralos Springs. Oott, 10% 


Berlangt: Feuermann oder Meihinift, erfäbren, 
der weniger auf Lohn als virfmehr auf eiuc ars: 
gezeichnete Gelegenheit fiebt, die a ri Lizens 
in kürzeſter Zeit zu erlangen. Adee: E. 04 Abend: 
poſt. dojı mo 


Verlanat: 
aub am Tiih aufwarten fann. 
nue. 


Berlangt: Ein praftifcher 
a. Ehwark, 114 ©. 13. Str 


um Milhiwagen zu 





Raczu- 
Str. und Camp: 


Aunger Mann als Porter, einer, "der 
4107 Afbland Ave: 
ſa ſomo 


Adreſſe: 
Nebr. 
Bott, im 


Caih Boys, 14 Zabre und älter. Bor: 


Berlangt: 
zujprechen beim Supt. The Hub —X 


— 
abe, Omaba, 


Berlangt: Leute, um den Luftigen Boten und alle 
anderen Kalender für 1903 zu verfaufen. Größtes 
Lager; billiefte Preife. Bei %. Sanfermann, 56 
Hiftb Ade., Zimmer 415. 2ott.3m 

Berlangt: 19 Männer yur Arbeit im Eishaus, 
Meilen von Chicago. Nahzufragen: 215 W. » 
Str. Lott,* 


Dperator3 und 
13 
©. 
Str., 6. 
fajomo 


Berlangt: Schneider, 2 Baifters, 
Prefiers an Röden, 54 Stunden Wodenarbeit; 
Bezublung e ums eit. Nachzufragen bei 
8. Price & Co., Of Ban Buren 
Floor. 


Berlangt: Bufhelmen, ftetige Arbeit, 8 Stunden, 
böhfter Lohn, für Ueberzeit > — be⸗ 
ablt. Borzujprehen bei Ed. ®. Price & Eo., 185 
©. $ Ban Buren Str. 


Verlangt: Erfabren: eg und —— 
Beftändige Stellungen. Höcdfter Lohn. 8 Stunden. 
UAndertbalbfahe Bezahlung für 1leber * 

— E. 3. Brice & Eo., 185 O 
rt. 


Berlangt: 
au erlernen. 15 


Era 


le | Werlangt: Männer 


D db das ffifind O.oo|„ 


Auaben, 
— — and) 


Verlangt: —— Verlaufer im Wholeſale Hut⸗ 

* t, einer mit Kle ober Er oo 

eihäft vertraut rar borg Gebt Re erenzen 
und —— an, ivenn f ie find, Abr 
688, Ubendpoft. 

Berlangt: 300 Eifenbahnarbeiter, in 
higan und Arkanfas, Sohn 2, Farmhände 825 den 
Monat, Männer = — $1.50,82.50. 164 Eaft 
Dan Buren Str., oben. modi 


"Berlangt: Gerber. „Smel gute Beam Gans, ie 
tige Urbeit. Adr.: E. 241, Abenbpoft. 


Verlangt: Ein Yunge, in einer Wurſtmacherei zu 
arbeiten. 373-375 State Str. 


Verlangt: Ein Lehrer, um einem deutfchen jungen 
ann die englifhe Sprade zu lehren. Abr.: €. 
a4, Abendpoſt. 


— t: Guter deutiher Waiter flir Reſtaurant. 
261 ©. Klark Str. mobi 

Verlangt: Ein Schneider für alle borfommenbe 
Arbeit. 368 Gottage Grove Ave. 

RVerlangt: 


Färber und Reiniger (linion). 
Medifon Str. mobi 


_Verlangt: "Deutfher Reliner. 1% ®. 12. Str. 


Ein Rodmager, der alle Arbeiten ma= 
Simmer 811 112 GElarf Str. 


Berlangt: Aelterer Mann, um Pierd zu beforgen 
> ums Haus herum zu helfen. 1488 Milwaukee 
Ave. 


vBeælan t: Erfahrener Sunge an Cafes zu arbeiten, 


8 und ;oard. 169% 12. 
Hand an Prod und 


“ Gefutht: : Aunger Mann, =, 
Ru is, ſucht Stellung. 477 Milwaukee A Avde. 


" Perlangt: Sattler, gute Näber, auch Vederarbenter. 
um an Reiſetaſchen zu arbeiten. Guter Lohn, ſtetige 
Urbeit. 18%3—189 Late Str. 

Perlangt: Iunger Mann, der Koblenfabhren vers 
ftebt. 660 W 660 Weſt orth Av Ave. 


Rerlangt: ( Ein ti tüchtiger Porter. 7 
Str. 


"mo 
ndiana, Mis 


73”, 





"Rerlangt: 
hen lann. 


6 6. Mapifon 


Ein guter Waiter für Schoenhofens 
876 Milwaukee Ane. 


Ein guter Rodmaher. 2706 
mob:mi 


Verlangt: 
Salle und Reftaurant. 


Verlangt. Schneider. 
Cottage Grove Une. 


Verlangi: Ein guter ftetiger nüchterner Bäder ı an 
Gekes, guter Lohn. Wdr.: U. 868, Abendpoft. 


Verlangt: Verläklicer, ftarker Mann, der mit 
Pferden umgeben und alle Stallarbeit beforgen 
kann. Ravdallerift vorgezogen. Anzufragen — 

modi 


Ede Cornell und Noble Str. 


Perlangt: Gin Vormann an Brot. 966 N. Hal: 
fted Str. 


Berlangt: Ein quter Butcher für Deliverpiwagen ın 
Meatmartet. 982 N. Halfted Str. 

Guter Schneider zum Vreifen in ei 
berei. 43 €. Dipifion Str. mobi 


Perlangt: Ein Butcher und ein Helfer, fofort. R 
Ganalport Abe. 


Berlangt: Solicitors und Kolleftoren, — 
0 €. North Mi Ave. mdmi 


Berlangt: Agenten, um Patentmedizinen zu der- 
faufen in Stadt und Land. Gehalt oder Kommij- 
fion. 377 Cleveland Abe. 130f, mnıfr* 





Verlangt: 





Verlangt: Erfter alaſſe Edge Baifters an feinen 
Nöden. 127 Habdon Ave., 8. 3. Bloor. 


Perlangt: Painter. . BEN. N. Maridfield Ave. 


Junge, um in Druderei zu arbeiten, 
106 #Fifth Ave. fomo 


Ein Porter. 10 €. Madifon Str., 


Verlangt: 
Zimmer 19, 

Verlangt: im 
Baſement. 


Gute 
Clin⸗ 


an Lederarbeit. 


Verlangt: 
& Co., 141 S. 


Bezahlung. 
ton Str. 


Junge Leute 
Diamond Bros. 


Verlangt: Mann für Hausarbeit. 97 und 99 Mis 


ch gan Str. 


Verlangt: Ein guter Porter, der am Tiih aufwar⸗ 
ten und etwas bartenden fann. 20 W. 12. Str. 


Verlangt: Wurftmaher. 472 S. Halſted Str. 
mobi 


Nerlanat: Löth-Hände. The Turner Brab Wort: Works, 


Franklin und Michigan Str. 


- Vaufchreiner | für innere, Dergierungen, 
347—49 © 
modi 








Verlangt: 
welche Kontraft nehmen wollen. 
ftern UApve., nahe 35. Str. 


Perlangt: Ein Aunge für leichte Arbeit in Stipper 
Fectery. Ede Irving und Sirih Str. 


Möbelfchreiner, ebenso erite Klafie Leis 
O’Maro, 15. und Throop 


Qerlangt: 
mer an Deneer Arbeit. 
Str. 


Berlangt: 100 NR. 
fomodi 


Lincoln Str. 
738 119: € Str.,, Bett 


Tifhler an Office Firtures. 


 Rerlangt: Guter Bufbelman. 
Pullman, 1lotim 


Rerlangt: Erfahrene Tao Porters, Nacht: Porters 
und Fenſterwaſcher. Nachzufragen beim Superin— 
tendenten von A. M. Rothſchild & Co. 1201t* 
Schneider, guter Rockmacher, bei Um. 
Blue Island, Ill. omodimido 


Verlan Junger deutſcher Kaufmann, der tie 

— erfahren und der a Spra= 
be mächtig ift, findet dauernde Stellung als Elert. 
Mean adreifire, mit Angabe des Alters und Lohne 
anjpruch, fowie Referenzen, unter: U. 837 Abend: 
poſt. 


Verlangt: 
tungen aus zutragen. 
4 ihr heute Nachmittag. 
4. Stod. 


Verlangt: 
Boumbach, 


um Morgen-Zei⸗ 
wiſchen 8 und 
Zland Avenue, 
fomo 


Ein guter Junge, 
Nach ufragen 
578 Blue 


Verlangt: 


um das Bäckergeſchäft zu er⸗ 
lernen. 1853 R: f 


unge 

Halfted Str. omo 
Ein zuverläſſiger Mann als Abliefe⸗ 
Stetige Arbeit. Verdienſt 812 
Mai, 146 Wells Str. ſomo 


Verlangt: 
rer und Kollektor. 
bis $15 pro Woche. 


Junger fediger Manı als Morter; 
RI N. Clark Str. 
fafomo 


Verlangt: 
muß auch Bartenden Fönnen. 


Berlangt: Männer und Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 
rau für Flatges 
fat. 


1193 W. Ban 
fomo 


Mann und 
Robey Str., 1. 


Perlangt: Nanitor, 
bäude, 200 ©. 


Knaben und Mädchen. 
Rugo-⸗Fabrik. 


Verlenat: Erfahrene Schneider und Schneiderin⸗ 
nen. Guter Lohn. Nachzufragen beim Superintens 
denten in „The Hub“. doft 


Verlangt: 
Buren Str., 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: : Junger Mann fu fucht irgend eine Stelle 
im Brivathaus, fanın mit der Dampfheisung ums 
geben. Adr.: . 969, XAbendpoft. 


Gejuht: Aunger Butcher fucht Stelle als Helfer, 
79 Ban Buren Str., Lembader. 


Geſucht: Lediger, zuverläſſiger Deutſcher, 35 %. 
alt, nüchtern, verſteht —— ucht Stel: 
ng Belte Empfehlungen. Adr.: E. 85, Abends 
poſt. 


Sefuht: Zuperläffiger junger Bartender fucht ftes 
tige X Deihäftigung. 


Adr.: U. 870, Abendpoft. modi 
Gefuct 


Bager, weite ‚Kand an Brot und | Gates, 

fuht ftetige Stellung. Adr.: E. 87, Abendpoft. 

modi 

jelbftftändiger Brotbäder 

jucht. ftetige Beihäftigung. Ade.: E. 2335 Abend: 

pcit. fomo 

er — Graveur ſucht Stels 
r 


Em oder Arbeit im Haufe. Pictor Gruber, 254 4. 
tr. 


"Sei ut: 


— 


Geſucht: Zuverläſſiger, 


Erfahrener zuverläſſiger Bartender — 
Stelle. Adr. U. 808 Abendpoft. 


Geiudt: Guter Eatebäder und Ornamenter fucht 
Beſchäftigung. Adr. Herold Dreslert, 1590 N. Gar: 
penter Str. - modimi 


Gefuht: Erfte Sand = Brot und Rolls wüniht 
Arbeit. Frant Bader, 68 Burling Str. 


dDefucht Ein deuticher Koch fuch Stellung im 
modi 


Saloon oder Reſtaurant. 370 €. North Abe. 





Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Unzeigen unter dieier Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Süden und Fabriken. i 


— Maſchinenmädchen an Hoſen, ſtetige Ar⸗ 
20 W. Diviſion Str. modimi 


Verlangt: Frauen zum Kleidermachen, und Lehr⸗ 
mãdchen. 734 Clpbourn Abe. 


Verlangt: Handmädchen an Coats, 
näher. Ed. B. Shellſtrom, 161 €. 
nahe Wells Str. 

Verlangt: Ein Mädchen für Store und Office. 
226 Milwaulee Ave. ſamo 


auch Knopf⸗ 
Superior Str., 
mdmi 


Berlangt: Operators, Finiſhers und Armloch- 
Baiſters und Hand-Knopflochmacher an Röden 
Stunden Arbeit per Woche. Ufache Zahlung 
—— Nahzufragen bei Ed. ®. Price & 
192 Of Ban Buren Str,, 6. Floor. jafomo 


⸗ mr mM :Mä 
I Ave. a *8 


Verlangt: Lehrmädchen, Lohn bezahlt. Maes, 
3156-58 —— Ave. IOott, Iw 


Berlangt: rene DamenrodsRäherinnen. — 
Awner * Best Market Str. 1lofiw 


(ee 


Str,, Ede 


Berlangt: 
Eloats, 


Sr 
Une 


Berlangt: Ein —— für Buchbinderarbeit. — 
Mai, 146 Wells Str 


Berlangt: PBubmadertn. 453 Sarrabee Str. 


Perlangt: Mädchen, um Knöpfe an Welten zu nä« 
. Robey Str. 


ben. der, 474 


Berlangt: Gute Taillens Arbeiterinnen, au kleine 
Se n beim ———— Lohn während der 
Lehrzeit. 10 Marlet Str., 4 VNoor. 


Verlangt: Mädchen an erſte Ma hinenarbeit, auch 
an Top Vockets an Röcken. Dampftraft, quter Lobn 


47 ——— Str., zwiſchen Paulina und Uſhland 


Verlangt: Mädchen für Kleidermachen, ebenſo wel⸗ 
* KH Lernen, Bohn ‚bezahlt. Karding, 483 Bel» 
en pe. 


Verlangt: Aunges Mädchen als Verkäuferin in uns 
a «Dept. 164—166 North Ape., Ede Hals 
ed Str. 


Rerlangt: 
Geihätt bewandert find. Hoher Lohn. 
Ave. und Halfted Str. 

Verlangt: Ein älteres Mädchen für Näbarbeit an 
Bandagen und Apparaten für PVerfrümmungen des 
Körpers. Vor zuſprechen 60 Fifth Ave. 


Verlangt: Stirtmacher bei Damenfchneider. 43 
€. Divifion Str. 


Verlangt: 1. . Mafhinenmädchen und Sandmädgen, 
Mädchen zum Lernen an guten Röden. 708 S. Hal: 
fted Str., binten. 


Verlangt: 4 Mafcinenmädeen an Röden. 1062 
Sollen Abe. rabe 8. Str. 


Verkäuferinnen, welde im Dry Goes 
Ede EN 
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Verlangt: Kleidermaderin an WUermel, au Sehr: 


— Bezahlung während derLehrzeit. 22Foreit 


Hausarbeit. 


Verlangt: we für allgemeine 
guter Lohn. 457 Ka La Salle Abe, : 2. Flat. 


Verlangt: Yunges 5 Junges Mädchen ür lei te e Hansarbeit 
im Store. 379 . Divifion tr. 


Ein junges Mädchen für allgemeine 
feine Wälhe. 285 Center Str., 2, 


Hausarbeit, 


— Perlangt : 
Hausarbeit, 
flat. 


Verlangt: Köchin, zweite Kindermäbden, Mädchen 
für allgemeine Sausarbeit, eingewanderte Mädchen. 
Guter Lohn. — Fräulein Helms, 215 32. Str., nabe 
Indiana We. momija 


Verlangt: Mädchen oder ältere Frau 
Hausarbeit. Nub zu Haufe ichlafen. 620 
Perlangt: Ein Mädchen oder Frau für dewbhnli⸗ 
Kt — 83 in Familie. 1100 E. Belmont 
e., oben 


ür leichte 
els Str. 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus: 
arbeit in Kleiner familie, gutes Heim. 504 Webfter 
Ape., nahe Elarf Str., 2. Flat. 


Verlangt: Gutes Mädchen oder Frau in der Kil- 
che mitzuhelfen. 31 W. Dolt Str. 


"Verlangt: Gutes junges Madchen für 
Hausarbeit, 4 in Familie. 54 Waihington 


allgemeine 
lvd. 


 Rerlangt: Ein großes Kindermädcden id ein 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit in einer Fleinen 
Familie. 3755 Prairie Ave. modi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
daS gut fohen und mwaichen fanı. Guter Lohn und 
gutes Heim. R. Bid, 1450 Wriobtwood Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, , und 
Kindermädchen. 1644 Yadfon Blvp. 
Verlangt: Mädchen oder frau für 


allgemeine 
Hausarbeit, mit Wäjche oder ohne. 213 Evergreen 
Are., 2. Flat. 


Verlangt: 6 Küchenmädden — Geſchirrwaſchen. 
Cafe Brauer, WBl S. State S mobi 


Verlangt: Waſchfrau fofort. € er Alhland 2 Ade., 
3. Floor, hinten. 


„erlangt: Deutihes Mädchen für Hausarbeit. — 
575 Blue Ysland Ave. Schweizer. modi 
Verlanat: Gutes deutfches junges es Mädchen bei der 
Kausarbeit behilflich zu fein, gute8 Heim und gus 
tv Lohn. 3325 > South Bart Abe. 


erlangt: Gutes _ Mädchen zur Hülfe des Koches. 
119 €. Randolph Etr., Bafement. 


Perlangt: Deutihe Iutberiihe Haushälterin, 
erfragen 1719 35. Str., Ede Leapitt. 


Perlangt: Eine ältere re Frau als Yausbälterin in 
feiner Familie von 3, Feine Kinder. 09 W, 4 
Etr. 
Verlangt: Nettes, mwilliges Mädchen, das gute Bes 
bandlung und gutes Keim vorzieht, fein Kochen. — 
Spredht vor oder fchreibt an Mrs. U. ®. Root, 10 
Eid Marihfield Ave. 


erlangt: Mädchen für allgemeine 
cine Familie, Dampfbeizung. Flat. 
Str., 1. Flat. 


Perlangt: Gutes Mädchen, um Haushalt jelftftäns 
dig zu führen. Gutes Heim, 53 Dearborn pe. 
Verlangt: Deutfches Mädchen für 
Kansarbeit. 4857 Michigan Abe, 2. 


gewöhnliche 
Flat. 

Verlangt: Fin Mädchen für Kind aufzupaffen und 

für leichte KHausarbeit. 309 Grand Abe. 


Mädchen für 


Su 








Bausarbeit, 
170 Eugenie 


eu allgemeine Hausarbeit. 


Kein Wajchen. 348 Belden Ape., 2. Flat. 


amilie. Qu: 
emitagetlbe. 


Verlangt: Haushälterin in Kleiner 
ter Lohn. 1094 N. Kedzie Ave. nahe 


Verlangt: Ein junges Mädchen für leichte Ha Haus: 
arbeit. 1050 Kimball Ave. 


Perlangt: Mädchen oder Frau für leichte Hand: 
arbeit. Muß fehr reinlih fein und zu Hauſe ſchla— 
fen. 312 Sarrabee Str. 


Berlangt: Mädchen oder ältere Frau für leichte 
Hausarbeit im Saloon. 941 Blue Island Ave. 
modimi 


Verlangt: Mädchen, in’ der Hausarbeit zu belfen. 
481 N. Robey Str., Top Flat. 


Berlangt: Eın — Mädchen für 
kochen kann. Kein Waſchen und Bügeln. 
North Ave. 








ausarbeit, 
304 


Verlangt: Ein junges 
leichte Hausarbeit. 31 


Berlangt: , Mängen für allgemeine 
Referenzen. 547 Nobey Str. 


PRerlangt: Gutes 2. Mädchen für Hausarbeit. 547 
N. Robey Str. 


Verlan F Deutſches Mädden für allgemeineQaus: 
arbeit. W. Chicago pe. 


— Be Mädchen für Hausarbeit. 683 
W. Chicago 


Verlan Bender oe Demi Bo 9 
200 S. Robey Str., 1 3 glat, 


DVerlangt: Deutfes Mädden für Hausarbeit und 
Befter Lohn. 


Funges, plattbeutfies Mädsen für 
ue land Ave. 


Hausarbeit. 





211 Fremont Str., nahe Gar: 


Verlangt: Ein gutes deutſches Maädchen für 
arbeit und Kochen, gutes Heim, Lohn 8 66. 
zufragen 707 So ilet t Quilbing, 103 Randolph Str. 


Derzanst: Ein Mäpden | für fe: Hte Hausarbeit. — 
4219 Wa I Wabaih Upe., 2. Flat. mod 


Perlangt: ' Mädchen oder Fez > gewöhnt. Hause 
arbeit. 1426 Roscoe Str., 2. 


Verlangt: Gutes Madsen ” allgemeine Haus» 
arbeit. 3608 So. Halftd S 


Verlangt: Mädchen im Su zu beifen und für 


Hausarbeit. 1134 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Erunarbeit, Guter Lohn. 44 LeMoyne Str., 3. 
vor 


Derlangt: Mädden für Hausarbeit in Heiner Ya 
milie. Gutes Heim. 1030 Milwautee Une. 


Verlangt: Ein  Mädgen * — Hausar⸗ 
beit. 945 Girard Str, 2. Flat nıumfe 


Gutes Mädchen, Familie von 3, auter 
914 Larrabee Str., nahe Deming Place. 


Gute Röhin und Laundrek, cebenio 2. 
3650 Grand Blod. 


Verlangt: Frau zum Aushelfen von 8 bis 2 Use. 
976 Elnbeurn Abe. 


PVerlangt: Erfahrenes Mädchen 
Hausarbeit. 315 Webjter Abe. 


erlangt: Gin Mädden, das gut lochen Waſchen 
und bügeln lann, in kleiner Familie. Guter Lohn. 
498, LaSalle Ave. modi 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit u. 
im Bäderladen. 334 Sedgwid Str, 


aa 


Rerlangt: ie 
Lohn. 


Verlangt: 
Mädchen in Fleiner Familie. 


—. 


für allgemeine 


Reinliches Mädchen, 16-17 Aahre alt, 
der Hausfrau. $3 per Woche. 
e., im Saloon. 


Verlangt: 
jur Stü 
waulee 


Berlangt: m. für er Familie von 
Dreien. $. 373 €. North Mathews. 


—— do bis 40 
a fpre — — 
\ 


212 Mil: 


——— 
amilie. 


tr., nahe W: 


abre, Heine 
7 0 Frantfort 
jonmo 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für usarbeit. 
Bohn &. 1657 Monroe Str. ka fomodi 


Verlangt: Gutes, tühtiges Mä 
Hausarbeit; guter Lohn; Leine 
latın be. 


für allgemeine 
4534 Wood: 
llottimX 


Berlangt: Ein Mädchen 
beit; ri BVerfonen; Damp 
Blod,, 2. Flat. 


Berlangt: 10 ——— für gen ; Mäbchen 

: hohem Lohn bei 
ee * 'zie 8 Bermiungsd: 1 in Oct 
Bart, 126 2ott,dofamo, Im 


Sar: 
—— 8* 
ſomo 


Berl: Gutes deu 3 Mädchen für allgemeine 
— eine Berl im Haushalt. Mr8.Stein, 
356 Larrabee Str 


Berlangt: — für allgemeine dausarbeit in 
Heiner Familie. 17 Lincoln Ave. 


Berlangt: Yunges reinlihes Mädden für Haus- 
arbeit in Kleiner Familie. Keine Wäſche, leine Kin- 
der, 186 Sremont Str. 


Berlangt: ° Mädchen für Hausarbeit 2 in der 
Familie. A heute und Dienftag. 160 OS: 
g00d Str lat, 


Berlangt: —78 für allgemeine Hausarbeit. — 
Referenzen. ackſon Blod. 


Verlangt: Mädchen von 15 bi8.16 Jahren ” feichs 
Ah Arbeit oder Frau im Saloon. %3 W. Chicago 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Pleiner Familie. a Prairie Ave., 2. lat. mobi 


Haushätterin in mittleren Jahren für 
Mittiner mit 2 — Inieph Keßler, Janitor, 
Germania Glub, N. Glart Str., nahe North Ave. 


Perlangt: ann für g gewöhnliche Hausarbeit. 
297 €. North Ave. 


Verlangt: 





Verlangt: 
ion. Str. 

Verlangt: 
Stüße der 
ſchlafen. 


Mädchen für Hausarbeit. 41 E. Divi— 


Mädchen von 16-17 Jahren, zur 
ausfrau, feine Wälhe. Mub zu Haufe 
Lohn 82. 3003 Wentworth Ave. 


" Berlangt: Waſchfrau. 87 Bolomac Ave 


Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Tent das Wort.) 


Gejuht: Erfahrene Reitaurationstöhin juht Stel: 
le, le, Wr. : E. 91, Abendpoft. 


Gefuht: Junge Wittive ; fügt € vo. Wittwer mit 
Kind nicht ausgefchloifen. Adr.: U. 369, Abendpoft. 


‚Beiudt: Ein jüdifches Mädchen juht Stelle für 
leichte Sausarbeit in feiner jüdifher Familie. ©. 
6! u 739 Bloomingdale Road. 


 Befuht: Stelle für allgemeine & Hausarbeit in Tleis 
ner Familie. Wilma Afaac, 660 N. Weftern Ave. 
Gefuht: Eine junge Frau fucht Hausarbeit. 736 
N. Wood Str., hinten, oben. 


Gefucht: Gutes zuderläffiges 
welches Kochen kann und alle 





deutfches Mädchen, 
Hausarbeit verftebt, 
fuht Stelle bei bejieren Leuten. Nahzufragen 375 
N. Sermitage Ane., 1. 


Flat. 
Gefuht: Selftitändige Luncköchtn fucht Stelle im 
Saloon. 


Nachzuftagen 210 W. Chicago Ave. 
Gefuht: Deutiches Mädchen fucht Stelle in Voard: 
inghaus. 527 Armour Abe. 

Geſucht: Aunges deutihes Mädchen wünſcht einen 
ein als Köchin im Saloon. 176 R. Desplatnes 
Alleinftebende Ftr Frau als 
Saushälterin. Adr.: U. . 8, 


 Gefuht: Aeltere erfabrene Mle idermacherim und 
Näherin Tut Stelle mit Board billig. 117 N. Alb 
land Ave., 1. Flat. 


Geihäftsgelegenheiten. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Sefucht: au Sucht Stelle 


Abendpoft. 





Saloonteepers! Beihättzmafier „ines, 35 
Dearborn Str., verfauft Salvons. — Käufer und 
Verlaufer folften vorſprechen. 15ipmoimifelmo 


"Anderer Geihäfte halber verfaufe 4 Kannen Mi ich 
Runde an der Süpfeite billig. Näheres 2517 Galus 
met Abe. 


Zu verlaufen: 
Edulitore. 50. 








Gandv:, Bigarren-, Notions und 


öl Eugenie Str. 





Bu verkaufen: Billig Bäderei Stod und , elegante 
Sirtures. 4100 State Str. 


Vertau sgrund 
122 W. Tate 
13oklwæ 


6 Kannen Milsgeichäft, gutzablende 
678 N. Irving pe. 


"5154 Afbland Ane., 


Zu verfaufen: Barberibop Billig 0. 
ar Bm Geihäfte. Keine, Konkurrenz. 





5 verfaufen: 
Kundſchaft, fei ner Outfit. 


ui verfaufen: 
John  Brod. 


Saloon, binig. 


zwischen 


Fabriken. 


Zu vermiethen: Ed-Saloon 
Adr. E. 389 Abendpoft. 


gu verfaufen: Delitatelien Store, 
Nordieite, ihöne Wohnung, gute Lage. 
Ginsuahme 00. Frage Morgens 9 Uhr. 
peland Ave. 


der größte der 
Wöchentliche 
528 Gles 





gu verkaufen: Grocery, Delitatejien Store, ſchöne 
Wohnung, $12 Mietbe. Frage 528 Gleveland Ave, 
Gin gutes Delifateffen -Geichäft. — 
152 Welle Str. momifrjondidofa 


Bu verfaufen: Grocery, guter verfäufl: scher Vor: 
tatb, Vferd und Wagen: alt etablirter Pla& an gqu⸗ 
ter Gejhäftsftraße, Nordfeite. Adr.: U. 809 Abend» 
poft. ° frfafonmo 


‚Zu verfaufen: 


Zu verkaufen: Krankheitshalber, gutes Reftaurant; 
Baar oder Abzahlung; ausnahmsmeife guter Plak. 
209 ©.. Halfteb Str. dofa,momifon 


Gefucht: Stiefele und ıd Schub: Obertheile für Trade 
werden gearbeitet. 349 Milwaufee Ave., Top { un 
modtn 


Zu vermiethen. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kleene, 


Store für Grocery. Dr. ‚ 
mobi 


Zu vermietben: 
318 Milwaufee Ave. 


gu miethen und Board gefudht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents dos Moert.) 
Zimmer don älterem Seren, 
in norddeutfcher Yamiile, vo 
feine anderen Roomers find, jofort. 9. Viemeifter, 
306 €. Nortb Ape., c. 0. M. Dauſch. 


Zu _miethen geſucht: 
mit Kaffee Morgens, 


Möbel, Hausgeräthe ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 


Wabaihb Carpet& Furniture Houje, 
1906-198 Wabaih Ave. 

Date a ten das größte Dager von gebrauchten Mö: 
bein pichen, Rugs, Liefen und GHerden etc. im 
Sande, 

Wir mahen alles jo gut wie nen, ehe wir e8 vers 
taufen, und wenn hr nicht zufriedengeftelit feid mit 
Eurem Einkauf, geben wir Euch daS Geld zurüd. 


“hr erfpart an allen Waaren, die Ihr bier Fauft, 
wenigftens die &Kälfte der Roften für diefelben Waas 
ren in regulären Läden, und wir fordern unfere 
Runden heraus, um Bunfte anzugeben, wo unjere 
Woaren einen .. mit anderen nicht beftehen. 
Irfipiziet unfere Waaren und überzeugt Euch. 
eine Qualität 9X12 ugs 
in guter Teppih für ein —— Simmer.. 
Große Feder:Kiffen 
Starke eiferne Bettftellen, irgend eine Größe.. 
vte Springs 
Drei:Stiid Barior- Ausftattungen 
Ein guter Kochofen, garantirt 
Barlor:Dfen IE ein 55 immer... 8. 
Wir verkaufen auh auf Kred eachtet die Bes 
dingungen. 
$25 mwertb Möbel, $2.50 baar, $2.50 monatlid. 
$50 mwertb Möbel, %5.00 baar, $4.00 —— 
875 werty Möbel, $7.50 baar, $6.00 monatlich. 
Die folgenden StrakenbahnTinien bringen Euch 
dieeft bis vor unfere Thüren: Südſfeite-Hochbahn, 
Beigt ab an der 18. Str.:Station, geht öftlich Eis 
baib Ave. und dann einen Blod füdlih; Indiana 
Te. Gars, fteigt ab an 18. Str. und Mabaih Une. 
und gebt einen Plod füblih; State Str. Gars, 
Kia ob an W. Str. und gebt einen Blod öftlich big 
Wabafh Wve., dann einen Blod nörblih; Cottage 
Grobe Ave. Cars halten direft vor unjerer Thür, 
BWabafhb Earpet& Furnitenre Houfe, 
190061908 bafb. Abe. 2Aip® 


Alfe diejenigen, melde einen Haushalt einricten 
oder gebraudte Möbel, Kochofen mit oder ohne 
Woeifersffront, Seizofen, Teppihe u. f. mw. zu kau— 
fen gedenken, können iolhe unter meinen fürzlich 
enfdegebenen Hotel mit 35 möblirten Zimmern zu 
gend billigen RWreifen auswählen umd faufen. Uls 
775 Welt Ohio 


1e8 muß fofort berfauft- werden. 
ip, modoja Im 


Str., 8 nterhauß. 


Zu kaufen gfuct: Gebraubte Möbel aller Art. 
Klein, 212 Dearborn Ünenue. 
9okt,dojamo, Im 


Sehr billig, Side Board, Speifes 
Schentelftühle. 143 
Tine Grube Ave. 


fafomodt 
2 Bettſtellen, 


Zu verfaufen: Dreifer er Waſch⸗ 
0 Eipboun % Ade., Flat 12. 


Adr.: P. 


Zu verfaufen: 
zimmer:-Tiih, Schreibiiih und 


ftand billige. 


u verfaufen: Heisofen und und Rocofen, ‚ fehe sillie billig. 
kg Sarrabee Str. 


rend. 
18 LaGalle — — 8 — Tel: 737 Mein, 
eld zu vberleiben 
euf Möbel. PVianos, Vferde, zz n.f.n. 
Rleine Anieip 
n 820 bis $400 unfere Spezialität. 
alt ‚nömen € Euch die Möbel nicht weg, menn wie 
Unleihe machen, jondeın laſſen diefelbes 
in Eurem Befi 


fig. 
wi ben das ößte» t 8 
r baden .s a ide Beigäf: 
ee yuten, ebtfiähen S— ee m un}, 
wollt 


wenn Ybhr Geld ba 

Str werdet e8 zu Eurem — tee - air 
dorzu —— ehe Ihr anderwärts 

Die fi und zuberläffiafte Een —— 


188 LaSclle Gtr., —— 8 — Tel: 2737 Main 
10ap, 112 


wat» Dar 
— pr auf Möbel und Pienss an 


gute 
—— 
ne niedrige Be “ab —— 5 des 


„BEISSER länge 


Beidäft. Otto 6. Boeider, 10 Saale Gir. Eh 


Seſchaftstheilhaber. 


enthum und Hauſer. 
zutee diefer Mubrit 2 Cents Das Worti 
verkauf: 

ufen: Sand Obfts mb Weinbau; 

mildes Klima, gutes a "ae Sandagent. 
a grangetif — Gtaubensbrüber, auf 
njiedlung au eritam € eanis 

wortet Sue Hentſchel, Qurbernille, ——— 
t,210* 


Mub verfaufen: 350 Aetes River Front Farm; 
Bottom Land, Clay Spam; — 25 pe 
Ader mwerth; wenn ſchneu verfauft, g10 per Ucre; 
angrenzend an Land, mweldes in bieler Bode für 
827.50 per Were verkauft wurde. Adminiftrator. 
Rahzufragen Zimmer 304, 39 State Str. jaiomo 


Farmen zu verkaufen oder- zu vertau 
ChHtcago Grundeigentbum. Minnejota, Dann 
cchjin, — Thompfon Kies & €o., 
dolph S Bip,im'X 


Billig zu verlaufen: Eine 120 Ader { 
QAder Tlar, 10 Ader gute Obftbäume, 6 9 eilen 1” 
Grand Haven. - Adr.: John Dubois, Fremont, 
Michigan. —A 


egen 
i8= 
163 Ran» 


Die Wisconfin Eentral:Eifenbahpn Com fe⸗ 
rirt jest jeltene Verlodungen für Leut — *8 
Heim in einem Holzlande ſuchen; quter Boden, Mais 
fer und Wege, und wo e8 Schulen und Kirchen giät. 
Wegen Bampblet jpreht dur oder fhreibt an W. GC. 
Sugbes, Agent Land-Departement, Wisconjin Gen: 
tral: Bahn, No. 20 S. Clark Str., Chicago, ya. 

Soft, frmomi® 


ing I 
gu verkaufen „Der zu bertaufden, aud für & %ot: 
ten: 30 Acres Farm, mit Frucht, gutes Sand fü 
Zrudt und Getreide, Kleine Gebäude. Preis K30m. 
Hulden $1850. 24 Meilen von South Haven, Mich. 
—— Sonntag Nachmittag, 180 Milwantee 


Aelaca 
Nordweſtſeite. 


Zu verkaufen: Modernes Flat⸗Gebäud 
Humboldt Park, billig. ER, 5 
merce Quilding. 


nabe 
Chamber of Com⸗ 
21,8ip,5,1208 
— Ti 
Zu verkaufen: 11 SotS an 13. und Bismard Av 
$110 jede. Nachzufragen bei J. Jaeger, 1184 Weit 
Nerth Ave. ſaſonmo 


Südweitiette. 
Su_ verlaufen: 5 Simmer:Cottage, billie. 1085 
ES St. Louis Abe, E u 
nn 


Südſeite. 


Zweiſtodige⸗ Framehaus, an Ar— 
nabe 35. Str.; $1100; 11 Zimmer. 21 
Zu erfragen 18 ©. Gentre Avenue, 

ſaſonmo 


Zu verkaufen: 
mour Xpe., 
den Monat. 


Berfchiedenes, 


Wolt Ihe Eure Käufer, Lotten oder fFarmen ver» 
taufchen, verlaufen oder bermietben? Rommt für 
ute Rejultate zu uns, wir haben immer Käufer an 
ben. — Geld zu verleihen ohne KRommiffion. Gute 
Rortgage8 zu berfaufen. — 8 offen von 19 
2 12. — Richard U. Koh & Co., Zimmer 5 und 6, 
8 Wajhington —8* Tee *3 — Str. 
meig:Ge 

1697 RR. Glart Str, nörbli 


Ai —— An. 
Zmai,X* 
EEE EEE BETT — — — 


Geld auf Möbel ꝛe. 
(Anzjeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


®eld! Geld! Geld! 
Ebicago Möorıgage Loan Company, 
175 Dearborn GStr., Bimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Joan Company, 
19 W. Mapdilon EGtr., Zimmer 202. 
Eüpdoft:Ede Halfted Str, 


Wir leihen Euch Geld ın großen und Meinen Br» 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir 
gınd melde gu Sicherheit au den billigften ®» 
dirgwigen. arlehen können zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzablungen werden zu jeder Zeit an» 
genommen, woduch Die Koften der WUnleihe ver» 
von werben. 

Chicago Mortgage Joan —— 

115 Dearborn Gtr., Zimmer 216 und 217 
a iiay· 
Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer NAubrit 2 Cents das Wort.) 

Rummlecäfommier, 

Gnmöälte 1000 Tribune Building. 


deutiche Batent» 
10j12* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld obne Rommiffiom. 
Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien 
4% an, obne Kommiffion, und bezahlt "jänm 
Unfoften jelbit. Dreifach jichere Supotbefen zum 
fauf ftet3 an Hand. Pormi ttags: TTN 9 
Adc., Ede Gornel’a, nahe Chicago Ave. Nahmittans: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 
ot l3x* 


Geld von 46% ohne Rommiiffion. 
Sonntags offen bon 10.12 Uber. Ridard U Koch 
& Co.. Zimmer 5-6, 85 Waibington Str, Gd: 
Dearborn. iweiggeihäft: 1697 R. Elarf Er, — 
Befte erfte Supotbelen zu verlaufen. 36ji1? 


Geld zu verleihen an Damer uns Serren mit 
Ei Anftelung. Privat. Keine Hppothel. Niedrig: 
aten, Leichte Wbzablungen. Zimmer 16, 86 Waf 


afh: 
ington &ir. Offen bis Abends 7 Uber. 29mai® 


4, 44 und 5 Proy. Geld auf Chi» 
eagoer Grundeigenthum; keine Kommifſion. J. 


Kraemer & Sen, 84 und 86 Sa Galle Str., immer 
402 und 404. I6aug, fa, ino, mi, 3m 


BPrivat:Geld auf Grundeigenthum 
Vrogent. Schreibt und ib Werde 
&br.: % 181, 1, Abendpoſt. 


Reine Rommiffion, Darleben auf Ghicago uns 
Gukurban Grundeigenthum, bebaut. mund leer. — 
ups Main 339. 9. D. Stone & Go. 06 LaSall 

tr. ' Dijan® 


Su verleihen: 


u 4 un 3 
—— 


Pianos, mufitalifhe Anftrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif ? Cents das Wort.) 





Habe neues 8600 Piano, muk derfchleudern, braus 
he 8200 Gaib wm. Adr.: R. 424, Abendpoft. 

1lotiw 

Feines Upright Piano, faft wie neu, für halben 
Preis. 317 Scdgwid Str., nabe Divifion Str. 

130t, ‚I 


Nur 5 "für feines Knabe Sauare Piano, 5 
monatlih. Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North 
Ane. 1308, 1 





BVierde, Wagen, Hunde, Bögelıc. 


(Ungeigen unter diefer ARubrit 2 Cents das Wort.) 


Bapageien, bie ſprechen samen, nur 9. — 
Bogel:Store, &8 State Gtr. —XR 


verkaufen; Starkes Pferd und Expreßwagen. 
68 Wood Str. 


Zu kaufen gefuht: Gefunde, ftarke Urbeitspferde, 
Anzufragen 297 Cornell, Ede Roble Str. 


Kauf: und Berfaufs-QUngebote. 
(Anzeigen unter bieier Rubrit.2 Cents das Wort.) 


Zu faufen gefuht: 
$1,500--82,500. Adr.: €. 


Gute Bäderet, nur Storetrade, 
2%, Abendpoft. momi 


Perfönliches. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) ' 


turf,onen 

Ealifornia Le ale Rorthiweh —— Alton 
perfünlich geführte Exfurfionn gehen ab von Gpis 
cago jeden Dienftag und Vonnerftag via der „Seenie 
Route dur Colorado und das iFellengebirge am 
Tage, bietet einen vollfländigen Tauriften-Zugdienft 
nch, California und den Bacific-Rordimeiten, mas 
dunb die Reife angenehm, billig und unterhaltend 
wir). Bargains in Wabrarten für gie oder bin und 
vrid nad Galifornie, Vortland, Zacoma, Seattle. 
alt Xale Eity und Colorado Orten. Schreibt oder 
br recht vor bei „Yudfon Ulton Ggeurfions*“, 
orqueties&chäude, wegen freiem Mei — 


Alexanders Geheimpolizei⸗-Agentur, UN Waſhing⸗ 
ten traße, Zimmer 206, unterſucht Diebſtähle, 
Schwindeleien, unglüdlihe Familtenverhältniffe u. 
. ie. @inzige deutfche Agentur. Rath frei. Sonns 
tags 6bi8 12. Xelepbon Main 1806. 4olt, ImX 


Echte deutſche Filzſchuhe und Bantoffeln jeder 
Groͤhe fabtiziri und hält vorräthig U. Zimmermann, 
148 Elbbourn Ave. 13/p,1mz 


Da meine Frau Augufta Buddy mein Bett 
und Tifh verlafien hat, werde ich für feine = ihr 
eingegangenen Schulden berantwortli fein. W. 3. 
Luddp jr. 


Aerztlihes. 
(Unzeigen unter diejer Rubril 2 Gents das Wert.) 


Dr. Ehlers, 1%6 Wels Str., Ging 
Gefchlechts⸗ Hauts, Blut:, Nierens, Lebers und Mas» 
—— u. —* ug me a. Unters 
uhung frei. , Sonntags I. 


Unterricht. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


dts To ule, 601 Wells Str. Mittwoch 
— und —— Abend. Beſter Klafienslins 
terricht 25 Gent3. 2jp,im,! 


Rehtsanwälte, 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Schulder Euh Iemand Geld! Wir  Tollektiren 
Bils jeder Art auf Brozente. Keine Vergütung 
bis wir tollektirt haben. The Wilfon Agency, Sims 
mer 504, 171 Wafbingtoen Str. — Tel. Main 

Zin.im, x 


d Dlotke, deutiher Rebtsaninalt, 
ui chtiigden zn. bejorgt. u eh im allen 
T en a — Str. Zimmer 
164. Wohnung: 105 Otgoed Tihe 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter: biejer Rubrit 3 Gents das s Bott.) 


Berloren: 
ihwar a 
rn Burner WERTEN: 2 
g 





Am Werkzeug er 
fennt man den At: 
beitr. Schlechtes 
Garn giebt feine 
gute Strümpfe, 
Handidhuhe oder 
Shawl! Man 

\ Taufe nur leifhers. 


F ER 


leiser 5) 


9 
Sr SE 
SE A — 


SHebem Strang ijt ein Kärtchen mit 
unferem Handelszeichen beigelegt, und 
wer fünf dabon mit 2 Cent3 für Porto 
einjchict, erhält unentgeldlich eine neue 
prattiihe Stridfchule von S.B. & 
B. W. Fıeisper, Inc., Philadelphia. 


— 


nicht hohe Preiſe, 
können einen Bruch heilen. 


Mir fabriziren über 70 verjchiedene 
Eorten. Gin gut pafiendes Band für 
Jeden. Unſere Breife laufen von 65e 
aufwärts für gute einjeitige und 
von $1.25 au wäarts für gute dop=- 
pelte Bänder. Die erfahrenften Herren 
und Damen-Bandagiften zu Ihrer Ver: 
ügung. Unterfuhung und Anpafien 
rei. 


HoTTinger Drus& Truss Go. 


Nadfolger von Henry Schroeder 


465-467 Milwaukee Ave. 
Ede Chicago Ave, Thurm-Uhr-Gebäude, 6. 
Floor. Nehmt Elevator. 13jn® 


Bruchleideude 


owie aue an Ber⸗ 


— 1:7] 
Leidenden werden 

mit meinen neueften Wpperaten pofitib grheii, 
zuchbänder, 200 berf u. Sorten. Leibbins 


en fir idhiwaden rg 

ute und Stabelbrü 

————— rade alt 
ru 
unb 
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Setritanı € nei 
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li Das fie Y 
te, Ber welches T 
Uve., nabe Ranbolnb 
uUr* nntags offen 
Be iverben bon einer Dame 
bat-Bimmer sum fen. 
DR. J. YOUNG, 
Deuticher zen Arzt € 
Bar: dieleiben — . 
tee Ei u 


CHICHESTER'S ENGLIS 


NÄVROYAL PILLS 


Only Genuine 


Bee Al d) 
— — — 
1A metaltio boxen, senled 


Madison Square, 
u repiy in — 


DR. SCHROEDER, 


FR: 200 0 Dioiten Be ni Hode 
bahn. Feine rd bon _$5 . 
ne obne Wlatten, 


une &u mäßigen E —8 ed 1 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
64 Adams Str.. Zimmer 60, 
*— ber Yair, Dezter Building. 
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te leidenden Dtmenisen ip [ang a 
& von ihren Gebrech bei Sie heis 
—— — Garantie, a ent. Biene 
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ur drei Fair 
— &tunden: 


Een 
Held zu verleihen 


zu —* Horn 


rund 


ı ihm die reichite Gelegenheit gibt 


Lotalberiht. _ 


Philipp: Gaftfpiel. 


„New Nor! in Wort und Bild‘ erlebt mors 
gen feine erfte Aufführung in Chicago. 
Morgen Abend wird Adolf Philipp 

mit ſeiner vollſtändigen Geſellſchaft 

vom Germania⸗Theater in New York 
ſein Gaſtſpiel im Buſh Temple of 

Muſic an N. Clark Straße und Chi— 

cago Avenue eröffnen. Der Vorver⸗ 

kauf der Sitze war ein ſo glänzender, 
daß der Erfolg des kommenden Gaſt⸗ 
ſpieles ein noch größerer zu werden 
verſpricht, als der, zu welchem ſich das 
letzte des beliebten Darftellers und 

Bühnenfchriftftellers geftaltet Hat. Wer 

noch feine Sibe für die morgige Eröff- 

nungsvorftellung belegt hat, jollte Dies 

im Laufe des heutigen Tages thun, da 

der Andrang ein ganz gewaltiger wer—⸗ 


den wird. Die Kaffe im Bu Temple | 
| Stüd hier fchon des Defteren zur Auf: 


of Mufic ift von Morgens 9 Uhr an 
den ganzen Tag über offen. Mayor 
Harrifon hat feinen und jeiner Yami- 
lie Befuh zur Eröffnungsporftellung 
zugejagt. 
aus dem deutſch-amerikaniſchen Volks— 
leben gegriffene, fünfaktige Volksſtück 
„New York in Wort und Bild”, mel- 
ches in New York nicht meniger als 
450 Mal hintereinander aufgeführt 
worden und anerfannt das beite Er- 
zeugnif ber ?yeder ded Herrn Philipp | 
iſt. 


In packender Weiſe führt er uns 


darin die Geſchichte vom verlorenen 
Sohn vor. Das einzige Kind einer 
ehrbaren Farmersfamilie verliert im 


wüſten Taumel des New Yorker Le⸗ 


und wird 
Häuſer gezogen, und beſonders reichen 


bens allen ſittlichen Halt 
zum Verbrecher. Er beſtiehlt ſchließ— 


lich die Bank, in welcher er angeſtellt 
* ee ı gelungene Wiedergabe der meiblichen 


it, und gerade bei der filbernen Hocdh- 


zeit feiner Eltern bricht die Kataftrophe | 
Er fol verhaftet werben, fein | 
alter Vater aber opfert Alles für fei- | 
nen ehrlichen Namen und jtößt dann | 
Nun fintt 


herein. 


den Dieb au8 dem Haufe. 
diefer tiefer und tiefer. Wir jehen ihn 
zuerft al3 den Geliebten eined nicht 
mehr zmeifelhaften Weibes, mit mel: 


chem zufammen er eine Spielhölle im | 
dann als | 
Trunkenbold und Bettler und zulekt 
por dem Polizeirichter, welcher im Bez | 


„Zzenderloin”=Diftritt halt; 


griffe fteht, ihn auf längere Zeit in’3 
Gefängniß zu fchiden. In diefem 
Moment findet ihn feine alte Mutter, 
deren Herz noch immer mit rührenber 
Zärtlichkeit an dem verlorenen Sohn 
hängt. Die Mutterliebe jchügt den To 
tief Gefunfenen aud) diefes Mal; tief 
erfchüttert von dem Schmerze der grei= 
fen Frau, fpricht der Richter ihn frei. 
Der Unglüdliche findet am Herzen ber 
Mutter fich felbft wieder; er beginnt 
ein neues Leben, ein Leben voll ehrli- 
cher Arbeit, und al3 gereifter Mann 
fehrt er nad langen Kahren am Meih- 
nachtsabend in das Heim der Eltern 
zurüd und auch der Vater [chließt ihn 
berzeihend in bie Arme. 

Dies ift in groben Zügen der Gang 
der Handlung, welche durch eine An 
zahl fomifcher Szenen außerordentlich 
belebt wird. Direktor Adolf Philipp 
jpielt die Rolle des „Billy Loafer“, des 
verlorenen Sohnes, ein eg 
ein 
vieljeitiges Talent zu entfalten. 

Der 1. Akt jpielt auf der Be ber 
Familie Schwarzholz, ber . in der 
Spielhölle im „Zenberloin”- Difhitt 
der 3. in der Botwery in New York, der 
4. im Sefferfon Market-Polizeigericht 
dafelbit, und der 5. und lebte endlich 

wieder auf der Farm. Auf die Aus- 
ftattung hat Direktor Philipp große 
Summen und große Mühe permendet, 
und da auch die Gefellichaft, welche er 
mit fi bringt, aus borzüglichen Kräf- 
ten befteht, jo ftellt da® Gajtjpiel dem 
hiefigen bdeutfchen Theaterpublitum 
einen wirklichen Genuß in Auzfict. 
Befonders anerfennensmerth ift, daß 
Direktor Philipp populäre Preife an= 
gejett hat. 

Direktor Philipp und ferne gefammtie 


| Gefellichaft traf bereits heute früh mit 
; Ertragug bier ein, 
| Abend für eine befondere Generalprobe 


um ben heutigen 


zu benugen. Der |zenifche Apparat und 
die vorfommenden VBerwandlungen find 
fo verwidelter Art, daß Herr Philipp 
die unbebingte Gewißheit haben will, 
daß Alles wie am Schnürchen geht, che 
der Vorhang aufgezogen wird. Obfeon 
Philipp Durch diefes Arrangement ben 
Betrag einer ganzen Tageseinnahme 
opfert, jo fann man fich hierüber faum 
wundern, wenn man in Betracht zieht, 
wie fehr er fteiS betrebt war, dem Pur 
Kliftum nur das Volltommenfte in feis 
nen Vorftellungen zu bieten. Brieflich 
beftellte Site, die nicht bi heute Mits 
tag 12 Uhr abgeholt worden find, mer- 
den anderweitig vergeben. Bei Beitel- 
lungen mit der Poft follte ftet3 der Be- 
trag in Baar oder mitteld Cihed beige- 
fügt werden. 


Bismard Vitterß reizt den Appetit 
Heilt Magenübel. Alle Mirtbfchaften. 


any,22fp,momift,3mt 


Die engliihe Bühne. 

Grand Dpera Houfe — 
Während Rihard Mandfield ‚ver zur 
Zeit anerfannt größte unter den ame- 
eitantichen Bühnenkünftleen— daß dies 
fer Größte regelmäßig von Geburt ein 
Deuticher ift, dürfte befannt fein—in 
den lekten jechd Jahren bier fünf Wo- 
hen lang zu fpielen pfleate, hat er fein 
Programm für diefen Winter fo ein- 
gerichtet, daß er für Chicago nur zimei 
Wochen frei gelaffen hat. Dabei foll die 
Aulius Eäfar = Anfzenirung, mit mel: 
cher Mansfield heuer herausfommt, 
Alles übertreffen, was auf ameritani- 
fhem Boden bisher an Shatefpeate- 
Aufführungen. geleiftet worden ift. Die 
Vorbereitungen für bie Aufführung 
find bier ‚morben, und ‚bier 
—— 


Zur Aufführung kommt das 


—— ‚Shica 


7 nach —5 angefertigt, melche 
für von dem berühmten englifchen 
Maler Alma Zadema entworfen mor- 
ben find. Gemalt worben ift die Gze- 
nerie bon Hamwes Graben und anderen 
nahmhaften Künftlern auf diefem Ge- 
biete. — Zahlreihen Auffsrderungen 

"  aebend, hat Herr Manäfield jid) 
zu einer Erira-Vorftellung verftanden. 
Diefelbe wird am Mittwoch über acht 
Tage, am Nachmittag, ftattfinden. Auf 
bie Gejtaltung bes „Brutus“ Durch 
Herten Manzfield ift man in den Krei- 
fen der Theaterfreunde allgemein ge- 
ſpannt. 

McVickers. Lottie Blair 
Parkers anmuthiges Sittenbild aus 
Neu-England: „Way Down Eaſt“ 
ſteht hier für dieſe Woche auf dem 
Spielplan und wird unfraglich wie— 
derum ſo volle Häuſer ziehen, wie in 
früheren Jahren. Die Geſfellſchaft iſt 
im Weſentlichen dieſelbe, welche das 


führung gebracht hat, und Herr Archie 
Boyd, der treffliche Darfieller bes 
Squite Bartlett, den man im borigen 
Sabre in dem Enfemble ungern ber= 


mißte, ifl in biefem Jahre für vaffelbe | 
Miß Phoebe 
Davis ſpielt, wie früher auch, die Anna 


wiedergewonnen worden. 


Moore und Felix Haney den Hi Holler. 


Am Montag, den 27. Oktober, findet | 


die 200. Aufführung des Stüdes ftatt, 


und bei diejer Gelegenheit werben bon | 


der Direftion an alle anmejenden Da- 
men hübiche Souvenirs vertheilt mer- 
ben. Das biesmaliae Gaftfpiel ift auf 
drei Wochen Dauer berechnet. 

Great Northern. — Hier hat 
in bergangener Woche „Ihe Village 
Poftmafter“ allabendlih gut bejuchte 


und mwohlverdienten Beifall hat für die 


Hauptpartie des Stüdes Frl. Paula 
Gloy geerntet, die talentvolle jüngjte 
Tochter des verftorbenen befanntenTur= 
ner3 Sohn Gloy. Für die laufende 
Woche fteht auf dem Spielplane des 
Haufes „Spotleg Tomn“, eine tolle 
Boffe mit Gefang und Tanz. Unter den 
Mitwirkenden find zu nennen die beut- 
Then Dialeft - Komiker Garlin und 
Brown, die zmerghaften Gebrüder 
Sped, die tanzfundigen drei Gefchmwi- 
fter Kelcen, die „elektrifchen Vier”, Tho- 
mas %. Reilly, George MW. Kerr, Ed- 
ward W. Kerr und Charles E. Flonn, 
Ada Henry, Marie Richmond, Ade— 
laide Marden und ein fleines Heer von 
großen Chorfhönheiten. Bejonders 
wird auch auf die fzerifche Austattung 
des Stüces und auf überrafchende me- 
hanifche Bühneneffette aufmerffam ges 
macht. 

Studebaker. — Direktor Sa— 
vage bedauert ernſtlich, das ihm in 
Chicago ſtatt nur eines Theaters nicht 
deren zwei zur Verfügung ſtehen. Die 
noch immer beftänbig zunehmende Bes 
Tiebtheit, deren fich Lueders’ und Pix— 
ley's neuefter Dperettenerfolg, „Der 
Prinz von BPilfen“, erfreut, würde es 
anjcheihend rechtfertigen, das Stüd für 
unbeſtimmte Zeit auf dem Spielplane 
zu belaffen. _ Aber im Dezember tritt 
die (englijche) Große Operntruppe ber 
Direktion in ihre Rechte ein, und dann 
wird ber „Prinz“ mohl ober übel das 
Feld räumen müffen. Der Andrang 
zu ben Borftellungen ilt gegenmärtig 
ein fo großer, daß man von Glüd ja= 
gen fann, wenn man, ohne bie Ein- 
laßfarten vorher gelöft zu haben, zum 
Theater kommend, noch) einen Gib frei 
findet, Die Direktion mat andauernd 
glänzende Geſchäfte, beſonders auch 
mit dem Abſatz des Textes und der 
Noten der raſch populär gewordenen 
Liedernummern der Operette. 

Dearborn. — Die für dieſe 
Woche anberaumt geweſene Auffüh— 
rung bon Herrn Roeders neuem hiſto⸗ 
riſchen Drama „Children of Satan“ 
hat aufgeſchoben werden müſſen, weil 
die Vorbereitungen dafür noch nicht 
ganz getroffen ſind. Die tüchtige ſtän— 


dige Geſellſchaft des Hauſes wird ſich 


nun dem Publikum in einem prächti— 
gen Luſtſpiel aus dem Leben der eng— 
liſchen Geſellſchaft zeigen, das betitelt 
iſt The Caſe of Rebellious Suſan“. 
Die Heldin des Stückes iſt Lady Su— 
ſan Harbin, die ſich aus Laune und 
Uebermuth von ihrem Gatten trennt, 
demſelben aber von ihrem jovialen al⸗ 
ten Onkel, Sir Richard Kato, wieder 
zugeführt wird. 

Howard's. — Mit den Auffüh— 
rungen des Ausſtattungs -Stückes 
„Quo Vadis“ hat die unternehmende 
Direktion in vergangener Woche ans 
dauernd volle Häujer erzielt. In die— 
fer Mode mirb ein eindrudspolles 
Drama: „Ihe Erile” gegeben, und für 
die fommenve Woche ift „Rip Dan 
Winkle” in Vorbereitung. 

Powers — Mit diefer Woche ges 
langt bier das kurze Schaufpiel zum 
Abſchluß, welches Joe Jefferſon und 
ſeine vortreffliche Geſellſchaft in Chi⸗ 
cago geben. Der Spielplan iſt auch für 
dieſe Woche wieder derſelbe wie in der 
dvorigen: Montag, Dienſtag und Don— 
nerſtag Abend, ſowie am Mittwoch und 
am Samſiag Nachmittag, „Rip Van 
Winkle“; Mittwoch und Freitag Abend 
„Ihe Rivals“; Samftag Ubend „Eri- 
det on the Hearth“ und „Lend me Fibe 

Shillings“. 

Illinois. — Seit ſieben Wochen 
fteht num „Ihe Steeping Beauty and 
the Beoit“ jehon auf dem Spielplan 
diejed Theater, und e& würde nod 
durchaus nicht nöthig fein, fhon an die 
Beendigung des Gaftipieles zu denken, 
wenn nicht die Verlegung der Auffüh- 
rung na Bolton eine fchon von vorn» 
berein beichlofjene Sauce wäre. Nur me- 
—* Wochen noch wird alſo den Chi⸗— 

cagoern und ihren Gäſten von außer⸗ 
halb die Gelegenheit geboten werden, 
einer der glänzendſten und an wunder⸗ 
ee She ten veichften Bühnenaufs 

ngen beizumohnen, bie je ind Wert 
t worben find, 
Yubitorium. — Der Borver- 





falls * für er oh en F 


haben will 

Vorftellung faſt alle ——— 

ten mitwirken werben, en 

in ber Gtabt befinden, —9— ns 
eigniß zu einem - für henterfreunde 
überaus intereffanien. 


Ging auf den Leim. 
Pedro D. Martinez, ein reicher Kubaner, an: 
geblich um $900 besaunert. 


Auf Veranlaffung von Pedro D. 
:Rariinez, einem reichen Kubaner, wur» 


I de heute zu früher Morgenftunde ein 


gewiffer yranf Hogan unter der An- 
flage verhaftet und in der Hauptmache 
eingelocht, ihn um $900 begaunert zu 
haben. Martinez, der zugibt, eine Vor: 
liebe für Rennbahnen zu haben, machte 
anaeblih Hoganz Belanntihaft im 


Hoffman Houfe zu New York. Hogan | 


peranlaßie ihn, nah Chicago zu fom- 
men. Martinez traf hier am borigen 
Montag ein und ftieg im Aubitortum- 
Hotel ab. Am Samftag hatte er mit 


Hoaan und einem gewilfen Willtams | 


eine Zuſammenkunft im Palmer 
Houſe. Willtams wurde ihm als Ber: 
treter bon D’Leary, dem bekannten 
Buhmacher, vorgeftelt. Die Beiben 
veranlaßten ihn, 3900 auf dag Pferd 
Kirtg Kier zu wetten, welches angeblich 
zmweifello8 im Nennen zu St. Louis 
fiegen würde. Dann pumpte er Hogan 
55. 
in die Tafchen ber beiden Männer 
floß. 

Die hiefige Polizei wurde in Kennt: 
niß geſetzt, daß etwa 50 Bauernfänger 
Buchmader in Cincinnati und ©. 
Louis, weich e Wetten für die Rennen 
zu Worth entge gennahmen, dur An- 
aapfunn ben Dräbten am Gamttag 
um große Summen begaunert haben. | 
Pu den Mitgliedern der Gaunerbande 
follen ein alter Telegraphift und ehe- 
maliger Buchmacher gehören. 


MHartiberiche 


Chlcago, den 13. Oktober 1902. 
Die Breift gelten nur iür den Großdandel 
Getreide uud Heu. 
"Baarpreije.» 
Wintermweizen, No. 2, 
roth, GE-69e; Nr. 2, hart, 
GT-R. 
Sommermweizyen, Ar. 1, IT; Nr. 2, 7%; 
Nr. 3, B—70r. 
Medi, Winters Patents, „Southern, 83.10-88.59 
das Fah; „Straight“, 83.2053 30: beiondere 
2. a, 54.20-44.30; WintersRöggen, 8W. 60 - 


Mais, Nr. 2, 5c; Nr. 2, weih, 58-58; N 
2 gelb, COOK; Nr. 3, SS; Nr. 3, 


wc, 
Date rt, Nr. 2, He; Nr. 2, weiß, HB; Nr. 3, 
Be; Nr. 3, ‚weiß, 303; Nr. 4, BIT. 
Ser Yerfäuf aut ver el nt9 
$13.50—$14.50; Nr. 1, 00-818. PN Nr. 2, 
811.50-$12.00; Nr. 3, PR AT 00; befteaBraie 
tie, $13.00-813.50: Ditto „Rt. 1, gl. 30-$12.50: 
Nr 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 86.00-87.00; Nr. 4, 
85.50—$6.00. 
Quf türftige Lteterunns 
Meizen, Oftober Sic; Dezember 70; Mai 


7172e. 
Mais Ottober 57e; Dezember 496; Mai 
Z31e; Dezember, neu, 318 
2&c. 


roth, 72; Ne. 8, 
70c; Nr. 3, hart, 


geh, 


1903, 42lr. 
Hafer, Oktober, neu, 
—3Kc; Mat 1903, 3 
Broviiionen. 
Oktober $10.35; Januar 8.974; Mai 


Dktober $11.50; Januar 8.0; Mei 
1908, $7.874. 


Gepöfeltes,Shmweinefleifdh, Dftobe 
816.90; Ianuar $15.70: Mai $14.874. 
Schlachtvleh. 
— Beſñe „Becbes*, i2N-tTam Viund 
*8.8048. 75 per 100 Pfd.; gute bis ausgeſuchte 
„Beeves 260100 Pfb, $7. 0088.25; mittlere 
big gute''Weef: Stiere, 36.00-87.50; gute biß 
vek: dtübe, 3. -$1.3N Kälber, ‚um Si 
ten, gute bis befte, $6.25—87.75; ze Kälber, 
gewöhntiche bis er 32.75-85.50 
Kwc.ne QAußgeiunte bis beite ‚zum Verianyte 
$7.10-87.30 per 100 Bfb.; wor che bis befte, 
ſchwere Schlachthaus waare, 8.45 866. 80; ausge⸗ 
ſuchte für Fleiſcher, 87. 15-87. 35; fortirte leichte 
Thiere, 150-190 Pfund, 8.7507 .15, 
Schafe, beite, fhivere Schafe, $3.80-$4.10 per —* 
Tip, oute dis ausgeſuchte Be F 
gdute bis ausgeſuchte Schafe 3.15%. ©: 
a Lambs“, gute bi ausgefuchte, #1. - 
0.10% 


(Marttpreife an ber S. Water Str.) 
DMioiterei-Brodufte, 

per Pfund.... 0.290.283 

0.0 —0.21 

0.105—0.18 

nm 


ss 


wien 


Euttrr- 
„Sreamery*, extra, 
Nr. 1, per Bund 
Nr. 2, per Riumd 
„Dairys“, Cooleys, 
Mr. 1, per Pfund 
Ladles“, per Pfund 
Packwaare, friſche 


Räic- 
Nahnıläfe, „Xiwins”, per Pfund.. —— 
Daiſies“, ver Pfund 
Houng American“, 4— u J h 
Schweizer, per Pfund 14—0.12 
J I |), 9 


213 
0.15 TR 


Limburger, per Pfund 
Brid, per Pfund 
Eier- 

Briihe Maare sobre Adzug Bon 
Verfuft, per Dukend (Kiften ein» 
deſchloſſen) 0.18 

6 ‘ae Moare, ' 8 n 
Verluf (Kiften aurüdgegeben).... 0.20 —0.20) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Stiche, win. 
Deftagel (lebend) — 

Hühner, per Pfund 

do., junge, das "fund... 

Trntblihner, per Pfund... OF 

Enten, per Pfund.csuocsusoncese “... 

Börfe, das Tugend 

@cerikaei u Eh — 

Truthühner 

Hühner, per Pfund 

Hühner, „Wroilers“, per Pfund.... 

Enten, per Pfund 

Bänfe, der Pund..... EEE 

KRelber aeſchlechtet) — 

50-60 Bid. Gewicht, der Pfd 

075 Vid. Gewicht, per Bib.... 

80-125 Vfd. Gewicht, per Pfd 

35—110 Pi. Gewicht, per Bid.... 

Bi'’de teidenr — 

Schwarzer Bari, * — —— 

Vectel, der Piun 

Dechte. per Cum. * 

Karpfen, Ds Piund.. 

Kıra, Per Band 0.08 -3.4 

Reale, Der Diund.iccunsoonnnsseen 06 0,07 

Wtides’beflüg 

Wildenten, AA 
Gcwöhnlice, kleine 

Belajiinen, Dupend 

Wolvjänepfen. Dusend 


; Srtide Hrüdte, Gemüie. 


ö y 
Robäpfel, per Faß...... sweisenseh 
en Davis, per Fab 
itronen-—Galifornia, Her Kifte.. 
Mejjina md Balermo..... ER + 1.0 
HR. ver Kift 
u en — per Gebän 
e. aute Mc 


Bufbel = re 
e 
n, Ducjeb, der Wab.. 
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‘in, Seriebs, 2 — 
Er nu 


ı Serrifon Str., 25 y. welt. ven S. 43. Une, 
& 


Das Pferd gemann nicht und | 
Martinez it überzeugt, daß fein Geld 


"on snsngnnnine, 
AR ie 


Redzte Uve., W. 
ent 2. idee Fa ante an "Hugh 
840,000. 
In Bet, Unr., 6, Bariet, cn A. Eike, —F— 
Otal F fer, Zi Shiüneen, 
"kn, 10% — Rum Stern an eu, 


enieh er = $. nördl. von Canal Pi., Welt 
front, 207 bis zum Rordarın des Chita 0 Ris 
don Mm. Dreiste an Jofeph O’Reils 

ey, $14,700. 


Peulina Str., 59 %. nördl. von 46, Stk, er — 
50125, um anderes Grundbeigenthum, W. s 
. an a Ruzzieite, $12,000. 
ee” Str., :@de ©. Hoyne Woe., 
W. Rogers an Lydia Ehrimes, $10,000. 
Secide Str., 191 $. nördl. von Grace Str, W.⸗ 
—— Rachlah von W. Miller an 
das, Bfundt, $1,010. 
Koward Bor. Süpmelt-&de Print Str., Oftfeont, 
58X148, U. GE. Kinnare an Helen I. Kinnare — 


2,00. — 

Carmen Ave, 38 5. meltl, von Somtbport be, 
Südfront, 5x1 95:10, W. M. Walter an J. 
2. ©. Rent, 84,500. 

Paulina Str., 79 %. fübl. von Ainslie Str, Oft: 

a , xi6s, M. Mamlod an Fred Plotle, — 


me füdl. von Wabanfia Ave, Wr 
F. Parrie an Antonie Barrie. 


Jr von Gourtland Str., 
Scott an Karl 3. Som⸗ 
inet, 48 


10 F. um, von N. State Etr., Sid: 
95105 el J. Loman an Alferd 8. 
(le 38,000 
Grie Str., * I weftl. von Lincoln Str., Süds 
ſfren € ©. Ann an Giufeppa Marot 
und Tony 34.000 
Süd⸗ 


S. M. Gunderſon an Edgar H. 
Dotd, BLM. 


Torglas Pod, Nordiweh:Cde Fillmore Str, Oft: 
fr,, 40x15, I. R. Coman ar Robert ®. Watfon, 
55,5. 

Horriſon Str, 50 8. Din 
Nordfront, 25x1243, 2. 
C. Winslow, 8.00. 

Tberdeen Str., 143 F. 
Oftfront, WUFX1235, R. 


3 Avre. 95 — 
Oſtfront, ——— 


later, 


front, 20x124, 


von Francisco Ave., 
. Bartels an Emma 


füdl. von Adams Str., 
U Welt an Minnie 9. 
Webfter, 34,50. 


Halfted Str., Morbweit:Ede 78. Str., Weftfront, 
— J. Crane an Chriſtian Weißenborn, — 


82. 
Re N ste. 96 5. füdl. von 49. Str, Weltfront, 
144x125, M. A. Sanger an Anna U. Bowen — 





— Sit 


*2 SM, 
Dasjelde Grundftüd, U. M. Bowen an die MWpite 
Eagle Eoal Eo,, — ‚250. 
Windefter Ave., 96 %. füdl. von 49. Str., Oftfront, 
2x124, & X. Gaby an an die Wörte Eagle 
Oſt⸗ 


Coal Co. 81,2. 
St. Lous Ave 2SF. ſudl. von Huton Str. 
Ki 50x125, ©. D. Shen an Robert Bartlett, 
| Monticelfo Ane., 179 %. füdl. von North Une., M.s 
Front, Mx1? >44, R. W. Dunn an Edwin, $. Hol: 


mes, 24,800. 

Sawyer Ave., 176 8. ger von Wrightwood Ave., 
— BSKIM, T. Aubb an Fannte Waller 
man, i 

Foirfield Ave... 2% %. nördfl. von 18. Str., Weit: 
ps 95195, I. Kusmierz an Bulasli B. & 
8. Af’n., 81,600. 

50. Str., 115 $. wert. von Throop Str., Süpdfront, 

W. VPeterfon an Bulasti 8838. 


2512, N. 
Aif'n., 81.600. 
Sengemen Str., 8 FF. nörbl. von 65. Str., Oftfe., 
Rn 65,8. Zeigler an Spivefter M. Roe — 
are “Ave., 15 $. füdl. von IM, Str., Oftfr., 
5%13, G. Pichler an Eva Bihler. 81,000. 
Metern Ave, 1699 %. füdl. bon Potomac Abe., 
Meitfront, 244x124, True Ba H. V. & v. 
Aſſ'n. on Frederd Kloedner, *I, 700 
Spanldina Abe, 135 4 nörbi. von 19. Str., Weſt⸗ 
front, Sxid, 9 M. Waitt an Ina M, Vierte, 


81,20. 
Emerain In on . füdl. von 86. Str, Weltfe., 
9. 3%. NRelfon an John A. Stranke, — 


. Öftl. von R. Clark Str, Eüds 
M. Partello an Mary ©. T. 
Larwill, 85.000. 


| = 238 FF. nördl. von 37. Str., Oftfe., 
25x128, P. x Sohnfon an Annie €. Dodle — 


$4,000. 
Hermitane Xbe., g° FF. fübl. von 45. Str., Dit: 
M, Matowsti an Lucien Litobats: 


front, 24x124, 
fi, 8,19. 

Madifon Une, 150 ® füdl, von 52, Str, Oftfe,, 
39x15, Williem 2. De Bet an Annie €., Bm. 
G. und Araple A. Robinton, 840,0. 

Wins Str., Nr. 682, 50x28, Charles €, Ford an 
Nora D. Danford, 810,000. 

9. Etr., Norbmeil:Ede Halfted Sir, Südfront, 
50x140, Carolyn A. Cor an Fred W. Cor, — 
36.0. 

Süd: 


Argufta Str, 0 FF. iwehtl. von Elſton Ave. 
front, S0vIM, Marh Säulerzedy an Kohn 
ſtuhet, U,RM 

Mafbington Vipd. rn F. weſtl. von Mebrie Mbe,, 

Sürfront, DVI. €. E. Winslom an Lilien M. 


Partels, 810,000. 
mn Ase., 150 5%. fühl. von 49. Str.. Meftfe,, 
— Jalob Ladin an üboiph Shafman, — 


2 
Ontentath Ane., 7 #. fipäftl, von 48. Str., Oft: 
front, 5 A Ella B. Fiste an Edpin ©. Er: 


cell. 315,0, 
34. Str, 1M F. öſtl. von Lincoln Str., Nordfr., 
2.V. Schmidt an Anthony 3. VBerounsty, 


191 FR. füidl. von Arher .Ave., Cr, 


Fr * vr 
Softer Ane., 
front, Ba 


, M. 6. Murphn am Rofeoh Baul, 1,00. 


2 8. weht. von Qhomis Etr Sidfr,, 
‚RB. Pr'tt an Peter Huiner, 2,50. 
753%. Öftl. von Satoner Ave, Norbfront, 


George Webiter an Yofenb 5. Dunn — 


Gonateh Str, 150 F. weſtl. von S. M. Ave. W.: 
an 8. Iume an Thomas P, Rees 


u. MB. 

a 19 F füdl. von Auaufta Str, Meft: 
front. AxX1%4, X F. we an Karl und Mars 
narsthe Safborfen, 21,000 

Montana Ste. RP. aRf. 
Sünfront, AX100, ®. . Rafa an Yanak Iwidi, 


9, 
Die Rn a Ede Byron Str., MWeftfront, 
— —— . Merner an Rarl Sellentbal, — 


8. „en. 58. meftl. von 6. di. Une, Norbfe,, 
115. 6. Onman an Fra &. Meiabt, K1.0N. 
Sireoin Ave., 1664 $. nordiveltl. bon Dunning Str., 
Norhoftfront, 33 13, Aatob Weber an vani 
Hueber, AM 
Grand Arnd. 76 W. ndrdl. von 97. Str, Meffr,, 
1. BA. Aennie Mendel an Arthur X. Kuhn, 


— Str, 12 F. ſudl. von Harrifon Str, 
Dkfront. PRKION, George H. Dieb an AofephM. 
Miiame, Ih, TAN 

Red Nface, 91 F. DHL. von Meren Stre., an 

tr., 


*Ris 


von Oafley Avenue., 


HEIM, Minaemah Une, Sünmelt:Gde 9. 
Ohtteont, AIR1TT, red WW. Grbn am fröd 
Trert, ERS), 

S. M. Court. Suboſt-Ede Lerinaten Str., Melt: 
—5* 50x1408, Ired M. fett an Fred . Febb 

Bau⸗Erlaubnißſchein⸗ 

durden ausgeſtelt au: 

En um 5 Bank, 1:ftöd. Vrid Bault, 

Eherwin Williams Go., deftöt. Prid Tagerhans, 118, 
und —X Etr., 820.000, 

Eherbin illiams &o., _1sftür. *34 Maſchinen⸗ 
baus, 115. und Stepbenfon Str. 

Sa Strom, 1:ftöd. Solzanbau, IR Dei Ave., 

—23 Anverfon, 2eftöd. Brid Flat, 3539 5, Mose 

u. e . Ssıe deftöd. Frame Refidenz, 2515 Lomell 

Branı” 4 1:MdE. Weit Cottage, 1298 N. Leavitt 

Kocher & gander, pier jdsftöd, Frame Cottaget, 99 

—19-109—113, W. Diveriey Str ‚90. 

ah Mead, 2: :ftöd. Brid Flat, 2161 ‚Gongreb E:r., 

Front Sisto, Aftöd. Weld-Unbau, 380-388 ©. 
Throop Etr., #6, 

an in ld-ftöd. Brid Cottage, 9 R. dl. 

1 
Charles 3. King & Eo., Geftöd. Brick Druderei⸗ 


Gebäude, 309-304 ©. Clark Str., 840, 
2. GC. Brudn, chn 1E-fdM. Arie Gottaget,, S- 
. 


1-310-15—— 5 Morgan Ste., 
Die ee :höd. Brid lat, [145% 
wigurb $ D'Drien, 2:ftöd. Brid Flat, 6340 Vincennes 
3 * "dehnt, Hhöd. Brid lat, 5611 Princeton 
. Magner, Ieftäl. Vrit Apartment: Gehäuse, 
vn J Fram⸗ Eottage, 741 Koflyreood 
Si he — — — sn Drid Birke, 


6, a2 2. and P. Ro. Go, 

tid Andan, —E si 154 Ban BurenStr., 
hr — vier 1:föd. Vrid Stores, II— 
— — —R Frame Interiot, 12South⸗ 

J ug 8, Iftda. Brit Wöhnhaus, 1118 Ehafe 
©. Wagner, 2Rdd. Brit fiat, BI5B Modinaio Mbe., 
Sarl Dint, „ärtae. Brit Cottage, 60 ©. Lincoln 
um — ae Frame fat, Mg 


Todesfälle, 
Dean "hrer baren Des ben "Örankgeitend. 
Meldung merke“ 

Er 334 J Sie Sin 
a 5 Morfe Apr. 


wenn 


Ki 0m. 


5 Wder,- 


State Medical 


Dispensary, 


SÜDWEST-ECKE 


STATE & VAN BUREN STRASSE, 


Eingang 66 Ban Buren Straße, 


Konſultiren Siediealten 
Aerzte, Der maintige, Boch 


ber grabuirte mit hohen 
Ehren von beutihen und amerifanijchen 
Univerfitäten, hat langjährige Erfah» 
rung, ift Autor, Borträger und Spezias 


HR tm der Behandlung und Heilung geheimer, nerdöfer und hrenifher 


Rrantheiten. 


Laufende von jungen Männern wurden bon einem frühgeitigen Grabe 


gerettet, deren Mannbarkeit wieder hergeftelle und zu glüdlihen Vätern gemacht. 


i e ähen, Mikdraud des 
Verlorene Mannbarkeit, meineeeun ae 


erihöpite Lebenskraft, 


verwirrte Gedanten, Apneigung gegen Gelelihaft, Energielofigkeit, 
frühzeitiger Berfall u. Arampfaderbrud. Ales find Folgen von Jugenbjünden 


und Uebergtiffen. 
fcnell dem legen entgegengehen. 


Sie mögen im erfien Stadium fein, bedenken Sie jedodh, dah Sie 
Laffen Sie fig nicht duch falfche Scham oder Stoly 


abhalten, Ahre fchredlichen Leiden zu befettigen. Mancher jhmude Jüngling vernadhläfs 
figte feinen leidenden Zuftand, bis e8 zu fpät war, und der Tod jein Opfer verlangte, 


wie Blutvergiftung in allen Stadien — ers 


Anftedende Krankheiten, fen, weiten un dritten; gefhwärs 


artige Affekte der Kehle, Nafe, Knochen uud AUnsgehen der Haare, ſowohl 
wie Strikinren, Coftitis und Orchitis werden hell, forgfältig und DauernD» 
geheilt. Wir haben unjere Behandlung für obige Krankheiten fo eingerichtet, dab Pe 
nicht allein jofertige Linderung, jondern aud permanente Heilung fihert. 

Bedenken Sie, wir geben eine abfolute Garantie jede geheime Krankheit zu kuriten. 
die zur Behandlung angenommen wird. Wenn Sie außerhalb Chicago’® wohnen, fo 


Ihreiben Sie um einen Fragebogen. 


Sie tönnen dann per Poft hergeftellt werden, wenn 


eine genaue Beichreibung des Falles gegeben wird. Die Urzneien werden in einem einfas 
hen Kifihen fo verpadt und Ihnen zugefandt, daf fie feine Neugierde eriweden, 


| Medizin frei bis geheilt. 


ir laden überhaupt jolche mit chroniſchen Uebeln behaftete Teidende, die nirgenbä 
gellung finden konnten, nach unserer Anftalt ein, um unfere neue Methode fi angedeis 


hei zu laflen, die als unfehlbar ailt, 


Sprehfiunden von 10—4 Uhr Rahmittagd und von 6-8 ihr Abenah 
Sonutard und an Feiertagen nur von 10—12 Uhr. 


SeirathösLijenfen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen murden in der Office 
det Gounty:&lerf3 ausgeftellt: 


Charlch Wrigbt, Emma CE. —— * 54 
Gdward Kap, Zouife Überbardt, 4, 19. 
John ©. Rilfon, Tillie Nueter, 27, 25. 
Kohn W. “eret, Antonia Maciejeiwäte, 32, 21. 
Bert Gougblin, Laura Nalvacup, 24, 18. 
Siufeppe -Riggio, Maria Mafceri, 27, 18, 
Eimer W. Burnett, Marie Reiler, 26, 21. 
Joſeph Bradac, Anaftafia Qudes, 3, 21. 
Edwin ©. Kibby, elite N, Del, 24, 21. 
aufen Zanta, Anna Yad, 

ilıaım Hosner, Minnie 34 32, %. 
erman Salsınon, Augufta Sinazio, 46, 
Miement Niaszunsti, Sadie Bejanoivsta, 
NR. Mudihag, Catherine Daubenfeld, 25, *2 
Joſeph A. Lawrence, Oulda E. Carlſon, * 
Kohn GE. Nobnfon, Amanda Peterfon, je 
Karl Boren, Augufta Berfon, 8, 0. 

ojepb Xu. Kitchell, Hannah PBapton, 30, 36. 
uciano Todaro, Pietra Galato, 3, W. 
Joſeph Hovorka, Emma Geo, 2, 19. 
Michael MeNamara, Mary amneb 40, 7. 
Charles Weidbufh, Sophie Tepper, 21, 19. 
Wojcich Las, Kataryyna Kurek, 21, W. 
Peter MWelling, Mary Spang, 4, 24. 

Michael Gregalun, Anna Dirkes, 30, 3 
Franf U. Auderjon, Alma GC. Relfon, 24. 
George Erwin, Eugenia U. Knigbt, 3 8. 
ohn S toeder Prudence Randemalla, 21, 18. 
bomas ©. KHapden, Attie %. Engle, 3, 21. 
Wm. W. Tuder, Maria €. Gammon, 58 
Allen Giger, Glizabetb Wbitley, 24, 10. 

an Kapaczyk, Bronisiama Wojtuste, 27, 
dron 3. Gerfin, 
ame Raftner, Antonia Vochmora, 23, X 
ndrew Stwanjon, Clara &. Underjon, 5 
Karel Nobotny, Parabara "Rebeda, 3, 
Benedid G. Hanion, Chriftina Paulfon, *. 3. 
John Lowicki, Francis Brameda, a, 18, 

Louis Roepte, Minnie Schroeder, 29, 6. 

Vaul Mielle, Hedwig Koebler, * > 

Joſef Vacel, Katherine Kudwig. I. 

art €. Sallberg, Enning ee, a7, 7, 
Charles €, Palıner, Lonife M. Dal mer, %, %. 
tan? Rafpar, Anna Melta, 22, { 

arıy W. Broiwne, Rena P. dien 3, 4. 
ntonio Sa Mantia, Maria LaMantia, R, 6. 
Amos Koier, Ida Tammerman, 21, X. 
Veitch Morver, Mary GColtup, 
Sidard Frandfen 
Fẽbas. Freudenidai, 


35, * 

a aaer, 23, 

Nofa N — * B, 90. 
—— JVollker Margaret Stabi, 30, 19. 

uigi Amofo, Martba Rizzo, 27, 2. 

Senn Fay, Sadie Wright, 48, 41. v 
Jerry Rodmann, Lillian M. Mitchell, M, N. 
Winlam 8 Vurtell, Beſſie Keniſon. 18. 
Nicholas 8* Katherine Mofiing, 35, 25. 
Waldemar Kuchn, Elite Nabi, 46, 34. 

ed Miehinan, Mofe Heiber, 21, 19. 

rant F. Stodwell, Olive Sandett, 27, 9. 
Gharlee Gradert, Lillian Rein. %, 8. 

red Bachus, Carrie Seifert, 35, 3. 

—2* E. Gaeth, Anna Kubding, 2, 19. 

Yrda R. DuRoy, Fmma X Shefer, 8, M. 
Zobias Kopnelmann, Dayıme Monney, 27, 9, 
red MWilliamfon, Marga rite M-Mabon, 30, 2, 
baddeus Y. Roan, Bannab, Brady, W, 18. 
Ben ñeud Nellie Hayes 

auf U. Alichner, Louiſe F Leber, 25, 28. 
aolepb Goppoet, Effie Habigan 

oiet Beitlagongaul, Emma Co ufer, 3, 21. 
Enbch Anderſon Alma F. Fredriffen, 2, 25. 
Charles Rarstunos, Annie Sais sılas, 32, 2. 
Kofenh Nameneti, Caroline Hocnleben, ®, 7. 
Kr Saoint, Georgina ‚ar, Remis, 8, 27. 

obn Den, Mary Amidi, 95, 18, 

Mar Boncionsti, Etete- Winiemsta, 3, 2. 
8X4 Klanwachter, Helen M. Voberg, N. %. 
Anend Kalusna, Gertrude Madar, W, U. 

Gisbert Groth, Ottilie Bonte, M, 2. 

Erneit ©. Everess, Ruth M. Siwiit, 39, 19, 
Bernie Tollman, Aennie Depinfon, 24, 9, 
Jofef Spepda, Emily Zajadil, 8, 2. 

Thormwald Rasmuffen. Emma Marf, 21, 18 
Louis Fogel, Vena Qangeburger. 39, 26. 

Iens &. Betis, Mary _Pigger, 26, 26. 

ialmar F. Kobnfon, Selma Pindo, 3, 8, 
barles B. Doyle, Beffie Lawrenee 21, 19, 
Siivid Marfhetti, Eugeni Marchesfi, 27. 18. 
Auauft Walter, Chriftine Mdetemann, 38, 3. 
Grit Nobnfon, Ghriftina Olfon, 35. 38, 
Frant U. Ruffell, Marn X. Turnbull, 36, 4. 
Leon U. Travis, Beulab Eden, 2, 9. 

George €, Brotning Eva €, Geuspi, Ka 19. 
Auauft Schulenbarg, Annie Sidle, 

Werner Hanete, Hannah Ermer, ber 

dames G. Ledtoh, Emelene Cooper, 9, 9, 


22. 


nz 


Banterott:Erflärungen. 


Im Bundes: Difte iftägeri Burde 
Garterstt-Grllärung — von · —— 


Lonife €. Nafoth; Verbindlichkeiten, 8920; Beſtände 


Starkes ul BVerbindlichkeiten, $1,091; Ber 


A, erbin; Berbindlichleiten, 864,800; Bes 
u Simtin; Berbindlicleiten, 83,7; feine Bes 
euah a Sale; DVerbindlichteiten, 8554; Beftände, 


— Frage. — Hänschen: „Sag mal, 
Papa, find bie fächftichen Schornſie in⸗ 
feger auch helle?“ 


VWenn Sie kodkſind 


brauchen Sie nicht mehr viel für ſich ſelbſt. Aber 
Ihre Familie gebraucht dasſelbe wie heute: Mo— 
natlihe Rente, 3 Mahlzeiten den Tag, Kleider u.f.m. 
gen it eine Shpothef (Mortgage) am uie, 
eos: Teanipe Verpflitungen. IH Ihre Familie in 
De ne be ver degt? Wollen Sie fie vor 
en, ufen Sie fih jolhe Debend:Bers 
Darum. ie Sa mwirfli jicher dit. Logen⸗ nnd 
es or tat daben ji als unficher eriwie: 
en und find ib vermwerflich. Die beiten Ber: 
——— find die, welche man nach z 6 
ren ve It befommt. Stirbt man alfo 
24 man har den Nusen don bem Gelde 
Wter, wenn die BVBerdienittraft ng 
untenftebenden Goubon megen genauer 
— an den Generalagenten der größten 
23 Kärkiten Berfiherungsbant der Welt, der gtos 
en alten 


„Equitsb'e von "ew York”, 


rınögen iiber 330 Millionen. Es toftet 
fein Hi: an? feine Dottortoften. Die Policen 
us t Sie betommen Zinſen, reſp 


ne 


Schiat noch heute dDiefen Konpon. 


Mar Shuhardt, Gen, : Ügent, 
209 Ghamber of Gommerce: 
rg Shicage, ZU. 


* ia at 


Mein — * Rn ER 


55. 
Eugenie J. Allgeyer, 2 3* 


BAER DIE 


KHajüte und Zwiſchendeck. 
EXKURSIONEN 


sach Hamburg. Bremen, Antwerpen, London, 
Rotterdam, Havre, Neapel eto. 


wit Giprch- uud Doppelirauben-Dampferm 
Xidet-Dffice: 


\J.$. Lowitz, 


185 S. GLARK STR. 


nabe Monroe. 


eldiendungen durch Deut Rei 
’3 Undland, fremded Ge r cs und vertenf 
Bediel, Krebisbriefe, Rabeltsandierd, 


—— Eprsialität — 


zu Erbſchaften 


kollektirt, zuverläfſig, prompt, reell z 
auf Verlangen — bewilligt. 


RE Bolimachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches RKonſular⸗ 


und Aechtsbureau 


Berfreter: Konfulent LOWITZ, 
185 $. Clark Str. 


beöffneı vı3 Abends 6, Genntnep, 9-12 9 
— — — 


B4 La Sale u 


Schiffskarten 


zu billiaſten Preiſen. 
Wegen Ausfertigung von 


WVollmachten, 


naotariell und konſulariſch, 


WErbichaften, 


Voraus baar ausbezahlt oder Vore⸗ 
ſchuß ertheilt, wenn gewünſcht, 
wendet Euch direkt an 


lenſuſent K. W. KEMPF, 
Liſte von ca. 1000 geſuchten Erben in 
meiner Office. 


Deutſches Ronfulars 
und Reditsburenu. 


84 LaSalle Strasse, 
Sonntags often bis 18 Up. _ —* 


—XX 


WESTERN 
STATEBANK 


Rational Life lag, 


157-159 LA SALLE STR. 
3 Proz. Zinfen bezahlt an Spar-Einfagen. 
Kontos zu gänftigen Breaingnugen Sie ens 
genommen von Privatperionen, Firm 5 
uud Sorporationen. 
GrundeigentbumssUnieipen auf GChicagoer Grunde 
eigentgum zu den miebrigften Raten. Grfte 
Hppotheien zu verlaufen, 
Direktoren : 
so. .Wboiejale GConfectioner 
„onen. Fdl. Düntiher Ronja 
3. Sue 


e:Präf, W. M. Sont Who. Bro. En. 
Albert W. ce täf. Benion & NRiron 6b. 
“ Kavanagb..Hubbard 1 Co.. Who. Broon Corn 


Wieboldt 

W. A. MWieböldt & Go., Dept. State 

Se. “oe Ludlow, Vize-Präſ. MoneyweightScale Co. 
du h nt VizerPBräj. AlissChalmers Go, 
* Q. in Ir u Goods — 
€. Ziehme. A. E. Zie hme 7 — ho. Jewelers 
Ginries 8. Iohnion..... sonsesansnnnees.. Dräfident 
u23mo* 


ar Kranz 
i er Hanjon 


Ber ſucht anſer 


Grtrakt von Malz und Hopfen. 


botlfried Brewing Co. 


von bet 





Gifenbahpusfahrpläne. 


Ridel Pleite. — Die New Hort, Chicago und 
St.2ouid:-@ifenbahn. 
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Schweizer Brief. x 


Tie fhtweizerifche Preffe. — Disziplin der ſchweize⸗ 
rifhen Miliz. — Tieferlegung des Bodenjees. — 
Gefährdete Dörfer im Teffin. — Bon den Hügeln 
des Lavaur im MWaabtlande. — Werztemangel in 
Graubünden. 

E3 HLlingt etwas fonderbar, für 
Viele beinafe unverftändli, aber e8 
it dennoch Thatfache, da die politi- 
Ihe Preffe in der Schweiz, die fich ala 
den älteften Freiftaat rühmt, nicht ein- 
mal jene Freiheit befigt, bie fie in 
mandenFällen im monarchifchen beut- 
Ihen Reiche in Anfpruch nehmen darf. 
Auch) die befannten illuftrirten Wih- 
blätter, die in Deutfchland erjcheinen, 
hätten in der Schweiz ein gehettes Le- 
ben, und wenn jchmweizerijche Blätter 
im ‘argon ber deutfchen ſozialdemo— 
fratifhben Organe fchreiben mollten, 
fo würben fie vonPBreßprogejjen fürm- 
lich aufgerieben. Die Schuld daran 
siegt hauptfächlich an der Kleinheit un= 
jerer Verbältniffe und der räumlichen 
Beichränttheit der Geltungsbezirfe un- 
ferer 25 Preßgejege. Wir haben für 
Preßpergehen noch fein einheitliches 
ſhweizeriſches Preßgeſetz, ſondern ne— 
ben einigen Bundesſtrafbeſtimmungen 
ebenſo viele Preßgeſetze und Preßbe— 
ſtimmungen, als es bei uns ganze und 
halbe Kantone gibt. Und in fo kleinen 
Räumen ift man nicht felten furchtbar 
nervös und Kleinlich, die Leute oft un- 
verträglich, und die geringfügigite An- 
züglichkeit macht fie leicht zu Preßpro- 
zeßfanatikern. Auch ift leider der Wi 
in dber&chmweig meiftend mehr grob und 
beleibigend, al3 geiftreich und gewählt. 
Dazu fommt, daß die fleinere Preije 
in der Schweiz, und fie bilbet die gro- 
Be Mehrheit der Blätter, vielfach von 
wenig febergeübten und gebildeten 
Männern geleitet und redigirt mirbd. 
Die größeren Blätter freilich präfenti- 
ren ich gefälliger, doch ift ihre Zahl 
natürlich nicht groß. Im Laufe der 
legten Nahre hat fich bie Tchmeizerifche 
Preſſe indeſſen intellektuell doch weſent⸗ 
lich gehoben. Mehr und mehr werden 
Männer in die Redaktionen berufen, die 
über ein reiches Wiſſen verfügen und 
das Weſentliche vom Unweſentlichen 
zu unterſcheiden und zu trennen wiſ⸗ 
ſen. Senſation, Aufſchneiderei und 
ſog. Entenzucht werden zurückgedrängt; 
ſitklicher Ernſt und auch Belehrung 
tritt mehr an ihre Stelle. Die durch— 
aus parteiloſen Blätter haben im gan— 
zen wenig fruchtbaren Boden, ſondern 
Zeitungen, die eine ſelbſtſtändige Mei— 
nung haben und zu ihrer Ueberzeugung 
ſtehen dürfen. Mit der Zeit dürfte in 
dieſer Beziehung auch noch Manches 
beſſer werden. Wieder hat die Klein— 
hei der politiſchen und lokalen Ver— 
hältniſſe zur Folge, daß leider vielfach 
mehr um einzelne Perſönlichkeiten, um 
Aemter und andere nebenſächliche 
Dinge ein oft erbitterter Rampf mit 
der Feder geführt wird, als um Grund— 
ſätze, um große und allgemeine Ziele. 
Dagegen darf der ſchweizeriſchenPreſſe 
mit ganz geringen Ausnahmen füg— 
lich das ſie ehrende Zeugniß ausgeſtellt 
werden, daß ſie nicht beſtechlich iſt und 
ihre Spalten, der Annoncentheil ſelbſt— 
verſtändlich ausgenommen, für gegnetis 
ſche Zwecke nicht käuflich ſind. Ein 
Blatt und eine Redaktion, die in wich— 
tigen Fragen von heute auf morgen 
ihre Geſinnung ändern, ſind verfehmt 
und ihre Stellung und Bedeutung iſt 
in den meiſten Fällen dahin. In der 
Schweiz gibt es zur Zeit 381 Zeitungen 
mit politiſchem Inhalt, 76 Amtsblaãt⸗ 
ter, 336 Fachblätter, 175 Unterhal- 
tungs⸗ und religiöſe Blätter, 34 Frem— 
denblätter. Zwei Drittel dieſer Preß— 
produkte erſcheinen in deutſcher, 30 
Proz. in franzöſiſcher, 28 Proz. in ita— 
lieniſcher und der Reſt in romaniſcher 
und andern Sprachen. Auf je 3000 
Einwohner erſcheint bei uns eine perio— 
diſch herausgegebene Druckſchrift, in 
Deutſchland auf 4700, in den Nieder— 
landen auf 5000, in Frankreich auf 
6300, in England auf 7800, in Defter- 
teih-Ungarn auf 10,000, in Stalien 
auf 12,000, in Rußland auf 100,000 
Einwohner. Bezüglich der politifchen 
Zeitungen allein ift das Verbältnik in 
ber Schmeiz 1:7500 Einwohner, in 
Deutfchland 1:13,000, in Dejterreich- 
Ungarn 1:72,000. Dabei ift in ber 
Schweiz noch mit einer ftarfen Anva- 
fion ausländijcher Blätter zu rechnen. 
Allerdings find die Auflagen der mei: 
ften fchmweizerifchen Zeitungen nicht 
groß, bie Struftur und Technik _ der 
Redaktionen einfach und nicht zu ber: 
gleichen mit dem Betriebe von Welt: 
blättern in den europätfchen und ame: 
ritanifhen Metropolen. Da die Er: 
rihhtung don Fahichulen an unfern 
Uniberjitäten erft im Werben begrif- 
en ilt, refrutiren fich die Rebakteure 
in ber Schweiz noch aus allen mögli- 
hen Berufsarten. Nmmer mehr aber 
bat fi) unter ben Angehörigen der 
Preffe das Bebürfniß nad einer ei- 
gentlichen Berufsbildung, wie für an- 
dere Disziplinen, fühlbar gemacht und 
e3 jind denn aud) an mehreren jchmei: 
zerifchen Univerfitäten bereits Schritte 

than worden, um dem bejtehenben 

angel abzubelfen. Indeijen gibt es 
auch mande erfahrene Praktiker, die 
bon den Fünftigen Univerfitäts- - und 

Doltorjournaliften nicht viel Gutes für 

unfere PBrefje erwarten. 

Die angefehene „Straßburger Poft“ 
bat für die Disziplin ber ee liien 
Miliz die folgenden freu icen Worte: 
Wenn dad Wort „Miliz“ ertönt, fo er- 
faßt den Unbänger der fiehenven Heere 
mit allgemeiner Wehrpflicht ein gemif- 
fe3 Grauen, tva8 ja oft Dadurch begrün- 
det ift, daß man unter Miliz in der Re- 
gel unterjchiedslo eine mangelhafte, 
bis in’3 Jammerliche gehende Einrich- 
tung erblidt, Untenntniß ber beftehen- 
den Verhäliniffe verleitet manche Mili- 
tär8 fiehender Heere, eine gleich unnor= 
theilhafteMeinung auch von der ſchwei⸗ 
eu Miliz zu haben und biefelbe 
auf Linie zu — der unge⸗ 
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das in Bezug auf Organifation, Uns 

Nusbifhumg und Mantözucht 
manches Heine ftehende Heer erheblich 
überflügelt. Dan hat die Mannszucht 
in ber fchmweizerifchen Miliz lächerlich 
zu machen verfucht, indem man Vorge⸗ 
fette und Untergebene in einem genen- 
feitig derartig vertraulichen Verkehr 
darfiellte, baß von Achtung und Ehr- 
erbietung des Untergebenen gegenüber 
feinen Vorgefetten feine Rede mehr 
fein fönnte. Jene Zeiten aber find au; 
in der Schweiz längft vorüber, uud 
wenn e3 jchon leicht ift, auf Koften An- 
derer Wite zu machen und fich felbft zu 
überheben, jo fünnen wir auß eigener 
Beobadhtung befunden, daß in ber 
Schweiz die Mannszucht ganz vortreff⸗ 
lich iſt; denn das konnten wir in den 
Rekrutenſchulen und bei der Ausbil— 
dung der Auszügler in Andermatt und 
Luzern während mehrerer Jahre feſt⸗ 
ſtellen. Schon die Straßenzucht der 
Mannſchaft läßt jeden Fachmann er— 
lennen, daß es in der Schweiz mit der 
militäriſchen Disziplin durchaus gut 
beſtellt iſt und ſie mit den ſüdamerika— 
niſchen Milizen überhaupt nicht in Ber: 
gleich geſtellt werden darf. Alſo gilt 
auch hier der Satz, daß es nicht auf das 
Wort ankommt, ſondern auf das Sy— 
ſtem und die Art und Weiſe von deſſen 
Handhabung. 

Die Tieferlegung der Hochwaſſerſtän— 
de des Bodenſees iſt eine Frage, die 
ſchon ſeit langen Jahren in allen Ge- 
ſchäftsberichten des eidgenöſſiſchen De— 
pariements de3 Innern und auch in je: 
nen des thurgauifchen Regierungsrathes 
Tpufi, ohne daß bis heute in diefer wich— 
tigen Angelegenheit etiva3 Bofitives er- 
reicht worden wäre. Im legten Bericht 
des ‘genannten eidgenöfliichen Departe- 
ments findet fih nun die Bemerkung, 
die Unterhandlungen in diefer Frage 
hätten nicht weitergeführt werden fon- 
nen, weil der Bundesrath immer noch 
nicht im Befite der Antivorien bon 
Schaffhauſen ſei. Der Wink ſcheint ge⸗ 
wirkt zu haben; denn die Regierung am 
RAheinfall hat nun den Stadtrath von 
Schaffhaufen aufgefordert, feine Siel- 
lung zur vorwürfigen Frage darzu= 
legen. Die Sache ift befonderz für die 
Uferbeiohner des Unterſees ſehr wich⸗ 
tig. Schon beim Beginn der Arbeiten 
am Rheindurchſtich drangen die Anwoh⸗ 
ner des Unterſees energiſch darauf Hin, 
daß gleichzeitig mit det Rheinregulirung 
auch die Frage geprüft und entſchieden 
werde, wie ſich nach der Vollendung des 
genannten Flußdurchſtichs infolge des 
raſcheren Abfluſſes der Hochwaſſer des 
Rheins in ben Bodenfee die Verhält- 
nifje in Diefem Gee/und namentlich auch 
im Unterfee gejtalten werden. Man be: 
fürchtet mit quiem Grund, daß fi 
nad Vollendung der Rheinkorreftion 
die Hochmwafler im See viel rafcher und 
intenfiver als bisher fühlbar machen 
werden. Bor Allem am Unterjee fieht 
man nach früheren Grfahrungen und 
angeficht® der mangelhaften Abflußver- 
bältniffe bei Stein am Rhein mit Ban- 
gen der Zukunft entgegen und man vers 
langt heute wieder energifch eine Unter: 
ſuchung und eventuell Inftandftellung 
ber feiner Zeit gefchaffenen Abflußfa- 
näle beim thurgauifchen Uferborfe 
Eſchenz. 

Die oberen Thalſchaften des Kantons 
Teſſin hatten im Laufe des vergange⸗ 
nen Sommers ſchwer zu leiden uͤn— 
ter den vielen Unmwettern und viele Dör- 
fer murden von Waffernoth heimgefucht. 
Ganz befonders gefährdet find die Ort- 
haften Campo Valle Maggta und 
Eortisciasca, die fich allmälig fenten 
e3 risfiren müffen, eines fchönen Ta- 
ges in’3 Thal hinab zu rutjchen. Des- 
hald fucht man eine baldige Löfung der 
Sicherungsfrage diefer Dörfer zur Be- 
ruhigung ihrer@inwohner und zur®er- 
bütung einer Kataftrophe, die wohl noch 
Jahrhunderte außbleiben, aber au) von 
heute auf morgen eintreten Kann. 
Campo Valle Maggia betreffend h.t 
man daran gedacht, den fchönen, präch- 
tig auf einem Gebirg3porfprung ge= 
legenen Ort von etwa 400 Einwoh- 
nern räumen zu laffen, um diefen 
Leuten auf anberer, ficherer Scholle ein 
tubigeres Dafein zu verfchaffen. Diefer 
Plan ſtößt jedoch auf die Schwierigkeit, 
daß die Bewohner, die faſt alle in guten 
Verhältniſſen leben, an der väterlichen 
Schoͤlle hangen und durchaus nicht ge— 
willt ſind, ſie zu verlaſſen. Die Ärbei— 
ten zur Sicherung des Hochplateaus, 
auf welchem Campo ſteht, und welche in 
der Befeſtigung des Untergrundes und 
in der Fafſung und richtigen Ableitung 
des Filtrationswaſſers beſtünden, ſind 
auf rund 250,000 Fr. beranfchlagt, 
mobon ber Bund borausfichtlih die 
Hälfte beifteuern mird; die anbere 
Hälfte wird vom Kanton und den in- 
tereffirten Gemeinden übernommen. €3 
handelt fi) hier um ein gemeinnüßiges 
Wert von großer Tragweite, deſſen 
Nothwendigkeit allgemein anerkannt ift 
und beijen Ausführung nicht länger 
berzögert werden barf. Nicht nur wür- 
ben bie beiden fchönen Dörfer durch eine 
Kataftrophe unrettbar in die Tiefe ver- 
finfen mitfammt ihrer nächften Umge- 
bung, fondern e3 würde fich im oberen 
Maggiathal megen ber Berfperrung 
durch die Erbmaffen eineWaflerftauung 
bilden, deren gewaltjamer Durchbrud) 
dann auch die umliegenben Ortfchaften 
fchwer befchädigen müßte. 

Herrlicher Sonnenſchein breitet fich 
aus über dem Genferfee und glänzt und 
fluthet auf den blauen Wogen, wie an 
einem Klaren Sommertag. Bon den na- 
ben Bergen ber meht ein lauer Wind; 
an den bie Weingärten eingrenzenben 
Mauern wärmen fi Eidechfen, entfal- 
-ten bunte Schmetterlinge nod) einmal, 
vielleicht zum legten Male in biefem 
Jahre, ihr ſchmuckes Farbenkleid. Es 
iſt Milte Oktober, die Zeit der Trauben⸗ 
leſe, und wir befinden uns an den Reb⸗ 
hangen des Lavaux im Kanton Waadt. 
Das Dorf Chexbres liegt hart an der 
oberen Grenze der Weinberge, die ſich 
in ununterbrochener Folge von Lau⸗ 
ſanne bis Vevey erftreden. Den be- 

Waabtlandes 
n Gelände bes Lavaur. 
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Aus⸗ üben müffen bier ins Gewaltige ver 


tet werben, wenn fie ihrem Zweck ge⸗ 
nügen follen. Um fo mehr find Fleiß 
und Ausdauer des Weinbauers zu be= 
mundern. Diefes herrliche Gelände ift 
der Taffiiche Boden ber berühmten 
BWeintultur im Kanton Waadt. Hier 
wurden jchon zur Zeit der Röıner, die 
den Weinbau an den lachenden Ufern 
de3 Laman eingeführt haben, die erften 
Reben angepflanzt. Zahlreiche Funde 
bon Reiten aus jener längjt verfchwun- 
benen Zeit legen heute noch berebtes 
Zeugniß ab von vergangenem Glanze. 
Nach den Römern eigneten die Kirchen 
diejes von der Natur jo reich geiegnete 
Land. Les Faverges und Beaupignon, 
oberhalb St. Savorin und Le Dezoley 
bei Troistorrens waren noch zu An- 
fang des vorigen Jahrhunderts Elöfter- 
liches Eigenthum. Die damal3 mit der 
Kultur der Weinberge betrauten Mön- 
che, fern von ihrem Klofter, wohnten an 
DOrt und Stelle und hatten fi da auch 
beiteng eingerichtet. Die Häufer ftehen 
noch meiftens, wie fie im Mittelalter 


lerräumen umgewandelt. "Nicht meit 
ben da, har: an ber Straße von Venen 
nach Cherbres, liegt ‚eine andere jener 
Domänen, Le3 averges; bis 1848 
Eigenthum des reihbegüterten Klojter3 
Hautenive in Freiburg, wurde da— 
mal3 bei Gelegenheit der ftaatlichenSä- 
fularifation diefes Stift ald Staats- 
eigenthum erflärt.. Die erften Wein- 
berge dieſes ſchönen Beſitzthums wur— 
den dem Signeur de Glane und ſeinen 
Erben geſchenkt. Der Dezaley iſt wohl 
der berühmteſte Weinberg dieſer Ge— 
gend, aber auch der jüngſte, er ſtammt 
aus dem 12. Jahrhundert. Bis zur 
Reformation blieben die Mönche Eigen⸗ 
thümer von Dezaley; dann an— 
nektirten die Berner den größ— 


| 


| 


tem armen Gatten ba8 Leben zur Hölle 
zu machen, ihn bon fi) zu ftoßen und 
in feinen Villen, ja jelbit im eigenen 
Haufe des Grafen zu bintergehen. Wie 
wenig fie bem Grafen — ber fie und 
namentlih bie beiden Kinder innig 
liebte — zugethan war, geht auß zahl» 
Iofen Zügen berbor. Einft lag ber 
Graf, der aus freien Stüden ala Af- 
fiftent an der Römifchen Klinik praftis 
zirte, fehwer am Typhus nieder und te- 
legraphirte feinem Schwiegervater, mit 
ber Gräfin nad Rom zu fommen. In 
ber That erfchien der Profeffor Murri 
mit feiner Tochter, die die Stirn hatte, 
ben ziwifchen Leben und Tod Schwe- 
benden falt zu fragen: „Ich fam, meil 
ich die Mutter Ihrer Kinder bin, um 
zu hören, wa3Sie wollen.” Kaum hatte 
der Schwerfranfe Zeit, der Frau und 
dem Schwiegervater feine Kinder zu 
empfehlen und ihnen an’& Herz zu le= 
gen, daß die Kleinen nie etwas über den 
Hader ihrer Eltern erfahren follten, — 
da entfernten fi) tie Beiden jchon nach 


; einer halben Stunde auß dem Kran- 
waren, aber ihre Kapellen find zu Kel- | fenzimmer, ließen den Fiebernden al- 
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lein und gingen zum Souper und dann 
in’® Coftanzi-Theater zur Dper. Uns 
deren Toges fuhren fie nach Bologna 
zurüd, ohne fich weiter um den armen 
Teufel zu kümmern. Kein Wunder, 
daß auch der alte Murri nicht eben die 
ihönfte Rolle in der Unglüdsgefchichte 
Ipielt, daß die Erziehungsfünfte des 
Klinifers — der als Klinifer der Reirr 
chen und nur der Reichen befannt mar 
— aufs Schärffte verurtheilt werben. 
Graf Bonmartini mußte, daß er bon 
feiner rau und dem Schwager alles zu 
gemwärtigen habe. Als er fih bor ein 


' paar Monaten mit feiner rau mieber 


| 
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verföhnte (und zwar ausfchließlich im 


Intereſſe der Kinder), da fagte er ab> 


| nung3boll zu feinen Freunden: „Paßt 


ten Theil und fchentien ein Drit= | 
| jollte, jo ift mein Schwager baran 


tel davon der Gtadt Laufanne, 
die im Kahre 1803 beim Verkauf ber 
Nationalgüter den Reft für 62,000 
Fr. erftand. In nächfter Nähe steht 
die Tour de Marjens, ein zinnenge- 
krönter, viereckiger Thurm, deſſen Ge— 
ſchichte mit jener der Klöſter und Wein— 
berge eng verknüpft iſt. In neuerer 
Zeit wurde dieſe kulturell und ge— 
ſchichtlich intereſſante Gegend von einer 
ſchönen Kunſtſtraße durchzogen, welche 
die Ortſchaften Cully, Riaz und 
Epeſſes mit dem ſtattlichen Dorfe 
Chexbres direkt verbindet. Die Weine 
des Lavaux, vor allen der Dezaleyh, ge— 
hören zu den beſten des ſchönen Waadt— 
landes und der übrigen Schweiz; ſie 
ſind von mildem Geſchmack, herrlichem 
Aroma, feurigem Temperament und 
dabei ſehr haltbar. Der Gaſt iſt lieb 
und werth und hochgeehrt, dem ſein 


Wirth eine Flaſche echten alten Dezaley 


kredenzt. 

Traurige Zuſtände herrſchen immer 
noch im Kanton Graubünden in Bezug 
auf die ärztliche Hilfe. Da gibt es eine 
Menge Gemeinden, nach welchen der 
Arzt vier, ſechs und noch mehr Stun— 
den weit hergeholt werden muß, ſo 
daß eine ärztliche BVilite 20—30 Fr. 
oder noch mehr foftet. Damit ift der 
ärmeren Bevölkerung die ärztliche Hilfe 
faft zur Unmöglichkeit gemadht. Man- 
cher jtirbt, weil er au Furcht vor der 
ärztlichen Rechnung die ärztliche Hilfe 
zu fpät oder gar nicht jucht. Eine An 
zahl Gemeinden und Thaljchaften ba- 
ben dadurch Abhilfe zu jchaffen ver- 
Jfucht, daß fie einen gemeinfamen Arzt 
mit Wartgeld und vorgejchriebenen 
Taren anftellten. Damit ift aber in 
ber Regel nicht viel erreicht, da e8 nur 
wenige Gemeinden find, die in- folcher 
MWeife porgingen. Die gemeinnübige 
Gejelichaft von Graubünden will nun 
die Frage eingehend prüfen und fuchen, 
mindeften® einigermaßen beflere Der- 
bältniffe herbeizuführen, was bei all: 
feit3 guiem Willen um jo eher gelin- 
gen dürfte, al3 in der Schweiz im Al: 
gemeinen durchaus fein Mangel an 
gebildeten Werzten befteht. 3. ©. 


Großbritannien Stärke. 

Aus den fürslihen Handel3ausmweifen Groß- 
britanniens erführt man, worin die große Re— 
fervetraft liegt, die diefes Land in den Stand 
fegt, eine größere Flotte zu bauen und jolde 
lange und Lojitipielige Kriege zu führen. Der 
Reichthum des Durchſchnittsmenſchen hängt 
ſehr bedeutend von dem Zuſtand ſeiner Geſund⸗ 
heit ab, und aus dieeſm Grunde iſt es wichtig, 
daß wir ſie auf's Beſte hüten. Eine gelegent- 
liche Doſis von Hoſtetters Magenbitters trägt 
viel dazu bei, Eu in guter Gefundhbeit zu er- 
Halten, und wenn regelmäßig genommen, Zurirt 
es Winde, Blähungen, Unverdaulichleit, Dys- 
pepfie, Berftopfung, Nerböfität, Leber: und Nies 
renleiden oder Mualaria, Fieber und Schmerzen. 
Denn Ihr an irgend einer diefer Krankheiten 
leidet, jolltet Ihr fiherlih einen Verfuh damit 
maden. E3 wird Euch nit enttäufchen. 


Die Helden der Tragödie von 
Bologuo. 


Rom, 21. September. 
Immer höher ſchwillt die Schuld, 
immer höher die Woge von Blut und 
Schlamm um die Männer und Meiber 
ber Tragödie. D’Annunzio hat Arbeit 
— Sole Vorbilder wie in der Mord: 
that der Bia Mazzini findet er nicht 


' leicht wieder in der modernen Welt. Die 


blutbürftige Sphing der „Gloria“ ift 
berbuntelt — felbft die Weiber der an- 
tifen Legende, bes Atreusgejchlechtes, 
die Menfchenfurien mit den flatternden 
Mebufenfträhnen, wie fie auf der dam- 
pfenden Ebene von Argos und hinter 
bem Lömwenthor von Myfene vor uns 
erjtehen, — fie alle find vergeffen. Ver- 
geilen vor der größeren, bor der Mei- 
fterin, die gewaltiger al3 Klytemneitra 
i 


Je mehr ſich die Tragodie entwirrt, 
deſto ſchärfer und tragiſcher hebt ſich 
aus ſeiner Umgebung das Geſchwiſter⸗ 
paar Murri hervor. Wie zwei Ko— 
loffe der Dantefchen „Hölle“ aus einer 
Schaar Bygmäen. Die ältere Schmwe- 
fter ein Genie des Böfen, ein Urbild in- 
fernalifcher Verlommenbeit. Berech⸗ 
nend, kalt, ohne Skrupel, unbeugſam 
wie Stahl, kennt ſie zur Erreichung ih⸗ 
rer perberjen Wünfche feine Schranten, 
Mit ſiebzehn Jahren — nachdem ſie, 
wie es heißt, ſchon Geliebte ihres Bru⸗ 

— — nimmt fie — obfejon 


Provinzialrath wählen 


auf, wenn ich einmal ermordet werben 


Schuld!“ Und als vorfichtiger Mann 
ließ er fein Schlafzimmer mit boppel- 
ten Schlöffern verjehen. Der Aermſte 
wußte ja nicht, daß von dem fleinen 
Abfteigequartier feiner Frau eine in- 
nere Thür nach feinen Gemächern führs 
te. Vielleicht wäre der Graf aber noch 
heute am Leben, hätte er nicht das Un» 
glücdt gehabt, der Zeuge einer ſchamlo— 
fen Orgie zu werden. So harmlos ber 
Graf fonft war, diefe felbjt den Deca- 
merone übertrumpfende ntdedung 
ging ihm denn doch über die Gebulb, 
und er fündigte dem Trio einen 
fürdterlichen Skandal an. Indeirae 
und ba3 Todesurtheil, dad, mie be= 
reit3 berichtet, Tulio Murri — alaGe- 
liebter, „Rächer“ und „Befreier” feiner 
Schmeiter — mit Beihilfe eines De3- 
perabo, Nr. Naldi, vollführte. 

Gräfin Linda Bonmartini war nicht 
gerade jchön, aber, mie die meiften Da- 
men Bologna’3, von vornehmiter Ele- 
ganz, ebenmäßigem®Bau, ariftofratifch” 
durch und durch. hre heute fchmer ers 
frankten Augen waren jchön und bers 
führerifch. 

Aber diefe bezaubernden Augen los 
gen.. Vor der Welt ging diele jeltfame 
Heilige zur Meffe, galt als tugendhaft 
und fittenftreng, frequentirte bie beite 
Gejellihaft, vertehrte mit dem hoben 
Klerus, nahm an allen MWohlthätig- 
feitäbeftrebungen Theil — und inäge- 
heim mälzte fie fich im Koth, verhöhnte 
ihren guten Mann feiner religiöfen 
Anfichten wegen und verfuchte fogar 
miederholt, ven Gatten durch Gift hin- 
megzuräumen. 

Heute fit die intereflante Zrau — 
wie e3 fich für ariftofratifche Sünde 
rinnen ziemt — in einem traulich möb- 
Yirten Gefängnißzimmercen und büßt 
ohne eine Thräne indem fie 
Häubchen für Waifenkinder ftridt. 

Ueber den Grafen Bonmartini ift 
nicht viel zu fagen. Immer mehr er⸗ 
heilt, daß die anfängliche Verunglim:- 
pfung des armen Tobten eine fchnöbe 
ntrique der fyamilie Murri war. Um 
die Morbbande reinzumafchen, bewarf 


'man den Ermorbeten mit Roth, ja man 


log, daß er feine Frau mißhandelt und 
mit einer Wugentrankheit angeftedt. 
Nichts von alledem mar wahr. Die 
Krankheit rührt von einem Sandfturm 
auf Sizilien her, und ma3 Bonmars> 
tini betraf, fo fuchte er allerding® für 
feine häuglichen Sorgen zumeilen ger: 
ftreuung und leichte Wbenteuer, war 
aber fonjt eine durdjaus ehrenhafte, 
felbft ernfte Natur. Welcher andere 
Ariftofrat mit 75,000 - Franc Rente 
fült zum Beifpiel, wie Bonmartini: e3 
that, mit dem Studium ber Mebizin 
feine Zeit aus und ift frob, unentgelt- 
lich in einer Klinik thätig zu fein? Nur 
einen „ssehler“ hatte der Graf; er ge- 
hörte der „[chwarzen AUriftofratie” am, 
während die Familie Murri republifa- 
nifch if. Grund genug, daß fich über 
biefer Bagatelle am Sarge ded Opfers 
Parteien bildeten, die jelbft eine jo 
fürchterliche Unthat in ihrem Sinne 
ausbeuteten und ausbeuten. Genau 
wie in den Tagen der Malatefta von 
Rimini. (Vergl. „Inferno“ 27, Vers 
37—38.) 

Und Tulio Murri, der Bruder. Ver⸗ 
gebens fucht man hier ein verfüßnendes 
Element. Wohl fcheint Tullios Leiden 
Ichaft für die Schweiter zumeilen etivad 
Sentimentale® an fich zu haben, fo 
wenn er einem Freunde fchreibt: „Ich 
bete Linda fo an, daß ich ihretwegen 
zum Mörder werben fönnte.” Aber die 
Details diefer Liebe find fo entjehlich, 
daß fi) das Mitleid in Abfcheu ver- 
wandelt. Auch fonft verdient Tullio 
Murri leine Sympathie. Al Sohn 
be3 berühmten und reichen Profeffors 
Murri mird- der ziemlich talentlofe 
junge Mann natürlich von den WVolts- 
parteien mit offenen Armen aufgenom= 
men und bermag eine politifche Rolle 
zu fpielen. Er, der bie Nächte in fauler 
Gejelihaft und beim Yeu verjubelt 
und faft nie einen Heller Geld hat, diri- 
girt nicht allein Arbeiterblätter wie „JI 

ißpeglio“ (Das Erwachen), „La Lot 
ta“ (Der Kampf), „Y’Amico bei Po- 
beri” (Der Yreund ber Armen), fons 
bern läßt fi gar’ z 
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um fozialiftifchen | volution oder ein Krieg ober ein 
Dann g ßes Unglück bet, fo — 


Spesieller Baar:Verfauf 


2000 Dugend gebleihte und ungebleichte fürs 
liſche — Fabrikreſter, — 

werth de, 6e und 8Sec, Auswahl 

von der ganzen Partie 

zu 


I 


OSTON 


STATE AND 


Kegenſchirme. 


150 Regenihirme, ein reich⸗ 


haltiges Afiortment d. Grifz 1 
fen die gewöhnliche 50c Sorte, 6 
um 4 Uhr Nachm ..... * 2 


TORE 


MADISON'STS, 


Die nenen Suits, Jackets 


Hier findet Ahr all Faconz, die für diefen Herbft und Winter 


die forrefte Mode bilden — zu Breifen, 
befonders leiht und angenehm machen. 


welhe Euh die Auswahl 


Neue Man:tailored Suits zu $7.98, aus VBenetian und Chebiots, in 


au den neueften Serbftfarben, neue Blouje und Gton Yadets, gefüts 


tert mit Satin Rhadame, Röde in neuefter 
mit beitem Futter und Einfabband, anftatt 
Dienftag 


Neue tailored Suit3 zu $9.98, gemaht bon Chbepiots, 
und anderen Stoffen, Bloujen:Iadets mit Satinfutter, 
den neueften Facons, viele in verjchiedenen filten 
Effekten, flared etc., nur 100 Suits in der Partie, 


aut $15 wertb — zu 


acon, 
12.50, 


37.98 


Venetians 
Röde in 


9.96 


Melton Damen-Jadets, aus ganzwollenem fKiwerem Melton, be: 
fest mit Reiben von Satin, hoher. Sturmkragen, neuefter Rüden 


und LWlermel, ganz mit Nearfilt 
von 34 bi3 44 DBülte, regulär zu 


- Türkische Handlücer. 


morgen 


efüttert, Größen 
7.50 verfauft — 


33.98 


Chmwere Damen:Jadet?, gemaht aus ganzmwoll. Melton, in 


roth, Gaftor und blau, Kragen, Front und Manfcetten 


Sammet befest, gefüttert mit guter Qualität 
Seinenfutter, alle Größen, 


mit 


Drei:®iertel Längen Damen:Goats, gem. aus fchwarzem Che: \y 
vtot, folider Sammettragen, neueite Aermel und Ritden, dops 


pelfnöpfige Wronts, volle Auswahl von Größen 
Hr 3 bis 44, ein practvolles $9.00 Kleidungs= 
* 


Kirl's Shandon 
og. m. 


uslin, ſpeziell 


Daunen Sofolaſſen, 
weihem 


über⸗ Jenklinſon's Winner Sto⸗ 
Kiſte von — 


ies, 
I, Dienftag 
zu 


| (5. Floor.) 
E38 ift lange Tage her, feit Ihr Bargaind gefehen habt, bie 
Xhr mit denjenigen des X. Solomon & Son Lagers zu 40c 


am $ vergleichen fünnt. 
Orford Chevist Männer-Weberzieber, 
Sammetkragen, 
ſchnitten, J. S. 
ſalepreis 55.00 — morgen 
Ganzwoll. * 
freift u. Sorrirte@ffette, I. S. & Sons 
Mbolefale Preid 86.0 — Dienftag 

WintersAnzüge fr Männer— gemacht von ſchweren Caſ⸗ 
fimeres 
3 bi8 
Preis 810.0 — zu 
Feine Worited und 
ne — J. S. 4 


Cuff Aermel u. 


32.94 
83.89 


Manner⸗Anzüge, hübſch ge⸗ 


und CEbeviots, alle Groößen, 
ESon's Wholeſale 


84. 98 
98c 


92. ©. 


Gaffimere Hofen für Mäns 
Son’s MWholefale Preis 


32.0 — Dienftag 


Viei Kid und Dongola Kid 
Damen:-Schuhe, eine ajjort. 
Partie in Schnür= u. Knopf: 
Facon, Kid u. Patentleder: 
SSpitzen, außerordentl, gute 
Qualitäten, alle zu einem 
Preis für 
Dienftag, 


) Auswahl 98c 


Damen Filz Slips 
pers, Del) bejegt, 
u. m. Xeder Path 


niedrigen 


n an Eeiten, Filz 
oder LXeder = Sohs 
fen, gewöhnlich 69c, von 9 bis 11 Uhr © 
Bor. -— ipeziell 29% 
Schuhe für die Meinen Herren, gem. bon erfter 
Onal. Satin Ealf, breite Sohlen, alle c 
Gr., andere verlangen $1.00 — morgen.. 


Grite Qual. GummisSchube für Damen, 
Dienitag zu 


Andigoblaue, filbers 
graue -Simpions 
echt und 
Standard Shirting 
um 3:3 
die Yard 


lic 

1 
5e 
eine beinahe unbegrenzte 


Flanellettes, Aus wahl, Vd. 4!c 
1i2ie, 10$c, 7ie, 63e, Se u.... #2 

I 
Standard und Staple Schürzen 21 
Gingham, alle Gr. Checks, die Me 


Schwere Qual. ungebleichtes Bett⸗ 
orm. Yard 


ſchwar ze 


Bargain- 
Balem ent. Rad. 


a6⸗ zöll. Tennis Flanell, ſchwere 
Qual., qute Farb. 124 Sorte, Vd.. 


zeug, um 8 Uhr 


ſteht, inſtruirt ſeine Geliebte, die Zofe 


Roſina Bonetti, und Alle zuſammen 
ſtechen des Herrn Provinzialraths 


Preis $4, morgen 82,98 und 


| 


Murri Schwager, den Grafen Bons ; 


martini, ab nach} allen Regeln der Arzt» 


Lolal⸗Expre 


lichen Kunſt und zur nicht geringen 
Erbauung der mehr liebebedürftigen 


als liebenswürbigen „räflichen Schmwe- 
fter. Und Gabriel d’Annungio, ber 
Dichter des Gräßlichen und des Poeſie⸗ 
Renaiſſancelaſters, hat nur die Feder 
einzutauchen und das Blut- und 
Trauerſpiel zu ſchreiben von der ſchö⸗ 
nen Bolognefer Gräfin, die, wie Mag— 
dalena felig, „dilexit multos” und 


nun in ſtiller Kerkernacht Häubchen 


ſtrickt für arme Waiſen- und Heiden⸗ 
finder, 9.8. 


Die Bücherfintfluth. 


Die Bücherproduftion der Welt be: 
handelt ein Hleines Buch von Whiting 
Halfey, das foeben in London erjdie- 
nen ift. Man fünnte aud) bon einer 
Bücherfintfluth Tpredhen, bon der bie 
Leferwelt im allen Ländern jährlich 
überfehwemmt wird. Obenan fteht nad) 
den Angaben des BVerfaffer Deutch- 
Yand, das jährlih nicht meniger als 
23,000 Peröffentlihungen zählt; 
Frankreich hat 13,000 neue Werte in 
demfelben Zeitraum, und talien 
9500. In Großbritannien werben zivi- 
fchen 6000 bis 7000 Bücher jährlich 
veröffentliht, von denen eima 1569 
Neuausgaben find. England fchlägt 
"damit no Amerita; aber die Yanter- 
dichter ihun ihr Beſtes, und wenn die 
Engländer ſich nicht heranholten, wer⸗ 
den die Amerikaner ihnen bald zuvor⸗ 
lommen. Die neuen Bücher der ganzen 
Welt betragen nach den Schätzungen 
des Verfaſſers jährlich die ftattliche 
Summe von über 70,000. Viele der 
modernen Bücher ſind allerdings nur 
für den Augenblick geſchrieben. Es 
ſind eigentlich nur erweiterte Zei⸗ 
iungsartikel. Wenn irgendwo eine Re⸗ 


Columbus und Wheeling Erpr 
; Gleweland und Fritsbu 
® Laolik. 


| 333 und Kincinnati.. 


Graue Cheviot Anabenslieheusjnau 299 Gou — ‘ıafaıkı 
Mode, 1 
mel, u. Sammtfragen, Gr. 5-15, Y 
& Son’s Wholefalepr. 3.9, fvegiell 
Ganzwoll. Serge Rnaben-Bloufen:Anzüge, 
navy blau und fancey geftreiften Se 
an Wermeln, Kragen 
3-0 — 1.8. & 


Ale hier gekauften 
Schuhe. Schuhe werden frei 
reparirt. 
{\ 
BR N 


mit Sammet piped Euff ers c⁊ 
82. 

in royal u. 

«8, elegant beftidt 


—— 
Kleider-Futterſtoffe. 


5000 Yards Refter bon Silefta, Spun Glab u. 
Vercalines, Wertbe bis zu 124c, 1c 
Dienftag, Yard * 
Schwarzer und naturfarbiger Leinen Xailors 
Canvas, die Ze Dual,, 10€ 
die Yard zu 

Weihe und graue Grinoline und Standard 
Gambric Futter, folange der Vorrath X: 
reiht — der 9 2 
Schwarzer merceriged Sateen, Andere 
verlangen 10c, Dienftag per Yard 

Schwarze wollene Moreens, 39 Oual,, 

für Dienftag, Vard 


Son’s 


3 Ahr könnt Euch bier fo: 
Groceries. wohl auf ihre Reinheit 


wie auf die niedrigften Preife verlaffen. 
Zuder— Feiniter gras :c 
nulirter, per Pd. . . » 4 
Santa 
2* 
1% 


Früchte — 
Fancy gedörrte Pfirfiche 


2% Apriloſen, 10€ 


Korintben, Tanch 
gereinigt, Bid 


Schinken — Harriſon Sei fe⸗Faitbank 
Sorte, fanch Sugar 


Claus, 8 
Cured 3 Stüde far 
per Bio sc 


Getrodnete 


Kaffee— Speziell. Ja⸗ 
da — Raffee— 
44 BfD., ‘ 
$: Bid 23 
o Sely — GStril reiner 
Noyal Moda u. Yaba dsme:mabe Johannit: 
beer:Xelly, 
per Glas 
Erbien — Extra Dual. 
Andianas, folid Pad, | Wisconfin Garly Yune 
Dep. #1. Grbfen, DT. 10e 
per Büchie 81.10; Büdhle.. 


Friſches Fleiſch. 
Friſches Leaf Lard, Pfd 
Flant Steak, faftig | Schulter Roaft Beef, — 


Sn. 1 
c und 


Tomatoes — Fanch 


@ifenbapn- Fahrpläne. 


Baltimore & Ohio, 

Sahnhof: Grand Gentral Bajfagier-Gtation; Kieser 
tfices: 244 Clear! Str. und Auditorium, Keine 
«ira Habıpreife verlangt auf Limite» Zügen. 
Hr aus 

Wafb a en 

R t ingten Beftis 

—2 0.108 730% 


buled Limited 
New Vort, WBajbin ton u, Bittßs 

"EUR 9.90% 

4 +71.0R 9508 

Erpreh * EMO RN 6508 


burg Beitibuled Vimiteb 
Zislib aufgenommen Gonntags. 


Monon Route— Dearborn Station. 


Tidet:Dffices: 232 Clark Sir, und 1. Klaffe Hotels. 
Abfahrt. Untunft. 
Anbienapolis und Gineinnati.. 458  *12.00 
— und Louisville 
Lofayette und Bloomington.... 


p 
& 
= 


* 

2 

Ss 
EUBLEWBEBES 


‘ 
* 
8 


ndianapolis und Gincinnati.. *11. 


afayette Uccomodation 


— 


uaee 


Rafayeite und Louispille....... * 9. 
A i8 und Gincinnati.. 


une. 


b und ®. Baden Springs 
Bid und WB. Baden Gprings *9. 
ch.  Uusgenommen Eonntagb. 


* li 
Merth; aber fie machen fich zur Zeit 
bezahlt. Nicht 10 Prozent der Bücher 
eines Jahre® merben zmölf Monate 
fpäter noch verkauft. Bor einigen Jah 
ren fagte ein befannter Londoner Ber: 
leger, daß von 315 in einem Jahre ihm 
zur Prüfung vorgelegten Büchern nur 
22 angenommen mworben feien, und 
bei einem andern murben von 500 nur 
13 veröffentlicht. Wenn eın Bud) eilig 
erfcheinen muß, fo Hält Amerika den 
Rekord. Eine Nem Yorker Yirma 


‚übernahm am Montag früh den Auf- 


trag, biß zum folgenden Mittmod)- 
Abend 2000 Eremplare eines Buches 
berzuftellen, da3 350 Seiten ftark war. 


Der Saf wurde in einer Nacht fertig«. 


geftellt, am nächften Tage wurden die 
PVreffen in Betrieb gefegt, am britten 
waren bie Bücher gebunden, und am 
Ende der Woche waren 10,000 Erem- 


plate herauägegeben. 


Wie der Genuh bed Pnddingd den Bemeis lie 
fert, ob er gut ti oder nicht, ebenfo liefert der 
Bebraudh des Hämorchoiden-Heilmittel „Anate- 
is“ den Beweis für feine Heilfraft. eies 

leihniß binlt aber infofern, ala ja bie —— 
tung des Buddings, i t derjenigen glei» 
——— eine ne end 
jed x en ” 2 — 

—8* in die Hunberttaufende — bem vr 

a glei und wielt. e3 

meiter; denn Tu 
die der 
‚Bor 


Js 





